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Panik bei derOst-CDU
BERLIN . (G .-Eigenbericht.) In Ober¬

gebra (Thüringen) spielte sich ein Vorfall
ab, der weittragende politische Folgen hat.
Bei einer Betriebsfeier war es zu blutigen
Auseinandersetzungen zwischen kommu¬
nistischen Funktionären und Angehörigender Ost-CDU gekommen , in deren Verlauf
der 56jährige SED-Funktionär Alfred So-
bik tot zusammenbrach. Die Kommunisten
haben daraufhin sofort die „schärfste Be¬
strafung “ der Mörder gefordert und er¬
klärt : „Dieser feige Mord enthüllt die ver¬
brecherische Tätigkeit des Bonner Agen¬ten- und Spionageministers Kaiser und
der amerikanischen Hetzsender in deut¬
scher Sprache.“

Nach dem Bekanntwerden dieser Vor¬
gänge brach bei der Ost-CDU in Thürin¬
gen eine Panik aus. Nur mit Mühe konnte
der zufällig anwesende stellvertretende
ostzonale Ministerpräsident Nuschke eine
Massenfluchtnach dem Westen verhindern.
Um die SED zu beruhigen, wurden die
beiden mutmaßlichen Täter sofort aus der
Ost-CDU ausgeschlossen . Außerdem ver¬
pflichtete sich die Ost-CDU in einer offi¬
ziellen Erklärung zu „gesteigerter Wach¬
samkeit in den eigenen Reihen“.

Eden : Keine Verzögerung
LONDON . Außenminister Eden erklärte

im Unterhaus , die Antwortnote an die
Sowjetunion werde binnen kurzem über¬
reicht werden. Er lehnte es ab, den deut¬
schen Verteidigungsbeitrag zurückzustel¬
len, bis eine Konferenz mit der Sowjet¬
union stattgefunden habe. Edens Erklä¬
rung war die Antwort auf eine Anzahl
von Anfragen, die eine Viermächtekonfe¬
renz über freie Wahlen in West- und Ost¬
deutschland verlangten , „bevorEntschlüsse
gefaßt werden, die nicht rückgängig zu
machen sind.“ Der Außenminister sagte,
daß Viermächtebesprechungen ausreichend
vorbereitet werden sollten , statt wieder
ergebnislos zu enden wie bei früheren
Gelegenheiten. „Ich bin zu jeder Zeit be¬
reit , vernünftige Verhandlungen zu be¬
ginnen, aber ich möchte nicht auf einer
monatelangen Vorkonferenz sitzen, wie sie
im vorigen Sommer in Paris stattge¬
funden hat .“

Tierseuche bedroht England
LONDON . Nachdem im November vo¬

rigen Jahres in Großbritannien die Maul¬
und Klauenseuche ausgebrochen ist, sind
28 506 erkrankte Tiere abgeschlachtet wor¬
den . Es sind 14 326 Kühe, 7759 Schafe, 6401
Schweine und 20 Ziegen. Man nimmt an,
daß die Seuche aus Frankreich einge¬
schleppt worden ist. Auf der Kanalinsel
Jersey werden freilaufende Hunde er¬
schossen,
Rauschgift Schmuggel nach Japan
UNO-NEW YORK . General Ridgways

Hauptquartier wirft in einem Bericht den
chinesischen Kommunisten vor, Opium
nach Japan zu schmuggeln und auf diese
Weise die Tätigkeit der kommunistischen
Partei in Japan zu finanzieren. Dies wurde
der Rauschgiftkammissicn der UN mitge¬
teilt . Der Rauschgiftschmuggel nach Ja¬
pan weide vom kommunistischen zentra¬
len Finanz- und Wirtschaftsausschuß in
Peking organisiert,

Kurz notiert
Bundesminister Fritz Schäffer kündige vor

dem Finanzausschuß des Bundestages an , daß
er dem Kabinett in Kürze eine Gesetzesvor¬
lage über die Senkung der Tabaksteuer vor¬
legen wird , die die Herstellung einer 8‘/«-
Pfennig -Zigarette ermöglicht.

Die rund 2100 Mann starke Belegschaft der
Bremer Goliath -Werke ist in einen Lohn¬
streik getreten . Anlaß zu dem Ansstand ist
die Absicht der Werksleitung , die Tagespro¬
duktion von 26 auf 30 Fahrzeuge zu erhöhen.

Der Herzog von Gioucester , Bruder dei
verstorbenen englischen Kölligs , wird su
einem Besuch in der Bundesrepublik erwartet,
wo er britische Truppeneinheiten besichtigen
wird.

In der Ostzone muß auf Befehl der Sowjets
der 8 . Mai als Nationaler Feiertag begangen
werden . Zum erstenmal wird damit ein Volk
gezwungen , den Tag der Niederlage zu feiern.

Das Fernschreibamt Frankfurt/Main nahm
den unmittelbaren Fernschreibdienst zwischen
Deutschland und den USA auf . Der Verkehr
aus den USA läuft vorläufig noch über Am¬
sterdam oder Bern.

40 000 verstecht gehaltene Jagdwaffen wur¬
den bisher nach der Waffenamnestie ln dor
Bundesrepublik angemeldet.

Die eben beendete Technische Messe In
Hannover wurde von 800 000 Personen besucht.

Das kriegszerstörte Anwesen eines mittel¬
losen Siedlers wurde von einer hilfsbereiten
Mfilheimer -(Rnhr )-Siedlergemeinschaft in 14
Tagen wieder auf gebaut.

In Neumönster , Schleswig -Holstein , sind 25
Einwohner an Paratyphus erkrankt . Die mei¬
sten der Erkrankten waren In einer Molkerei
beschäftigt.

Ein Münchner Gymnasiast entdeckte in den
Mappen von vier Mitschülern unzüchtige
Schriften nnd meldete dies dem Sektor . Die
vier Schüler wnrden ans der Schale ausge¬
schlossen.

Ein Anstaltsinsasse , der seinerzeit ln einer
Frankfurter Nfervenklinik einen Wärter durch

Was der Deutschland -Vertrag bringt
Gemeinsames Ziels Einheit und Friedensvertrag — Volle Souveränität , aber vertragliche Bindungen

BONN. (W.-Eigenbericht.) Ueber das
große Vertragswerk , das seit Monaten
zwischen der Bundesrepublik und den
Alliierten beraten worden ist, werden jetzt
Einzelheiten bekannt , aus denen sich er¬
gibt, daß die Vereinbarungen in ihrer Ge¬
samtheit tatsächlich den Anfang zu einer
völligen Umgestaltung der politischen
Struktur bilden können . Den Rahmen
bildet der sogenannte Generalvertrag oder,
wie man neuerdings sagt, Deutschland-
Vertrag. Er wird ergänzt durch zwölf mit
ihm zusammenhängende Zusatzverträge.
Insgesamt soll das Vertragswerk etwa 400
Textseiten umfassen.

Der aus elf Artikeln bestehende Haupt¬
vertrag geht in seiner Einleitung von der
Voraussetzung einer europäischen Völker¬
gemeinschaft aus und stellt als gemein¬
sames Ziel der Unterzeichnermächte die
Wiederherstellung der Einheit Deutsch¬
lands und den Abschluß eines frei verein¬
barten Friedensvertrages heraus.

Artikel 1 des Deutschland-Vertrages legt
die volle Souveränität der Bundesrepublik
in inneren und auswärtigen Angelegen¬
heiten fest — mit Ausnahme der im Ver¬
trag selbst ausdrücklich genannten Ein-

BONN. (W.-Eigenbericht.) In heftigen
Abstimmungskämpfen hat der Bundestag
am Mittwoch in der zweiten Lesung
des Lastenausgleichsgesetzes die Bestim¬
mungen über die Höhe der Vermögens¬
abgabe zugunsten der Kriegsgeschädigten
ohne Aenderungen verabschiedet. Sämt¬
liche Anträge, die von den Sozialdemokra¬
ten , der Föderalistischen Union des Zen¬
trums und der Bayernpart ^i und von den
Flüchtlingsabgeordneten kämen , wurden
von den Regierungspartei* ! überstimmt.
Nur in einem Punkt setzt» sich die ver¬
einte Opposition der SPD, -4er FU und der
Flüchtlinge durch : Die Inhaberschaft von
Aktien, die die Regierungsparteien aus der
Vermögensabgabe heraushalten wollten,
weil schon die Vermögen der Aktiengesell¬
schaften selbst belastet werden , wird nun
doch mit einem Viertel ihres Wertes im
Jahre 1948 zum Lastenausgleich herange¬
zogen. Dieser Beschluß wurde nach einer
stundenlangen, hitzigen Debatte mit einer
Mehrheit von 183 zu 130 Stimmen in
namentlicher Abstimmung gefaßt.

In der Form, die das außerordentlich
gut besetzte Parlament dem Lastenaus¬
gleich jetzt durch die Ablehnung aller
Aenderungsanträge gegeben hat , ist fol¬
gendes für die Vermögensabgabe festge¬
legt: Abgabepflichtig sind — mit Ausnah¬
men wie Bundesbahn, Bundespost und
Hausratsvermögen — alle Vermögen, die
am Währumgsstichtag vorhanden waren.
Grundsätzlich werden alle Vermögen zur
Hälfte eingezogen , jedoch muß die Abgabe
nicht sofort erfolgen, sondern sie wird
über 30 Jahre verteilt . Je nach der Art
des Vermögens müssen in diesen 30 Jah-

Memerstiche getötet nnd drei Aente schwer
▼erletst hatte , biß bei einem neuen Anfall
seiner Fran , die Ihn gerade besuchte , die
Nase ab.

General Jnln , Oberkommandierender der
NATO -Streitkräfte in Mitteleuropa , wurde
nun Marschall von Frankreich ernannt.

In den Außenministerien der Eoroparat-
Staaten wird eine Resolution vorbereitet,
wonach Inhaber von Abgangszeugnissen von
Oberschulen sich bei jeder beliebigen west¬
europäischen Universität immatrikulieren
können.

In England sind zur Zeit 9600 deutsche
Mädchen nnd 15 SM ehemalige deutsche
Kriegsgefangene in Stellung.

Es ist geplant , auch im Transatlantik ver¬
kehr Düsen -Passagier -Flugzeuge zu verwen¬
den . Die Flugzeit London —New York würde
dann sechs Ständen betragen.

Bei den Präsidentschafts -Vorwahlen im
Staat Ohio führt der republikanische Kan¬
didat Robert Taft weit vor Harold Stassen.
Eisenhower hatte sich in Ohio nicht beteiligt.

Im amerikanischen Senat wurde mitgeteilt,
daß im letzten Jahr in Korea amerikanische
Heeresgüter im Wert von etwa 5 Millionen
Dollar gestohlen worden sind.

In den USA konnten im vergangenen Jahr
über 78 (M Krebskranke dnreh rechtzeitige
Behandlung geheilt werden.

In der Nähe von San Franzisko kam es
za einer erneuten Meuterei von Sträflingen.
Der Aufstand von 248 Strafgefangenen konnte
beigelegt werden , als der Sheriff bessere
Verpflegung und Badeeinrichtung ingesagt
hatte.

General Mark Clark , neuer UN -Oberkom¬
mandierender in Korea , Ist auf dem Luft¬
wege in Tokio eingetroffen.

In Kalkutta starben in der vergangenen
Woche 168 Personen an der Cholera.

Vor dem Richter in Lima , Fern , stand ein
Mann , der seinen vierjährigen Sohn sechs-
undzwanxigmal taufen ließ . Er hatte jeden
Paten um eine hohe Summe angepumpt , die
er nicht zurückbezahlte.

Schränkungen . Dementsprechend wird daS
Besatzungssatut aufgehoben und die Hohe
Kommission der Alliierten mit allen ihren
Untergliederungen in den Ländern , in der
Wirtschaftskontrolle usw. aufgelöst. Die
drei Westmächte werden künftig ihre Be¬
ziehungen zu Deutschland auf dem norma¬len diplomatischen Wege , das heißt durch
Botschafter regeln.

Artikel 2 enthält die drei Einschränkun¬
gen der deutschen Handlungsfreiheit , die
sich aus der besonderen internationalen
Situation ergeben: a) die Stationierung
von Truppen der drei Westmächte in
Deutschland, die nun ausdrücklich Ver¬
teidigungstruppen werden ; b) die alliierten
Sonderrechte in Berlin, weil nur so die
Sicherheit Berlins gewährleistet werden
kann, und c) das grundsätzliche Recht der
Westmächte, Verhandlungen über eine
Wiedervereinigung Deutschlands zu füh¬
ren, weil sonst gegen das Potsdamer Ab¬
kommen verstoßen und den Sowjets von
vornherein ein Trumpf in die Hand gege¬
ben würde.

Die Bundesrepublik bekräftigt in dem
nächsten Artikel ihre Absicht , sich bei
ihrer Politik an die Linie der Vereinten
Nationen und des Europarates zu halten.

Höhere Freigrenze für Kleinvermögen
ren jedes Vierteljahr bestimmte Prozent¬
sätze vom Vermögen abgegeben werden.
Diese Vierteljahressätze, die jedesmal vonder verbleibendenAbgabeschuld berechnet
werden, betragen: 1 . 1,5 Prozent beim
Betriebsvermögen, bei bestimmten Grund¬
stücken und bei allem sonstigen Vermögen.
2. 1,25 Prozent bei gemischtgenutzten
Grundstücken und 1 Prozent bei land-
und forstwirtschaftlichen Vermögen sowie
bei Mietwohngrundstücken und Einfami¬
lienhäusern, solange für sie noch der
Mietstopp besteht.

Abgabepflichtige mit kleineren Vermö¬
gen werden jetzt günstiger gestellt. Sie er¬halten Freigrenzen in Höhe von 5000 DM
für den einzelnenzuzüglich 500 DM für die
Ehefrau und jedes Kind wenn das abga¬
bepflichtige Vermögen 25 000 DM nicht
übersteigt. Diese Freibeträge sinken all¬
mählich ab bis zu einem Vermögen von
35 000 DM, von dem ab es keine Freigren¬zen mehr gibt. Im Gegensatz zur Sofort¬
hilfeabgabe sollen erlittene Kriegsschädenbei der Vermögensabgabe des Lastenaus¬
gleichs teilweise berücksichtigt werden . In
einer zweistündigen Debatte waren sich
Regierungsparteien und Opposition darin
einig , daß die Schäden angerechnet wer¬
den, wenn das erhaltene Vermögen ver¬
hältnismäßig gering ist.

LÖRRACH . (H .B . - Eigenbericht.) Ein
dreister Bankraub wurde am Dienstagmitten im Markgräfler Städtchen Kan-
dem bei Lörrach verübt . Der zweieinhalb¬
tausend Einwohner zählende Ort liegt
zwischen den stillen Vorbergen des
Schwarzwaldes am Fuße des Blauen . Als
Töpferstädtchen ist Kandem im badischen
Oberland bekannt.

Um 14 .40 Uhr hielt ein Mercedes vorder
Volksbank in Kandem , dem zwei Männer
entstiegen, die umhüllte Gegenstände in
den Händen hielten und dann den publi¬
kumsleeren Schalterraum der Bank be¬
traten . Als der Direktor der Bank und
die Angestellten nach deren Wünschen
fragten , blickten sie in die Mündungen
von zwei Maschinenpistolen. „Hände
hoch !“ schrieen die beiden Männer . Als
der Bankdirektor um Hilfe rief erhielt er
mit dem Schaft einer Maschinenpistole
einen so schweren Schlag auf den Kopf,
daß er bewußtlos Zusammenbruch; der
Schaft der Pistole zersplitterte . Dennoch
hatten der Leiter der Bank und die An¬
gestellten Glück : die Banditen hatton
nämlich versucht, mehrere Schüsse abzu¬
geben , was aber eine Ladehemmung ver¬
hinderte . Die Patronen, die später im
Schalterraum gefunden wurden , wiesen zu
schwache Aufschläge auf den Zündhütchen
auf.

Nachdem der Bankdirektor niederge¬
schlagen war, hielt einer der beiden die
Angestellten mit einer Maschinenpistole
in Schach, während der andere in den
Zahltisch griff und einen Betrag von rund
16 800 DM entnahm. Dann stiegen die Tä¬
ter in das vor der Bank abgesteüte Auto
und fuhren in Richtung Schlierigen davon.
Später ließen die Bankräuber den Wagen
stehen und flohen in die Rebberge in der
Umgebung von Laufen.

Bei der Untersuchung des Autos wurde
im Gepäckraum ein alter Taxichauffeur
aus Baden-Baden befreit, den die beiden
Burschen schon seit Montag gefangen ge¬halten hatten . Nach den Angaben des
Chauffeurs war er von den Bankräubern

Dann folgen Bestimmungen über die alli¬
ierten Truppen in Deutschland. Ausdrück¬
lich wird festgestellt, daß die Aufgabe die¬
ser Truppen die Verteidigung der freien
Welt ist, zu der die Bundesrepublik und
Berlin gehören . Die Bundesrepublik ver¬
pflichtet si chdabei , sich an der europä¬
ischen Verteidigung zu beteiligen. Diese
Mitgliedschaft in der Europa-Gemein¬
schaft kann aus dem Vertragstext nicht
herausgenommen werden, ohne seinen In¬
halt im wesentlichen umzustürzen.

Für die Sicherung der alliierten Truppen
werden nun die vielumstrittenen besonde¬
ren Notstandsrechte in Anspruch genom¬
men. Ein Notstand , bei dem die Alliierten
bestimmte Rechte wieder an sich nehmen,
kann von ihnen erklärt werden : a) bei
einem Angriff von außen, b) bei einem
Putsch oder Umsturz, c) bei schwererStö¬
rung der allgemeinen Sicherheit. Das darf
aber nur geschehen , wenn weder die Bun¬
desrepublik noch die europäische Verteidi¬
gungsgemeinschaft der Lage Herr werden
können. Außerdem kann die Bundesregie¬
rung mit einer gewissen Frist gegen die
Erklärung des Notstandes den Nordatlan¬
tikrat anrufen.

Diese engen Verbindungen mit den
Westmächten sollen nicht nur für die Bun¬
desrepublik gelten, Sondern auch ein spä¬
teres wiedervereinigtes Deutschland bin¬
den, wobei allerdings eine Revisionsklau¬
sel vorgesehen ist , um den Vertrag der
neuen Lage anzupassen. Diese Revisions¬
klausel besagt, daß der Vertrag überprüft
werden kann : bei Wiedervereinigung
Deutschlands bei Bildung einer euro¬
päischen Föderation oder bei anderen,ähnlich grundlegenden Ereignissen.

Wesentlich ist, daß eine Festlegung der
Grenzen ausdrücklich bis zu einem frei
vereinbarten Friedensvertrag verschoben
wird , und daß für die Regelung von Strei¬
tigkeiten unter den Unterzeichnern ein
Schiedsgericht eingesetzt wird. Ueber den
Inhalt der zwölf Zusatzverträge wird zumTeil noch verhandelt.

Verteidigungs -Vertrag fertig
BONN. Der Vertrag über die europä¬

ische Verteidigungsgemeinschaft wird am
Freitag dieser Woche in Paris seine end¬
gültige Fassung erhalten (in der Diplo¬
matensprache: „paraphiert werden“) . Für
die Bundesrepublik wird der Sicherheits¬
beauftragte Theodor Blank, diese Fassung
abzeichnen . Mit der Paraphierung sind
die Arbeiten der Sachverständigenan dem
Vertrag abgeschlossen . Die beteiligten Re¬
gierungen haben sich damit aber noch
nicht gebunden. Geklärt werden müssen
noch die Dauer des Vertrages und der
künftige Sitz der Organe der Verteidi¬
gungsgemeinschaft.

für eine größere Taxifahrt gechartertworden. Bereits in der Gegend von Büh¬
lertal plünderten die Burschen den Mann
aus. Dann wurde er im Kofferraum ein-
geschlossen.

Wie der Chauffeur weiter angab, beab¬
sichtigten die Banditen, ursprünglich ei¬
nen Einbruch in die Landeszentralbank
in Lörrach auszuführen. Sie waren auch
mit dem Auto in langsamer Fahrt an
dem Lörracher Bankgebäude vorbeige¬fahren . Dabei habe er vom Gepäckraum
aus gehört, wie die beiden sagten, es habe
keinen Zweck , den geplanten Coup aus¬
zuführen, weil augenblicklich umgebautwürde.

Ergänzend hierzu wird bekannt, daß es
sich bei dem einen Täter mit Sicherheit
um den 29 Jahre alten jugoslawischen
Staatsangehörigen Nulek Lumi handelt,der bereits im Jahre 1946 zusammen mit
einem anderen Ausländer einen Ein¬
bruchversuch in die Lörracher Zweigstelleder Landeszentralbank von Baden verübthatte.

Die Staatsanwaltschaft Lörrach veran¬laßt« unmittelbar nach dem Bekanntwer¬den des Rauhüberfalles eine Sperrungsämtlicher Straßen- und Grenzübergänge.Da die zur Einkesselung der schwer be¬
waffneten Gangster verfügbaren Polizei¬
beamten nicht ausreichten, wurde die in
Bad Dürrheim stationierte Hundertschaftder Bereitschaftspolizeisowie die badische
Landespolizeischule Waldshut eingesetzt.Diesen Einheiten gelang es auch bald die
beiden Verbrecher einzukesseln.

Am Mittwoch gegen 5 Uhr früh kam esin der Umgebung von Laufen zwischen
Posten der Bereitschafts- und der Schutz¬
polizei zu der ersten Berührung mit den
Banditen. Es entwickelte sich ein lebhaf¬
tes Feuergefecht, ohne daß es gelang, die
Banditen zu fassen.

Bei Redaktionsschluß war die Jagd nachden Banditen noch in vollem Gange . Der
Ring um die Verbrecher zog sich am Mitt¬
wochabend so eng , daß mit einer Fest¬
nahme der Verfolgten gerechnet werdenkann.

Hitzige Abstimmungskämpfe im Bundestag
Aktien in Lastenausgleich einbezogen

Bankraub und Gangsterjagd im Sdiwarzwald
Ueberfaü auf Volksbank in Rändern — 200 Polizisten anfgeboten

Keine Freiheit
ohne Deutschland

Von Stephen King - Hall
Commander Stephen King -Hall , der be¬

kannte britische Politiker und Publizist , erhebt
seit Jahren seine Stimme gegen das „Zu
wenig und zu spät “ der westlichen Politik
gegenüber Deutschland . Im folgenden Artikel
wendet er sich an die Bevölkerung West¬
deutschlands und gibt zu bedenken , daß es
auch ein deutsches „Zu wenig und zu spät“
geben kann . Gleichzeitig läßt er keinen Zwei¬
fel an den Voraussetzungen , die vor allem
von französischer Seite geschaffen werden
müssen , um den Weg für Europa freizumachen.
Im Herbst 1943 ließ ich in Wort und

Schrift wissen, daß ich es für höchste Zeit
erachtete , uns über die Zeit nach Kriegs¬ende Gedanken zu machen . Meine eigeneAnsicht — die keineswegs einen günstigenWiderhall fand — ging damals dahin, das
Hauptergebnis des Krieges müsse ein
Vereintes Europa sein, in dessen Rahmen
die deutsch-französischen Streitigkeitenfür immer überwunden werden.

Soweit ganz gut ; auf jeden Fall war es
nicht dieser Teil meiner Anschauungen,der mir die Kritik von jener Art von
Idioten einbrachte , die entweder var¬
schlugen, Deutschland zu Dutzenden von
Kleinstaaten zu zerschlagen oder mit Ge¬
walt zu einem Land von Ackerbauern zu
machen. Was viele Leute daran auszu¬
setzen hatten , war vielmehr die Tatsache,daß ich betonte, das einzige Volk , das
wirklich ein funktionierendes Vereintes
Europa schaffen könnte, seien die Deut¬
schen.

Die Deutschen sind für ein Vereintes
Europa unerläßlich, weil Europa ohne eie
verteidigungslos ist, weil Europa ohne eie
keine wirtschaftliche Einheit bildet und
weil deutsche Kunst, Philosophie und Kul¬
tur ein untrennbarer Bestandteil der euro¬
päischen Tradition sind. Aber während im
Jahre 1945 die besiegte und verwirrte
deutsche Nation von Dankbarkeit erfüllt
gewesen wäre , hätte man sie damals , wie
ich es als wünschenswert bezeichnet hatte,als gleichwertige Nation zur Zusammen¬
arbeit beim Aufbau eines neuen Europa

; aufgefordert , so ist sie heute von wider¬
spruchsvollen Gefühlen zerrissen. Höch¬ster Herzenswunsch aller Deutschen istdie Wiedervereinigung Deutschlands und
von seiten der Westdeutschen das Bestre¬
ben, ihre Brüder im Osten von der
Tyrannei der Kommunisten zu erretten.

Der Kreml nutzt diese Situation ge¬schickt aus und bietet — gegen einenPreis — die Möglichkeit eines neutrali¬
sierten vereinten Deutschlands an oder
gibt sich wenigstens den Anschein , dies
anzubieten . Der Preis dafür ist, daß
Deutschland seinen Platz in einem Ver¬einten Europa aufgibt. Sollten die Deut¬
schen in diese Falle gehen , so würde das
Vereinte Europa wieder zu einem Dichter¬
traum reduziert.

Nehmen wir einmal einen Augenblick
lang an , Rußland ließe die Bildung eines
wiedervereinten Deutschland zu ; nehmen
wir an , daß Rußland bereit ist, die ost¬
deutschen Kommunisten ihrem Schicksal
zu überlassen — eine sehr gewagte An¬nahme angesichts des Alarms, den ein sol¬
cher Schritt in den anderen Satelliten¬
staaten auslösen würde. Was würde dann
geschehen? Die russischenArmeen würden
sich zurückziehen — bis nach Polen ; die
amerikanischen Truppen würden nachAmerika zurückkehren, und die Britenwürden sich nach England zurückziehen.
Frankreich und Italien, im Westen allein
gelassen, würde eine leichte Beute des
Kommunismus werden. Dann würde sich
Deutschland eingekreist und hilflos finden,und die Russen würden wiederkommeni—
nicht unbedingt mit Truppen, sondern aufdem Wege über die Kommunistische
Partei.

All diejenigen, die das Ausmaß der
Dinge begreifen, die auf dem Spiele ste¬
hen (und auf dem Spiel steht nichts
weniger als die Aufrechterhaltung derfreien Lebensweise in Europa ) , sollten
aufrichtig darum beten, daß das Volk der
westdeutschen Republik sich durch keine
Parteistreitigkeiten oder durch den Wunsch
zur Wiedervereinigung mit den Deutschenin der Ostzone von seiner Pflicht ablen¬
ken läßt , den schwachen Unterbau des
Vereinten Europas zu verstärken.

Wenn Westeuropa durch die Eingliede¬
rung Deutschlands auf der Basis der abso¬
luten Gleichberechtigung der Westdeut¬
schen verstärkt und vergrößert worden
ist, muß es das Hauptziel des Vereinten
Europas sein, die fehlende HälfteDeutsch¬
lands in seinen Kreis einzubeziehen , und
zwar einzubeziehen ohne eine einzigeder zweifelhaften Bedingungen , die der
Kreml an seine Vorschläge für eine Wie¬
dervereinigung Deutschlands geknüpft hat
Das Größere muß das Kleinere einschlie¬
ßen, und die Einheit Deutschlands muß
im Rahmen eines Vereinten Europas er¬
reicht werden . Es mag scheinen , daß da¬
mit von den Deutschen sehr viel verlangtwird , und es erfordert kühle Köpfe und
weitsichtiges Denken; aber damit wird
auch sichergestellt, daß ein wiederverein¬
tes Deutschland nicht zu einem Puffe*-
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etaat wird, der vielleicht ganz allein ge¬
gen russische Herrschaftsansprüche und
Durchdringung kämpfen muß.

Wenn die Deutschen bereit sind, staats-
mäfinisch zu handeln, und sich weigern,
das vergiftete Mahl zu schlucken , das
ihnen jetzt von Moskau angeboten wird,
dann haben sie ein Recht zu erwarten , daß
die Westmächte , insbesondere die Fran¬
zosen, auch das Ihre tun. Die gesamte
Nachkriegshaltung der Franzosen in bezug
auf die Saar bedarf einer radikalen Revi¬
sion . Dieses Problem — ebenso wie das
Schleswig -Problem — kann nur auf eine
einzige Weise gelöst werden : durch ein
wirklich geeintes Europa mit einer ge¬
meinsamen Währung und ohne irgend¬
welche Schranken für die Bewegungsfrei¬
heit der Menschen und den Transport
von Gütern.

Aber — so protestieren einige Franzo¬
sen, und einige Engländer dürften ähn¬
liche Gedanken hegen — werden die

Deutschen nicht in diesem neuen Europa
dominieren? Wenn sie damit meinen, daß
die technischen Fähigkeiten, das Organi¬
sationsgeschick und die Bereitschaft, hart
zu arbeiten, als deutsche Eigenschaften
einen großen Einfluß in einem Vereinten
Europa ausüben werden, wenn sie dies ein
Dominieren der Deutschen nennen— ja,
was wäre dann daran auszusetzen?

Es ist ebenso lächerlich , von einer deut¬
schen Beherrschung eines Vereinten Euro¬
pas zu sprechen, wie es lächerlich wäre,
davon zu sprechen, daß die Normandie,
Burgund oder die Riviera Frankreich be¬
herrschen, weil die Bevölkerung dieser
Gebiete Hervorragendes auf landwirt¬
schaftlichem Gebiete , im Weinbau oder im
Fremdenverkehr leistet Die Bevölkerung
Westdeutschlands steht jetzt vor einer
Situation, bei der es in ihren Händen
liegt, das Vereinte Europa zu retten und
damit zugleich sich selber, ihre Brüder im
Osten und die freie Lebensart des Westens.

Weder „Gestapo" noch „Secret Service"
Die Aufgaben des Bundesamtes für Verfassungsschutz

BONN . (Eigenbericht.) In der „Deutschen
Korrespondenz“ erläutert der Präsident
des Bundesamts für Verfassungsschutz,
Dr. jur . Otto John, die Aufgaben seines
Amtes . Der Schutz der staatlichen Ord¬
nung und der staatlichen Organe, deren
Berufung und Kompetenzendurch die Ver¬
fassungen bestimmt werden, sei eine legi¬
time und allgemein als notwendig aner¬
kannte Funktion des modernen Staates.

Bei der Schaffung des Grundgesetzes
so schreibt er , mußte der Erfahrungstat¬
sache Rechnung getragen werden, daß ein
wirksamer Schutz der Staatsverfassung
und der staatlichen Organe nur durch
frühzeitige Erkenntnisse der gegen diese
gerichteten Bestrebungen möglich ist . Da¬
durch ergab sich die Notwendigkeit, die
Rechtsgrundlagefür einen von der Polizei
völlig getrennten politischen Nachrichten¬
dienst zu schaffen. Seine Aufgabe ist es,
die Bundesregierung so frühzeitig über
verfassungs- oder staatsfeindliche Bestre¬
bungen zu unterrichten, daß diese noch
rechtzeitig durch die Gerichte oder die
Exekutive zunichte gemacht werden kön¬
nen. Zu diesem Zweck wurde zunächst eine
Zentralstelle zur Sammlung für Unter¬
lagen eingerichtet, aus der dann das Bun¬
desamt für Verfassungsschutzin Köln her¬
vorging . Diese Bundesbehörde hat die
Aufgabe. Auskünfte, Nachrichten und son¬
stige Unterlagen über die Bestrebungen
zu sammeln und auszuwerten, die eine
Aufhebung, Aenderung oder Störung der
verfassungsmäßigen Ordnung im Bund
oder im einem Land oder eine ungesetz¬
liche Beeinträchtigung der Amtsführung
von Mitgliedern der verfassungsmäßigen
Organe des Bundes oder eines Landes zum
Ziele haben.

Dem Bundesamt stehen polizeiliche Be¬
fugnisse oder Kontrollbefugnisse nicht zu.
Das Amt darf auch keiner polizeilichen
Dienststelle angegliedert werden . Für die
Durchführung seiner Aufgaben ist es in:
drei Abteilungen gegliedert.; Abteilung I
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bearbeitet Rechts - , Verwaltungs- und Per-
eonalangelegenheiten. Abteilung II be¬
schafft Nachrichten über die Personen und
Organisationen, die verfassungswidrige
Pläne betreiben. Solche Nachrichten und
Informationen werden dem Bundesamt für
Verfassungsschutz von den Landesämtern
für Verfassungsschutz und von Bericht¬
erstattern geliefert, die sich freiwillig für
die Erforschung verfassungsfeindlicher
Umtriebe zur Verfügung stellen . Dabei
dürfen weder Telefongespräche überwacht,
noch das Briefgeheimnis oder andere
Grundrechte oder Gesetze verletzt werden.
Die von der Abteilung II beschafften Be¬
richte werden in der Abteilung III des
Amtes ausgewertet und auf ihre Richtig¬
keit hin überprüft.

Dem politischen Informations- und
Nachrichtendienst hängen die mit der
„Gestapo“ verbundenen Vorstellungen an,
aber auch die von jeher mit einem solchen
„Geheimdienst“ außerhalb der Fachkreise
verbundene romantisierte Vorstellung, daß
es sich dabei um abenteuerliche Betäti¬
gung und Erlebnisse „jenseits von Gut und
Böse“ handele. Aber die Wirklichkeit ist
anders . Dem Bundesamt für Verfassungs¬
schutz und seine Mitarbeiter können we¬
der wie die „Gestapo“ Macht mißbrau¬
chen , weil ihnen polizeiliche Befugnisse
gar nicht zustehen, noch können sie herum-
abenteuem wie der „Secret ServiceAgent“
im Schundroman. Ihre Aufgabe, die Er¬
kundung des politischen Radikalismus in
unserer Zeit kann und muß ebenso nüch¬
tern betrieben werden wie die medi¬
zinische Forschung zur Verhütung einer
Massenverseuchung.

Hessen piotes ’lert In Stuttgart
WIESBADEN . Das hessische Kabinett

hat beschlossen , bei der Regierung des
Südweststaates dagegen zu protestieren,
daß der Südweststaat die hessische Ex¬
klave ' Bad Wimpfen ah zum Gebiet des
früheren Landes Württemberg-Baden ge¬
hörig betrachtet Hessen besitze in Wimp¬
fen Vermögen und werde einer Uebergabe
der Exklave an den Südweststaat nicht
vor einer Regelung der Entschädigung zu¬
stimmen. Außerdem unterliege die Grenz¬
änderung den Bestimmungen des Artikels
29 des Grundgesetzes. Falls die Regierung
des Südweststaates darauf bestehe, Wimp¬
fen einzugliedem, werde Hessen die Ent¬
scheidung des Bundesverfassungsgerichts
anrufen . Die Stadt Bad Wimpfen ist am
Montag in einem Festakt in den nordwürt-
tembergischen Kreis Heilbronn eingeglie¬
dert worden. Bisher gehörte sie zum nord-
badischen Kreis Sinsheim.

Dr. Schäfer führt FDP-Fraktion
BONN . Der bisherige zweite Vorsitzende

der FDP-Bundestagsfraktion, Dt. Hermann
Schäfer, wurde zum ersten Vorsitzenden
der Fraktion gewählt. Zweiter Vorsitzen-

Unsere Leser meinen:

Das Deutschland-Lied
der wurde Dr . Hans Wellhausen, dritter
Vorsitzender Emst Mayer.

Der bisherige erste Vorsitzende , August
Martin Euler, hatte auf eine Kandidatur
für die Vorstandswiatol verzichtet. Auch die
übrigen hessischen Abgeordneten der FDP
hatten eine Kandidatur mit der Begrün¬
dung abgelehnt , daß durch die Koalition
zwischen SPD und DVP (FDP ) im Süd-
weststaat die freiheitliche Linie der FDP
verlassen worden sei. In dem neuen Vor¬
stand , der sein Amt bis zur Neuwahl des
Bundestages ausüben wird , ist auch der
Landesverband Niedersachsen nicht ver¬
treten.

Wieder Interzonenhandel
BONN . Die in den letzten Wochen ge¬

führten Besprechungen über die Wieder¬
aufnahme des Warenverkehrs mit der So¬
wjetzone haben nach Mitteilung des Bun-
deswirtschaftsministeriums zu einer Eini¬
gung über die Durchführung gegenseitiger
vordringlicher Liefergeschäfte in Höhe von
61 Millionen DM geführt . Die wichtigsten
Lieferungen des Bundesgebietesund West-
Berlins umfassen Chemikalien, Textilien,
Eisen und Stahl, Fertigerzeugnisse aus
Eisen und Stahl und landwirtschaftliche
Erzeugnisse (darunter Fische ) .

Die Sowjetzone wird dagegen liefern:
Chemikalien, Hölzer, Getreide, Treibstoffe,
Maschinen, Textilien und landwirtschaft¬
liche Erzeugnisse.
Kohle-Stahlgemeinschaft verkündet

BONN . Die Bundesregierung hat das
Unterzeichnungsgesetz für den Vertrag
über die Gründung der europäischen Ge¬
meinschaft für Kohle und Stahl (Schuman¬
plan) im Bundesgesetzblatt verkündet. Das
Gesetz wird damit für die Bundesrepublik
heute wirksam.

Der Montanvertrag kann allerdings erst
in Kraft treten , wenn alle beteiligten sechs
Länder unterzeichnet haben. In Frank¬
reich, Holland und der Bundesrepublik ist
dies geschehen. In Italien und Belgien
steht noch die Entscheidung der Zweiten
Kammer, des Senats , aus. Luxemburg hat
das Ratifizierungsgesetz überhaupt noch
nicht im Parlament behandelt.

In Knauens Lexikon ist eine National¬
hymne erklärt als ein „als Symbol der Zu¬
sammengehörigkeit einesVolkes anerkann¬
tes Lied .“ Prägnanter kann man den Sinn
der Nationalhymne kaum ausdrücken. Das
— trotz allem — immer noch stark vorhan¬
dene Zusammengehörigkeitsgefühl des
deutschen Volkes wird erkennbar an der
Begeisterung, mit der am vergangenen
Sonntag die 75 000 zählende Zuschauer¬
masse beim Fußballänderspiel zu Köln die
Hymne mitsang, als zum erstenmal nach
langer Pause üiss Lied der Deutschen nach
der irischen Hymne wieder gespielt wurde.
Die allgemeine Freude darüber , daß der
Bundespräsident endlich den Deutschen
ihre Hymne zurückgab, mag ebenso als
Maßstab für das noch vorhandene starke
Zusammengehörigkeitsgefühl gewertet
werden.

In dem Brief des Kanzlers an den Bun¬
depräsidenten ist betont , daß Hoffmann
von Fallersleben, der Dichter der deut¬
schen Hymne, ein 48er , ein Anhänger der
Farben Schwarz-Rot-Gold war und daß
das Lied deshalb niemals als undemokra¬
tisch oder imperialistisch angesprochen
werden durfte . Im Jahrgang 1849 des „Ar¬
chiv für Natur , Kunst , Wissenschaft und
Leben“ (Braunschweig bei Oehme & Mül¬
ler) findet sich das ursprünglich nicht auf
die Haydn’sche Melodie gedichtete Lied
mit einem Tonsatz von L. Hahn. Diese
Hahn’sche Melodie , die gegen die Haydm ’-
sche , zur österreichischen Kaiser-Hymne
komponierte, weit abfällt , hat sich nicht
durchgesetzt. Es sind aber auch in der al¬
ten Fassung des Gedichtes zwei kleine Ab¬
weichungen gegenüber dem Text unserer
Tage . In der ersten Strophe lesen wir statt
„brüderlich zusammenhält“ : „fest und
treu zusammenhält.“ Die dritte Strophe
beginnt in dem Text von 1849 : „Recht und
Einigkeit und Freiheit “ statt , wie es zum
Hadn’schen Tonrhythmus besser paßt:
„Einigkeit und Recht und Freiheit “ .

Da die erste Strophe : „Deutschland,
Deutschland über alles in der Welt “ oft als

Ueberheblichkeit falsch aufgefaßt wird,
mag der Vorschlag einer klugen Frau zu
einer kleinen Textänderung wieder Be¬
achtung finden . Diese Frau schlug vor:
„Deutschland lieb ich über alles“ . Zu solch
kleiner und in diesem Falle klugen Text¬
änderung würden wir, wie die erwähnten,
bereits früher vorgenommenen Textände¬
rungen beweisen , durchaus berechtigt sein.

In dem erwähnten „Archiv “ aus 1849
steht Hoffmann von Fallersleben Lied der
Deutschen unter der Ueberschrift: „Zwei
deutsche Volksgesänge “ hinter einem Bun¬
deslied von W . Steinhäuser. Die beiden
letzten Strophen dieses Bundesliedes deu¬
ten allzu treffend auf unsere wiedererstan¬
dene Hymne hin und sollen deshalb hier
wiedergegeben werden:

4. Froh schalle dieses Lied zum Himmel,
Ein gutes Herz gibt guten Klang,
Laßt brausen rings das Weltgetümmel,
Nicht stört es unsern freien Sang.

5. Und wiegt die Freude sich hernieder
Von Himmelshöh ’n auf dieses Lied,
WirdfrohdieBrust ,dann singteswieder,
weil Segen dann im Liede blüht.

hage

überseetag in Hamburg
HAMBURG . Hamburg stand gestern

völlig im Zeichen des Ueberseetages, der
der 763. Geburtstag seines Hafens war.
Die öffentlichen Gebäude, Kontorhäuser
und Schiffe trugen die Flaggen des Bun¬
des . der Hansestadt und der Reedereien.
Unterdessen ging aber der geschäftliche
Betrieb im Hafen weiter. Gestern wurde
das erste rumänische Schiff nach dem
Krieg, der Dampfer „Dimitrov“

, mit 50001
Mais aus Konstanza erwartet.

Aus Anlaß des Ueberseetages teilte Bür¬
germeister Max Brauer mit, daß mit den
Besatzungsmächtenkeine Gegensätzemehr
über den Wiederaufbau der großen Werft
von Blohm & Voß bestünden. Auch über
den Verbleib der Schwimmdocks werde
eine alle Beteiligten zufriedenstellende
Lösung gefunden werden.Von sieben auf siebzehn Divisionen

Eisenhowers Arbeit In eineinhalb Jahren — Westverteidigung wurde stärker
PARIS. (H. B . - Eigenbericht.) In den

ersten Junitagen wird General Eisenhower
Europa verlassen , um als Präsidentschafts¬
kandidat nach Amerika zurückzukehren.
Als der General Ende 1950 als Chef der
Atlantikpakt -Organisation sein Amt an¬
trat , war Europa von militärischen Streit¬
kräften so gut wie entblößt. Bei seinem
Weggang hinterläßt Eisenhower seinem
Nachfolger, General Ridgway, insgesamt
50 Divisionen. Aber 29 davon sind grie¬
chische und türkische Divisionen und 4
sind italienische, die in Italien selbst sta¬
tioniert sind. Die übrigen 17 Divisionen
stehen in Deutschland bereit, das Herz
Westeuropas zu verteidgen. In seinem
ersten Jahresbericht erklärte General
jStsenhower: „Noch ist in, Europa keine
wirkliche Sicherheit erreicht, es ist erst
ein Anfang gemacht.“ Diese noch vorhan¬
dene Schwäche zeigt sich am stärksten an
der nördlichen Flanke — in Norwegen und
Dänemark , wo es noch immer keine Land¬
streitkräfte von wesentlicher Bedeutung
gibt.

Wesentlich ist die Tatsache, daß die 17
Divisionen in Europa heute dort stehen,
wo vor einem Jahr nur 7 standen und
daß diese 17 Divisionen einsatzfähig sind
und daß sie 22 sowjetischen Divisionen in
der Sowjetzone gegenüberstehen. Falls die
Russen einen Angriff nach Westen planen,
müssen sie , um diese 17 Divisionen zu be¬
siegen, massive Truppenzusammenziehun-
gen einleiten, die vermutlich von dem alli¬
ierten Nachrichtennetz entdeckt würden.
Es besteht also die Zuversicht, daß der
Westen bei einer Invasion einige Wochen
vorher gewarnt würde.

Vor einem Jahr waren die Nachschub-

linien gefährlich exponiert. Hamburg und
Bremerhaven, die Hauptnachschubhäfen
für amerikanische und britische Truppen,
lagen weit vor der Hauptmacht der alli¬
ierten Streitkräfte . Sie wären schnell ge¬
fallen. Statt rückwärts zu verlaufen , ver¬
liefen die Nachschublinienfast parallel zur
Front . Heute sind die Nachschublinien
quer durch Frankreich und die Nieder¬
lande gelegt. Vor einem Jahr gab es kei¬
nen höheren Stab, der in der Lage ge¬
wesen wäre , die wenigen alliierten Divi¬
sionen einzusetzen und einen hinhaltenden
Rückzug zu leiten. Heute besteht ein aus¬
gedehntes Befehlssystem; und es sind ge¬
nügend Kampfeinheiten vorhanden , um
die Russendaran zu hin¬
dern , mit ihren- unmit¬
telbar in der Ostzone
zur Verfügung stehen¬
den Truppen West¬
europa schnell zu über¬
rennen.

Der Erfolg der At¬
lantik -Organisation wird
im wesentlichen davon
abhängen, ob in Zukunft
die Mitglied -Nationen
die Fähigkeit besitzen
werden, eine wechselnde
Rüstungslast ohne einen-
katastrophalen Abstieg
des Lebensstandards zu
bewältigen und von ih¬
rer Bereitschaft, einen
großen Teil ihrer natio¬
nalen Souveränität mehr
als bisher dem Atlantik-
System zu übertragen.

Atombomber auf US-Flugzeugträger
WASHINGTON . Der stellvertretende

Chef der Operationsabteilung der USA-
Flotte , Vizeadmiral Cassady , teilte mit,
daß die US-Flugzeugträger jetzt über
Flugzeuge verfügen, die Atombomben
„vom größten Kaliber“ nach jedem be¬
liebigen Ort der Welt transportieren
könnten. Im Falle eines Krieges mit der
Sowjetunion würden die USA-Flugzeug-
träger niemals solchen Verlusten ausge¬
setzt sein , wie im Kriege mit Japan . Kein
großer Flugzeugträger sei jemals von
Flugzeugen versenkt worden, die ihre
Stützpunkte an Land hatten , obgleich die
Japaner es viele hundertmal versucht
hätten.
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Ob wir wohl ein Trio ringen können?

über den Tiefsinn im Parkett
Aus Erich Kästners Notizbuch

Vor längerer Zeit sah und hörte ich in
einem Berliner Theater das Schauspiel'
eines berühmten englischen Zeitgenossen,
das auf fast allen namhaften Bühnen ge¬
spielt worden ist, obwohl es nichts taugt.
Ich werde weder den Titel noch den Ver¬
fasser nennen, da mir’s um etwas anderes
zu tun ist, als mich darüber zu mokieren,
daß gute Autoren gelegentlich schlechte
Stücke schreiben. Erstaunlicher finde ich,
daß es niemand merkt ! Voltaire fand es
nicht erstaunlich und sagte zu einem jun¬
gen Mann , dessen Erstlingswerk er gele¬
sen hatte : „So schlechte Sachen dürfen Sie
erst schreiben, wenn Sie berühmt sind.“

Ein solches Stück sah ich vor längerer
Zeit in Berlin. Und da es nicht sehenswert
war , betrachtete ich das Publikum , und
was sah ich? Ehrfürchtig umflorte Augen,
bedeutsam und jalousiengleich hochgezo¬
gene Brauen. Stirnen voller Falten , zahl¬
reich wie die Geleise vor großen Bahn¬
höfen, atemlos geöffnete Lippen, in die
Hand versenkte Grübelköpfe, fasziniert
klappernde Lider — als wanke auf den
Brettern König Lear über die Heide. Statt
dessen kam ein junger Lord von einer
ausführlichen Reise zurück und eröffnete
den versammelten Verwandten, daß er
nicht wisse , ob er seine Frau über die Re¬
ling ins Meer gestoßen habe oder ob sie
von selbst hineingefallen und ertrunken
sei . Manchmal lüftete er den Fenstervor¬
hang und erblickte dahinter einen Voraus¬
trupp taholischer Erinnyen. Die Verwandt¬
schaft , eine Tante ausgenommen, sah
nichts , auch die arme Kusine nicht, die er
eigentlich hätte heiraten sollen. Da ihn
ihre Kurzsichtigkeit verdroß, reiste er im
letzten Akt ab , um Missionar zu werden.
Dabei wäre es, wenn er schon büßen und
tätige Reue zeigen wollte, viel lohnender
und auch billiger gewesen , er wäre geblie¬
ben. Aber so entsetzlich büßen wollte er

I auch wieder nicht, sondern floh, ein wenig
feige , zu den Menschenfressern.

Verdrießlich war nicht die im Dialog
vorgetäuschte Tiefe , sondern der Taschen¬
spielertrick, womit sie vorgetäuscht wurde.
Der Kniff war stets derselbe: Jedesmal,
wenn die Trivialität faustdick zu werden
drohte , und dies geschah unentwegt, sagte
eine Bühnenflgur zu irgendeiner anderen
mit elegischer Stimme: „Du kannst mich
nicht verstehen“. Oder: „Ich kann es dir
nicht erklären .“ Oder : „Auch wenn ich’s
dir zu erklären versuchte, du verstündest
mich nicht.“ Oder: „Erklärung führt nur
zu schlimmeren Mißverständnissen.“ Oder
„Ich glaube zu ahnen, was du meinst.
Vielleicht werde ich’s später einmal ver¬
stehen .“ Und jedesmal war die Situation
für kurze Zeit gerettet . Denn die Zuhörer
dachten: Es muß sich um ein tiefes, bedeu¬
tendes Stück handeln. Nicht einmal die
Mitspieler verstehen’s.

Während ich die ergriffenen Premiere¬
gäste musterte , fiel mir die klassische Ant¬
wort ein, die ein Dresdener Polizist dem
Gründer des Sächsischen Heimatmuseums,
Hofrat Seyffert, gegeben hatte . Die Be¬
hörde hatte ihm gesagt, daß die Verkehrs¬
polizei , vor allem an den Bahnhöfen, die
Fremden künftig nicht nur auf die Ge¬
mäldegalerie und Grüne Gewölbe , son¬
dern auch auf sein Heimatmuseum hin-
weisen werde. Seyffert war skeptisch, zog
den Havelock an, stülpte sich den Kala¬
breser auf, ergriff einen leeren Koffer,
fuhr mit der Straßenbahn zum Haupt¬
bahnhof, tat , als käme er von auswärts
und fragte einen Polizisten: „Können Sie
mir , bitte , sagen , wie ich zum Heimat¬
museum komme ?“ Der Polizist blickte ihn
verdutzt an und meinte: „Ja , Herr Hofrat,
wenn Sie ’s nicht wissen —, wer soll ’s denn
dann wissen?“

Das Publikum saß also im Theater und
ließ sich weißmachen, ein Stück, das flach
war , sei tief . Und der Autor, übrigens ein
gescheiter Mann, dem ganz gewiß ein ele¬
ganterer Kunstgriff hätte einfallen kön¬
nen, hatte sich gar nicht erst die Mühe ge¬
nommen. Er wußte, was man den Leuten
zumuten kann , und er mutete es ihnen zu.

In der ersten Pause „verriet“ ich meiner
Begleiterin den Trick. Ich muß das wohl
ziemlich laut getan haben. Denn als das
Stück weiterging, lachte etwa ein Dutzend
Menschen links, rechts, vor und hinter uns
jedesmal hellauf , wenn schon wieder je¬
mand jemanden etwas nicht erklären
konnte, was er sowieso nicht verstünde.
Die bis zum Schluß äußerst vergnügte
kleine Gruppe wurde von den übrigen
scheel angesehen, es wurde gezischt , und
an der Garderobe hätte einer der Ver-
kicherten von einem düsteren Tiefdenker
beinahe eins hinter die Ohren gekriegt.

Am nächsten Tage kaufte ich die Buch¬
ausgabe des Stückes und machte eine sta¬
tistische Erhebung. Nun, auf hundert
Druckseiten kam der erwähnte Trick acht-
undachtzigmal vor ! Er war demnach
durchschnittlich in jeder Spielminute ein¬
mal angewandt worden. Und die Leute
hatten es nicht gemerkt. „Wer Ohren hat
zu hören , der höre !“ heißt es im Buch der
Bücher. Doch wer richtet sich danach? Die
meisten Menschen haben ihre Ohren wohl
nur , damit ihnen der Hut nicht über die
Nase rutscht.

Maria Montessori f
Maria Montessori, die •weltberühmte italie¬
nische Pädagogin , die sich in Den Haag zu
Besuch bei Freunden aufhielt , ist im Alter
von 82 Jahren an einer Gehirnblutung gestor¬
ben.

Eine große Erzieherin ist von uns ge¬
gangen. Maria Montessori gehört zu jener
Frauengeneration , der es noch recht schwer
gemacht wurde, 6ich durchzusetzen: Auf I

dem Gymnasium wurde sie in der Pause
ins Klassenzimmer eingeschlossen , damit
sie nicht ohne Aufsicht mit den jungen
Mitschülern zusammen wäre . Die junge
Medizinstudentin mußte nachts allein in
der Anatomie arbeiten ; eine Zusammen¬
arbeit von Mann und Frau am Sezier¬
tisch erschien damals als völlig unmög¬
lich . Aber mit unbeirrbarer Zähigkeit
überwand sie alle Schwierigkeiten und
wurde mit 24 Jahren Assistentin an der
psychiatrischen Klinik.

Hier wuchs sie zu ihrer eigentlichen
Lebensaufgabe heran : Die ihr anvertrau¬
ten schwachsinnigen Kinder gediehen
unter ihrer Obhut so prächtig und ihre
erzieherischen Erfolge waren so überzeu¬
gend, daß sie beschloß , Pädagogik zu stu¬
dieren und Lehrerin zu werden . Wie sie
als Frau die Schranken der Tradition
durchbrach, so kämpfte sie im Grunde
auch um die Emanzipation des Kindes und
nicht zuletzt ihrer Tätigkeit ist es zu¬
zuschreiben , daß man später das zwanzig¬
ste Jahrhundert , das Jahrhundert des
Kindes genannt hat.

Gewiß : Die Montessori hat weltan¬
schaulich oder methodisch große Vorläu¬
fer — etwa Rousseau, Pestalozzi oder
Froebel. Ihr kommt es wesentlich darauf
an , das Kind als Eigenwesen anzuerken¬
nen und sich entfalten zu lassen , nicht,
es zu dressieren oder in eine Bahn zu
zwingen , die ihm nicht gemäß ist. Freilich
gestaltet sie als Erzieherin die kindliche
Umwelt bewußt so , daß das Kind sich
daran und darin frei entwickeln kann.
Vielleicht überschätzt sie dabei, im Sinne
der Anschauungen ihrer Zeit, etwas die
Wirkung des Milieus . Immerhin ist sie
wohl die erste gewesen , die Kindergarten
und Schule zur Wohnstube macht, in der
die Kinder sozusagen ihren „Haushalt“
besorgen. Vielleicht kommen in ihrem
System die Charakterbildung und die mit¬
unter harten Anforderungen der Gesell¬
schaft etwas zu kurz.

Es ist daher kein Wunder, daß sie , die
1922 zum Erziehungsinspektor der Schu¬
len Italiens ernannt wurde, die
weltweite Beziehungen hat , und die sich
zu dem Satze bekennt: Meine Heimat ist
die Welt, mit dem autoritären und natio¬
nalen System Mussolinis in Konflikt
kommt. Sie wandert nach Indien aus, wo
sie ihre pädagogische Arbeit fortsetzt
Nach dem Kriege ist sie nur für kurze
Zeit in ihre Heimat Italien zurückgekehrt
und hat dann in London weitergewirkt,
vor allem in der arbeitsschulähnli-
chen Kindergartenerziehung. Auch in
der Pädagogik kommen und vergehen die
Systeme. Was bleibt, ist der Mensch und
seine Haltung. Auch große Menschen sind
Kinder ihrer Zeit, aber zugleich machen
sie Zeitgeschichte . Maria Montessoris
Wirken in der ersten Hälfte des 20 . Jahr¬
hunderts ist aus der Zeitgeschichte nicht
mehr wegzudenken.

KULTURNACHRICHTEN
Die deutsche Ornithologen¬

gesellschaft hält vom 1 . bis 5. Juni
in Freiburg ihre Jahresversammlung ab.
Für die Tagungsteilnehmer sind verschie¬
dene Exkursionen ins Feldberggebiet, an
den Bodensee und ins Wollmatinger Ried
bei Konstanz vorgesehen Während der
Arbeitssitzungen werden namhafte Orni¬
thologen Fachvorträge halten.

Die deutsche Forschungsge¬
meinschaft bewilligte auf einer Haupt¬
ausschußsitzung in Marburg rund 500 000
DM für Forschungsaufgaben. Eine außer¬
ordentliche Mitgliederversammlung be¬
schloß , die Fraunhofer-Gesellschaft zur
Förderung der angewandten Forschung als
Mitglied in die DFG aufzunehmen.

Wilhelm Lehmann, der bedeu¬
tende lyrische Dichter, der zum Anreger
und Vorbild einer ganzen Schule neuer den
Mikrokosmen zugewendeter Naturschau im
Gedicht wurde, vollendete am 4 . Mai sein
70. Lebensjahr.
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Bunter sizf lianisclier Karren
Eindrücke einer Reise / Von Ludwig Emanuel Reindl

In Bagheria, nahe bei Palermo am Randder Conca d’Oro , der „goldenen Schale“
voll milder Lüfte und vielgepriesenen
ewigen Frühlings , gibt es noch eine kleineFabrik für die hübschen, phantasievoll be¬
malten zweirädrigen Karren, die jedemGast Siziliens unvergeßlich sind. Auf hell¬
rotem Grund leuchten die farbenfrohesten
Ornamente als Umrahmung für ebenso
bunt naiv gemalte Szenen aus der Ge¬
schichte und Sage Siziliens, der Norman¬
nen und Sarazenen und Staufer ihr Ge¬
präge gaben. Die Gäste aus Uebersee und
aius dem fernen geschichtsträchitigen Nor¬
den stehen gerührt vor diesen Dokumen¬
ten der Pietät und Traumbefangenheit

West ; es war die Kornkammer Roms;
durch seinen Reichtum bei so überschau¬
barer Geschlossenheit einer riesigen Insel
die natürlichste „Wiege der Tyrannen“ .
Die Geschichte lehrt in zahllosen Beispie¬len, wie sehr die Menschen dazu neigen,
das Unheil zu vergessen, das mit den Ty¬
rannen schon in der Wiege wächst, aber
die Erinnerung an ihre Imperialen Träume
zu vergolden.

„Und was ist schon “
, sagte der verwe¬

gene Sizilianer, im Anblick der antiken
Tempel , an einem vielhundertjährigen,
verkrümmten Olivenstamm lehnend, „was
ist schon der Unterschied zwischen dem
Normannensohn Robert Guiscard, der die

pi
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AGRIGENT . M&ulüerkairen im Gelände dei antiken Tempel

einer dichterischen Volksseele , die sich so
leicht begeistert wie entzündet. Fast jeder
greift nach einem „Ricordo“ , einem Erin¬
nerungszeichen, und sei es nur em grellim Stil der „carri“ bemaltes Tonkrüglein,
wie sie in der Werkstatt, für Gäste, gleich¬falls hergestellt werden.

Feste des Hauens und Stechens sind
die Puppentheaterspiele in einer der alten
Straßen Palermos. Meterhohe Puppen, in
der Hauptsache Ritter in Rüstungen,
prächtige Marionetten, sind die Darstel¬
ler . Romanzen, am liebsten aus dem Kreis
der Rolandsage (weil da die Schwerter so
grandios rasselten) , sind die Inhalte der
primitiven Texte ; mit einer unvergleich¬
lichen Bündigkeit gehen diese sofort aufs
Ganze: Roland, hier Orlando gerufen, legt
sich bündelweise die besiegten Gegner,
Heidenriesen und Sarazenenritter , vor die
Füße . Und das daTf nicht ohne ein paar
regelrecht abgehauene Köpfe und Arme
— „zur Rechten sah man wie zur Linken
einen halben Türken niedersinken“ —
zum guten Ende gebracht werden.

Im Tempelgelände bei Agrigent begeg¬
nete ich einem jungen Sizilianer. Seine
Augen leuchteten auf , als die Rede auf
Giuliano kam, den Räuber, der in den
Jahren nach dem Krieg Sizilien in Atem
hielt . Hier in der Nähe war er gestellt
und getötet worden. „Die Welt ist nicht
besser“

, sagte der junge Sizilianer. . Er
trauerte dem ausgeträumiten Traum von
Glanz und Größe nach , der die Jugend
Italiens zu Mussolini geführt hatte.

Einst war Sizilien die Beherrscherinder
Meere, der Schlüssel zur Macht , der Brük-
kenpfeiler zwischen Afrika und Italien im
ungeheuren Ringen der geschichtsbilden-den Kräfte von Nord und Süd, Ost und

Insel einst eroberte wie Cortez das Rie-
sennedch der Azteken, und einem Räuber
wie Giuliano? Macht und Armut — das
ist der ganze Unterschied!“

Auf mein Lächeln hin wies er auf die
Silhouette der nahen Stadt , die auf dem
Hügel , den sie krönt , malerisch aufgebaut
ist. Seine Stimme klang erregt : „Sehen
Sie , unsere Städte . Schöne Objekte für
fotografierende Fremde . Gehen Sie ein
wenig herum in den Straßen und Gassen.
Schauen Sie in die Wohnungen. Ach,
Wohnungen . . . ! Löcher, in denen ganze
Familien hausen . Keller , Steinfallen . . .“

Haben die Städte an den Küsten durch
ihren Handel und die Fremdenindustrie
noch den goldenen Schimmer von Wohl¬
stand, den das Landschaftsbild. das para¬
diesische Klima, die üppige Fruchtbarkeit
des immer wieder vulkanisch durchge¬
pflügten Bodens ins Sichtbare steigern, so
verändert sich das Bild im Innem der In¬
sel . Kahle, steinige Höhen sind gekrönt
von eng zusammengebauten Städtchen,
aus grauem Gestein, nach Erdbebeme-rfah-
rungen in rechtwinkligen Straßen oft
nüchtern und freudlos gebaut. Wie ein
natürliches .Ergebnis des Felsens, anschei¬
nend uralten Naturinstinkten gehorchend,
bauten sich die Bewohner der öden und
wilden Landschaften ihre Steinnester,
geometrischen Karst , in dessen kubischen
Höhlungen Schutz vor der sengendenSom¬
mersonne, vor den Winden und Gewittern
gefunden wird . Mehr bedarfs nicht. Je
weiter im Süden, um so weniger entwik-
kelt sich ein Bedürfnis nach Behaglich¬
keit des Heimes, nach Wohnkultur. Die
Insel ist die Wohnung. Das Haus ist nur
Unterschlupf und Schlafstätte.

Vom Durchreisenden werden diese Ver-

Pressekönig starb im Wahnsinn
Das Ende Lord Northcli&es — Sensationelle Enthüllungen der „Times“

Der jetzt erschienene vierte und letzte
Band der Geschichte der berühmten eng¬lischen Tageszeitung „Times“ schlug in
London wie eine Bombe ein . So wesent¬
liche Episoden wie die München -Politik
Chamberlains, die u. a . in diesem Band
behandelt wird , wurden durch die Be¬
schreibung der Tragödie Lord Northclif-
fes zur Nebensächlichkeit.

Seit 30 Jahren , seit dem Tode des Zei¬
tungslords im August 1922, murmelte man,daß er in geistiger Umnachtung gestorbensei ; aber niemals sind die näheren Um¬
stände seines Todes und seiner letzten
Lebensjahre so klar und brutal dargestellt
worden . Der Viscount, der als Alfred
Harmsworth geboren wurde, hinterließ
ein publizistisches Reich , das aus hundert
Zeitungen und Zeitschriften bestand, unter
ihnen die „Daily Mail“

, die „Times “ und
das größte Londoner Abendblatt, die
»Evening News “ .

Es war im Frühling 1922, als französi¬
sche Aerzte während seines Kuraufent¬
haltes ln Evian bescheinigten, daß er un¬
heilbar geisteskrank sei . Wie lange er da¬
mals schon unter dieser Krankheit litt,
kann heute kein Mensch mehr sagen . Er
wurde von Verfolgungswahngeplagt. Lord
Northcliffe glaubte felsenfest, daß Reprä¬sentanten der Weimarer Republik ihn ver¬
giften wollten. Dann wieder war er da¬
von überzeugt, daß die Redakteure der
„Times“ seine Ermordung planten . Als
Wickham Steed, einer der berühmtesten
britischen Journalisten und damals sein
Chefredakteur bei der „Times “ , ihn in
Paris aufsuchte, fuchtelte der Zeitungslord
mit einer geladenen Pistole herum. Er
■wollte Steed erschießen, weil er glaubte,er sei der Anführer eines Komplotts
gegen ihn.

Es war der Portier des „Daily -Mail“-
Gebäudes, der endgültig entdeckte, daß
Lord Northcliffe seiner Sinne nicht mehr
«nächtig sei. Im Juli 1922 fuhr Northcliffe
Vor dem Verlagshaus vor, umarmte wei¬

nend den Portier und ernannte ihn zum
Chefredakteur aller seiner Zeitungen. Nach
diesem Zwischenfall wurden alle Telefon-
verbjndungen zwischen dem Palais des
Zeitungslords und dem Verlagsgebäude
getrennt und allen Angestellten wurde
streng verboten, sich in geschäftliche An¬
gelegenheiten mit Northcliffe einzulassen.

Auf dem Dach seines Palastes in Carl-
ton Gardens ließ er sich eine Holzhütte
bauen. Hier Start ) er einsam und verlas¬
sen am 14 . August 1922 . H . Ti

Seltsam und heiter
Perfektion der Technik

In der National-Bank in Medford (USA)ist der Bargeldtresor nur zu bestimmten,
an einer automatischen Wochenuhr ein¬
gestellten Zeiten zu öffnen. Kürzlich gingdie Uhr durch ein Versehen zwei Tage
vor. Der Bank blieb nichts anderes übrig,
al6 bei einer anderen Bank einen Kredit
aufzunehmen, damit sie ihre laufenden
Geschäfte abwidkeln konnte.

Blauer Dunst
Weü der blaue Dunst nicht ehrlich war,den er der Oeffentlichkeit vormachte,wurde ein chinesischer Redakteur in

Shanghai wegen mangelnden Klassenbe¬
wußtseins aus der kommunistischen Par¬
tei ausgestoßen. Er hatte stets zwei Zi¬
garettenpäckchen in der Tasche getragen.Unter Leuten rauchte er chinesische Zi¬
garetten, zu Hause amerikanische.

Grog macht groggy
Als ein belgischer Dampfer den Hafen

von Flensburg verlassen sollte, war die
Besatzung spurlos verschwunden. Einen
Teil seiner Mannschaft holte der Kapitän
au6 den Kneipen der Stadt . Mit ihnen
und dem Schiff fuhr er auf Reede, ließ
den Anker auswerfen und kehrte allein
mit einer Jolle an Land zurück, um den
Rest seiner Getreuen an Bord zu holen.

hältnisse als Ausdruck unvorstellbarer
Armut empfunden. Auch das trifft zu. Das
reiche , üppige Land hält gerade seine ge¬
treuesten Kinder, die Völker in den Ge¬
birgen, Gefangenen gleich . Der Boden ist
entweder infolge des Raubbaues früherer
Jahrhunderte oder durch Naturkata¬
strophen verkarstet und wertlos ; oder er
befindet sich, wie in ganz Süditalien in
den Händen von Großgrundbesitzern, in
deren Dienst der eigentliche Bauer , der
heute noch das Land fast ausschließlich
durch primitivste Handarbeit bestellt , nur
Taglöhmer ist.

Ueberall glimmt im Volk der Unwille
über diese Verhältnisse; der Regierung
gelang es bisher nicht, sie entscheidend zu
ändern. Man braucht nur einen Blick in
die Romane eines Ignazio Silone, des ehe¬
maligen Kommunisten, jetzt überzeugten
religiösen Sozialisten zu werfen , um einen
Begriff für die schwelende Gefahr dieser
Zustände zu erhalten . Noch deutlicher
freilich spricht der Anblick des Landes
selbst, seiner Städte, seiner Bewohner.

Sie sind fromm und gläubig. Sie dienen
gern und ohne Neid . Noch haben sie auch
die Fähigkeit nicht verloren , durch einen
Blick zum Himmel , auf ihre Gebirge, die
Gärten zu deren Füßen oder auf das blaue
Meer sich über ihr Elend zu erheben und
ihr Herz immer wieder lerchenhaft jubeln
zu lassen. Sie singen gern und lachen mit
Lust.

Aber wenn sie auf ihre Kinder blicken,die vielen, vielen Kinder, denen nicht
mehr die Kolonien , die verloren wurden,neuen Arbeits- und Lebensraum bieten
werden, dann wissen sie nicht mehr , wie
ihnen geschieht . Sie verfinstern sich und
werden schweigsam . Schon starren manche
mit unverholenem Ueberdruß die bunt ge¬
putzten Maultierkarren an und die schein¬
bar sorglosen Fremden, die sich daran er¬
götzen . Angesichts ihrer sozialen Not, des
schreienden Unterschiedes zwischen Reich
und Arm in einem Lande, dessen Früchte
jedem lockend golden „in dunklem Laub“
winken, erscheinen ihnen die alten Spiel¬
zeuge der Volksseele als unzeitgemäßesGetändel.

Die Zukunft Italiens, mindestens Im
Süden, wird davon abhängen , ob es ge¬
lingt, Wandel und Ausgleich zu schaffen
zwischen Arm und Reich , zwischen Arbei¬
ter und Verbraucher. Ob es gelingt, der
verelendenden Jugend von heute das Tor
aufzustoßen zum Glück, zum wunder¬
baren Glück , dieses Landes Kinder zu
sein . Gelingt es nicht, schreien die sozia¬
len Mißverhältnisse weiter zum Himmel,
so bahnen sich unaufhaltsam finstere
Veränderungen an. Wer Sizilien hat , so
wußten schon die Staufer, der hat Italien.

„Jonny , benimm Dieb ! ”
Amerikanische Erziehungsversucheam eigenen Leib — Salzburg größte US-Garnison
Aus der verträumten FestspielstadtSalz¬

burg ist gleichsam über Nacht die größte
amerikanische Garnison des Alpenraumes
geworden. Auf je 19 Einwohner kommt
heute ein amerikanischer Soldat und es ist
fast unnötig noch extra festzustellen, daß
es den 5000 Khaki-Uniformierten rasch
gelang, die Atmosphäre zu amerikanisie¬
ren . Lärm, kindliche Unbekümmertheit,
Gin und Whisky , Neger -Jazz, Dollars und
natürlich die „Fräuleins“ sind in die win¬
keligen Altstadtstraßen eingezogen . Die
Salzburger Geschäftsleute erleben eine
Verkaufskonjunktur, wie sie selbst in der
Hochsaison noch nie da war und können
es daher leicht verschmerzen , daß die vor¬
nehmen Festspielgäste immer knauseriger
werden und immer häufiger am Stadt¬
rand Picknicks im Grünen abhalten, an¬
statt die sündhaft teuren Saisonpreise der
Restaurants zu bezahlen. Denn der Jonny
hat ja Geld — und natürlich auch der zur
Armee (und zum Ami) gehörende Troß,
der sich zwar aus wenig angenehmen Zeit¬
genossen beiderlei Geschlechts und so
ziemlich aller Nationen rekrutiert , dafür
aber alle moralischen Bedenken reichlich
mit knisternden Dollars aufwiegt.

„Antreten zur Kritik“
Man rechnet, daß jeder US-Soldat in

Salzburg heute durchschnittlich2000 Schil¬
ling im Monat ausgibt , also rund 350 DM.
Insgesamt waren es im letzten Jahr 120
Millionen Schilling , die die Salzburger di¬
rekt durch die Amis verdienten. Dazu ka¬
men noch 250 Millionen Schilling , die allein
der Bau des neuen amerikanischen Groß¬
lagers „Camp Roeder “ kostete. Dieses La¬
ger in Wals-Siezenheim (ein Salzburger
Vorort nahe der bayerischen Grenze ) lie¬
fert übrigens bereits seit Monaten den So¬
wjets und den Kommunisten Stoff für
ihre Behauptung, die USA „remilitarisier-
ten“ West-Österreich. . .

Wer das Salzburg von einst liebt, wird
rrfit Trauer die vielen Veränderungen und
das hektisch-geschäftige neue Lebens¬
tempo der Stadt betrachten. Zweifellos
gibt sich die US-Heeresführung alle Miihe,krasse Mißtöne und Differenzen zu ver¬
meiden, um die Salzburger nicht zu ver¬
ärgern und die internationalen Gäste nicht
zu verjagen, aber das ist bei der aufge¬lockerten „demokratischen“ . Disziplin in
der US-Army gar nicht so leicht . Die Kla¬
gen der Bevölkerung über amerikanische
Übergriffe nahmen derart überhand und
Vergleiche mit den straff-diszipliniertenEinheiten der Roten Armee in Wien fielen

so sehr zuungunsten der Amerikaner aus,daß diese sich zu energischen Maßnahmen
entschlossen. Sie luden die Salzburger
Presse ein und forderten die Journalisten
auf, in Zukunft jede amerikanische Un¬
korrektheit scharf und ungeschminkt an¬
zuprangern . Solche Kritiken werden dann
ins Englische übersetzt und den Einheiten
vorgelesen. Dabei macht man ihnen ein¬
dringlich klar , wie solche Berichte in den
Staaten wirken müssen.

Knigge für Soldaten
Außerdem wurde ein eigener „Anstands¬

unterricht “ für US-Truppen eingerichtet,der schon auf den Truppentransporternzwischen Casablanca und Livorno beginnt.
Amerikanische Soldaten, die sich schon
lange in Europa aufhalten, fahren den
Neuankömmlingen entgegen und machen
sie mit dem „Knigge“ ihrer neuen Garni¬
sonen vertraut . Überdies wurden in Salz¬
burg die MP-Patrouilleri vervielfacht und
daneben noch von jeder Einheit sogenannte
„Courtesy-Patrols “ , auf deutsch „Artig¬keits-Patrouillen “

, zusammengestellt. Die
„Courtesy-Patrols “ haben die Aufgabe , den
kleinen jonny kameradschaftlich darauf
aufmerksam zu machen, daß er jetzt schon
mehr getrunken hat , als ihm gut tut und
ihn nach Hause schicken . Hört er nicht auf
die Warnung , so wird die MP verstän¬
digt . . . Alle Disziplinarstrafen wurden
empfindlich verschärft . Hauptkampftagaller Patrouillen ist immer der Letzte je¬den Monats, der berühmt-berüchtigte
„Pay-day“

, wenn es Sold gibt und der
Ami gleicherweise von „Fräuleins“, Gast¬
wirten und Schmarotzern umschwärmt
wird.

Amis mit Gamsbart
Seit kurzem ist es den US-Soldaten er¬laubt , auch Zivil zu tragen: Als Zivilisten

unterstehen sie ganz der österreichischen
Polizeigewalt — sehr zu ihrer Freude,denn die österreichischen Polizisten sind
mit den Verhaftungen längst nicht so rasch
bei der Hand , wie ihre amerikanischen
Kollegen. Viele dieser Amerikaner in Zi¬
vil bieten übrigens ein Bild für Götter.
Ihre Vorliebe für leuchtende Farben kann
sich in der österreichischen Trachtenmode
phantasievoll austoben. So kommen sie
dann daher , mit Steirerhut plus Gamsbart,Khakihemd , womöglich buntbestickter Le¬
derhose und rot-weiß-gestreiften Stutzen
angetan . Selbst in den vornehmsten Lo¬kalen sind sie in solch einem Aufzug an¬
zutreffen.

Hanni Konitzer

te

r. sagt DR. THEO RIEGLER, der bekannte
Conferencier und Rundfunkhumorist:
„Manche warten auf den Kuß der Muse,
manche klopfen vor ihrem Auftritt an
Holz - bei mir ist es die Texas, die mich
mit ihrem wundervollen milden und
aromatischen Aroma immer wieder von
neuem inspiriert. Nebenbei : sie bekommt
meiner Stimme ganz ausgezeichnet .'U

DUFT UND SÜSSE VIRGINIAS
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Schweizer Wirisdiaflsbrief
Auswirkungen des Handelsabkommens —

Zürich. (Dr .S .-Eigenbericht.) Nachdem
Amtsantritt des neuen deutschen Gesand¬
ten in Bern, Dr. Holzapfel , und der Unter¬
zeichnung des Handelsabkommens mit der
Westdeutschen Bundesrepublik (vom
schweizerischen Bundesrat am 6 . Mai ge¬
nehmigt) ist zu erwarten , daß die wirt¬
schaftlichen Beziehungenzwischen den bei¬
den Nachbarländern normalisiert und wei¬
ter ausgebaut werden können. Obwohl die
schweizerischen Wünsche nicht restlos be¬
friedigt werden konnten, wird der durch
das Handelsabkommen erzielte Fortschritt
doch allgemein anerkannt . Zwar ist der
deutsche Partner z. Z . noch nicht in der
Lage, die „Politik der offenen Tür“ so
durchzuführen, wie 66 den handelspoliti-
sehen Grundsätzen der Eidgenossenschaft
entsprechen würde. Aber die neuen deut¬
schen Zugeständnisse sind doch sehr be¬
achtlich und berücksichtigen insbesondere
die Tatsache, daß Westdeutschland unter
den schweizerischen Bezugsländern (hinter
den Vereinigten Staaten ) an zweiter Stelle
steht.

Die besondere Bedeutung des Handels¬
abkommens mit Deutschland wird vor
allem dadurch unterstrichen , daß sich in
der schweizerischen Wirtschaft ein leichter
Konjunkturumschwung bemerkbar macht,
der das Land dazu zwingt, alle handels¬
politischen Möglichkeiten auszuschöpfen.
Die exportabhängige Industrie stößt im
Ausland auf wachsende Schwierigkeiten;
erwähnt seien hier die Importbeschränkun¬
gen Frankreichs und Englands. Zahlreiche
schweizerische Unternehmen berichten von
einer stärkeren Preiskonkurrenz auf den
Auslandsmärkten und erfolgreichen Ver¬
suchen einiger Länder , darunter West¬
deutschland, durch Zugeständnisse in den
Zahlungsbedingungen und der Kreditge¬
währung mehr und mehr ins Geschäft zu
kommen. Während also der Handelsver¬
kehr Schweiz—Deutschlandauf dem besten
Wege ist, die alten Kundenbeziehungen zu
festigen, steht die schweizerische Export¬
industrie da und dort einem deutschen
Wettbewerb gegenüber, der allmählich
durch den zweiten Weltkrieg und seine
Folgen verlorene Positionen zurückerobert.

Das im großen und ganzen günstige Ge¬
samtbild der schweizerisch -deutschenWirt¬
schaftsbeziehungen wird allerdings durch
das ungelöste Problem der vom Washing¬
toner Abkommen betroffenen Vermögen in
der Schweiz und die Befriedigung finan¬
zieller Ansprüchean Deutschland noch be¬
einträchtigt. Zur Zeit befinden sich die
zwischenstaatlichen Verhandlungen in

Die Verordnung über ausländische Ar¬
beitnehmer ist mit Genehmigung der
Hohen Alliierten Kommission mit soforti¬
ger Wirkung in der deutschen Bundes¬
republik in Kraft getreten. Nach dieser
Verordnung dürfen Ausländer als Arbeit¬
nehmer nur beschäfitigt werden, wenn der
Arbeitgeber eine Beschäftigungsgenehmi¬
gung und der ausländische Arbeitnehmer
eine Arbeitserlaubnis für die betreffende
Arbeitsstelle besitzen . Als Ausländer gel¬
ten in dieser Verordnung alle über 15
Jahre alten Arbeitnehmer, die nicht Deut¬
sche im Sinne des Artikels 116 des Grund¬
gesetzes sind.

Nicht unter das Genehmigungsverfahren
fallen ausländische Lehrlinge und Prakti¬
kanten und sonstige Personen, die zum
Zwecke ihrer Ausbildung ohne Entgelt be¬
schäftigt werden. Ferner werden von den
Vorschriften ausländische Angestellte nicht
betroffen, soweit ihr Jahresarbeitsver¬
dienst 7200 DM nicht übersteigt, ein Be¬
trag , der in Kürze wahrscheinlich herauf¬
gesetzt wird. Ausländische Arbeitnehmer,
die bei Dienststellen oder bei Angehörigen
der Besatzungsmacht tätig sind, sowie
fremde Staatsangehörgie oder Staatenlose,
die als „Heimatlose Ausländer“ im Sinne

Clearing -Milliarde und deutscheVermöge«
einem entscheidenden Stadium. Den Vor¬
besprechungen zwischen schweizerischen
und deutschen Delegationen in Bern vom
17 . bis 24. April folgen jetzt weitere Ver¬
handlungen, ebenfalls in Bern, über die
Ablösung des Washingtoner Abkommens
und die Regelung der sogenannten Clea¬
ring-Milliarde (schweizerische Forderun¬
gen aus Leistungen während des zweiten
Weltkrieges) , an denen Vertreter der ame¬
rikanischen, englischen , französischen,
schweizerischen und deutschen Regierun¬
gen teilnehmen. Vom Ergebnis dieser Ge¬
spräche wird es abhängen, ob das schwei¬
zerisch -deutscheVerhältnisweiter dadurch
konsolidiert werden kann, daß eine höchst
unerquickliche Hypothek aus dem Kriege
und der ersten Nachkriegszeit endgültig
der Vergangenheit angehört.

Abkommen mit Italien über gewerblichen
Rechtsschutz

Bonn. Deutsch -Italienische Verhand¬
lungen über verschiedene Fragen auf dem
Gebiet des gewerblichen Rechtsschutzes
und des Urheberrechts haben, wie erst
jetzt bekannt wird, am 30 . April zur Un¬
terzeichnung ein deutsch-italienischenAb¬
kommens geführt. Das Abkommen ver¬
folgt das Ziel , die auf dem Gebiet des ge¬
werblichen Rechtsschutzes durch den Krieg
entstandenen Schäden im Verhältnis der
beiden Länder zueinander zu beheben und
damit die Beziehungen auf diesem wich¬
tigen Rechtsgebiet wieder zu normali¬
sieren.

Freiburg. (A.-Eigenbericht.) Auf
dem Frühjahrsbezirkstag der Edeka-Ge¬
nossenschaften des VerbandSbezirke$
Württemberg-Baden , der in Freiburg
stattfand , teilte das geschäftsführende
Vorstandsmitglied der Edeka -Bank GmbH.
Direktor Seidenspinner-München mit , daß
augenblicklich 230 örtliche Edeka-Genos¬
senschaften und vier Edeka-Zentralgenos-
senschaften mit insgesamt 28 000 Mitglie¬
dern im Bundesgebiet einschließlich West¬
berlin bestehen.

Zur Kennzeichnung der Wettbewerbs¬
lage im Lebensmittel-Einzelhandel wur¬
den folgende Angaben gemacht : Im Jahre
1950 betrug der Gesamtumsatz 13,9 Mil¬
liarden ; davon waren beteiligt die Waren¬
häuser mit 0,110, die Filialbetriebe mit
0,641 , und die Konsumgenossenschaften

der Bestimmung über DP anerkannt sind,
fallen ebenfalls nicht unter die Ausländer¬
verordnung.

Die Anträge auf Beschäftigungsgeneh¬
migung sind von den Arbeitgebern bei
dem Arbeitsamt zu stellen, in dessen Be¬
zirk die Arbeitsstelle liegt. Die Arbeitser¬
laubnis wird entweder vom ausländischen
Arbeitnehmer oder von dem Arbeitgeber,
der den Ausländer einstellen will, bei der
Polizeibehörde beantragt, in deren Bezirk
die Arbeitsstelle liegt

Hat sich ein Ausländer erlaubterweise
seit mindestens 10 Jahren innerhalb des
früheren Reichsgebiets (Grenzen von 1937)
aufgehalten, so kann er bei der zuständi¬
gen Polizeibehörde einen Befreiungsschein
beantragen. Das gleiche gilt, wenn bei kür¬
zerem Aufenthalt besondere Gründe vor¬
liegen und die Anwendung der Vorschrif¬
ten eine besondere Härte bedeuten würde.

Die Gebühren betragen: Für jede Be¬
schäftigungsgenehmigung3 .50 DM , für Ar¬
beitserlaubnis 5 DM, für den Befreiungs¬
schein 2 DM. Auskünfte über Einzelheiten
können bei den Arbeitsämtern eingeholt
werden. Ueber Devisenfragen gibt die
Landeszentralbank Auskunft. j . j.

BnzeRwndel für MHchprehjenkung
Köln. Die Hauptgemeinschaft des

deutschen Einzelhandels empfiehlt eine
Senkung der Milchpreise , um den Umsatz
der Milch und ihrer Produkte zu steigern.
Die Propaganda für einen verstärkten
Milchkonsum allein genüge nicht. Nach
einer Untersuchung von Prof. Dr . Fritz
Baade (Kiel) werde der Milchanfall in der
Bundesrepublik in den nächsten Jahren
von 15 auf 18 Milliarden Liter steigen.

Beschleunigte Steuerrückvergütung für
Exporteure

Bonn. Der Bundesflnanzminister hat
dem deutschen Industrie- und Handelstag
(DIHT) mitgeteilt , daß die Finanzämter
auf Grund neuer Anweisungen in Zukunft
die Ausfuhrhändler und Ausfuhrvergü¬
tung nach dem Exportförderungsgesetz im
allgemeinen schon nach Eingang des Ver¬
gütungsantrages in voller Höhe auszahlen
können. Bisher sei es den Finanzämtern
infolge Arbeitsüberlastung ln vielen Fäl¬
len nicht möglich gewesen, die Vergütun¬
gen in angemessener Frist voll auszu¬
zahlen.

Relsekostenüberwelsung an Ausländer
Frankfurt. Ausländer, die zu be¬

grenztem Aufenthalt in die Bundesrepu¬
blik reisen wollen, können jetzt Geldbe¬
träge zur Bestreitung von Reisekosten im
Bundesgebiet auf die im Ausland unter¬
haltenen Valutenkonten der deutschen
Außenhandelsbanken einzahlen und er¬
halten den DM-Gegenwert in der Bundes¬
republik entweder unmittelbar von der
Außenhandelsbank oder über ein anderes
Geldinstitut . Auch die Auszahlung in
Teilbeträgen ist zulässig.

mit 0,843 Milliarden Mark, Das sind 11,6°/».
Auf die 28 000 Edeka-Kaufleute mit ihrem
rund 2 Milliarden DM Einzelhandelsum¬
satz entfielen rund 14,5 •/• des Umsatz¬
volumens.

Im Jahre 1951 konnten die 280 Edeka-
Genossenschaften ihren Gesamtumsatzvon
628 Millionen auf 727 Millionen erhöhen.
Bei der Edeka-Zentrale für das Inland¬
geschäft erhöhte sich der Umsatz von
297 Millionen auf über 232,8 Millionen,
bei der Edeka-Import von 58 auf 61,5 Mil¬
lionen. Damit erzielten beide Zentralge¬
nossenschaften einen durchschnittlichen
Warenumsatz von etwa 1,4 Millionen je
Arbeitstag im Jahre 1951 gegenüber einer
Million je Arbeitstag im Jahre 1950.

Lebenshaltungskosten annähernd stabil
Bonn. Die Preisentwicklung für die

Lebenshaltung zeigte nach Mitteilung des
statistischen Bundesamtes für die Zeit
von Mitte März bis Mitte April wiederum
nur eine geringfügige Veränderung der
Gesamtindexziffer ( + 0,3) . Die endgültigen
Zahlen liegen zwar noch nicht vor. Es
dürfte aber in der Ausgabegruppe Ernäh¬
rung mit einer durchschnittlichen Preis¬
erhöhung von 1°/* zu rechnen sein , bedingt
durch jahreszeitliche Verteuerung von Ge¬
müse und Kartoffeln. Auch die Frisch¬
milchpreise zogen an, während für Fette,
Oel , Schweinefleisch und Eier Preisermä¬
ßigungen gemeldet wurden. Bei Beklei¬
dung setzte sich die rückläufige Preisbe¬
wegung der letzten Zeit fort. In der
Gruppe Hausrat ist bei unterschiedlicher
Entwicklung im einzelnen die durchschnitt¬
liche Preisveränderung gering.

Vieh- und Schweinemärkte
MeBkirch. Zn dem am 5 . Mai stattgefunde¬

nen Ferkelmarkt wurden 108 Ferkel aufgeführt.
Bei lebhaftem Handel wurden alle verkauft zum
Preis von 80 bi» 105 DM pro Paar.

Haslach. Am 5 . Mai wurden denn Schweine-
markt zugeführt : 460 Ferkel und 15 Läufer. Preise
für Ferkel 30—50 DM , für Läufer 60—90 DM je
Stüde , Geschäftsgang gut , keine Dberstände . —
Nächster Schweinemarkt am 12 . Mai . — Dem Groß-
viehmarkt vom gleichen Tag wurden zugeführt : 87
Stück Vieh , davon 29 Ochsen, 8 Kühe, 47 Kalbiin-
uen , 1 Rind, 2 Kälber . Geschäftsgang gut . — Näch¬
ster Großviehmlarkt am 9 . Juni.

Ansländerbeschäftigang nur mit Genehmigung
Arbeitsamt und Polizei zuständig — Lehrlinge , Angestellte und DP’s ausgenommen

Edeka im Weltbewerb
Bezirkstagung in Freiburg — 28 OOOMitgUeder hatten 2 Milliarden Umsatz

Zn viel Optimismus für unsere Kunstturner
Helsinki wird eine schwere Konkurrenz bringen - Nicht mehr Medaillenregen wie 1936

Karl Ritter von Halt hat als Präsident des deut¬
schen NOK kürzlich einer Korrespondenz in einem
Interview erklärt , unsere Kunstturner hätten mit
die besten , ja ganz hervorragende Aussichten in
Helsinki . Wahrscheinlich hat zu diesem Urteil
der überraschende deutsche Sieg gegen den Welt¬
meister Schweiz im November 1951 beigetragen,
denn sonst fehlt Ritter von Halt ein internatio¬
naler Maßstab auf dem Gebiete des Kunstturnens.
Wer aber sich eingebend mit dieser Materie be¬
laßt , so wie unsereiner eis 'Schriftleiter der
Deutschen Turn-Zeitung , der mag sich zwar freuen
über das hohe Ansehen , das seine Turner beim
Präsidenten des NOK genießen , er muß aber zu¬
gleich warnen vor einer Überschätzung ? denn
dies ist klar : wenn unsere Kunstturner nicht hal¬
ten , was man an Medaillen von ihnen erwartet,
dann nützt es auch nichts, wenn sie in Helsinki
besser turnen als je zuvot . Man will von unseren
Kunstturnern , die 1936 mehr als die Hälfte aller
im Turnen zu vergebenden sieben Goldmedaillen
gewannen , auch in Helsinki Medaillen 6ehen.
Oslo hat gezeigt , wie faszinierend ein Medaillen-
gewinn auf die Sportöffentlichkeit , ja darüber
hinaus auf das Volk wirken kann.

Was nun das olympische Turnen in Helsinki
angeht , so ist Vorsicht am Platze . Vergessen wir
nicht : Prachtturner wie Karl Stadel (Konstanz)
und Emst Braun, Werner Pfistenmeier und Hans
Münder , die heute wohl alle unter den zehn
Besten stünden , sind nicht mehr . Die Schweizer
aber haben ihre guten Talente alle über den Krieg
gebracht . Es kommt hinzu , daß von 1945 bi« 1948
an einen Aufbau bei uns gar nicht zu denken war.
Wir waren froh , daß die Turner der Kriegsmarine
den Krieg überstanden hatten , dazu einige In¬
fanteristen und Soldaten der Luftwaffe, sogar
einige Fallschirmjäger . Weshalb ich die militä¬
rischen Ausdrücke verwendet ? Weil das Kriegs¬
schicksal entscheidend wurde für unsere Entwick¬
lung im Kunstturnen ? denn was wir hier verloren,
war die Blüte eines schon jahrelang eich entfal¬
tenden Keimes. Man wird nur Klasseturner , wenn
man die Grundschule des Jugendtumens durch¬
laufen hat . Die im Kriege blieben , sind noch nicht
ersetzt . Von 1945 bis 1948 konnte kaum ein
Turnverein die Grundschule bieten . Die Folge
davon ist , daß wir heute kaum einen talentierten
NachwudisturneT haben , der jünger wäre als 21
oder gar 23 Jahre . Nieling , Red« , Mildt , Peter
Kaiser — das ist alles , was wir bis 23 aufzuwei¬
sen haben . Keiner von ihnen kann sich mit den
besten Altersklassen in anderen Ländern verglei¬
chen : nicht mit Stoffel-Luxemburg , nicht mit Zaki
Ali Atia -Aegypten , nicht mit den Schweizern
Th mini , Eugster , BühleT , Sdvwarzentrufeer , Fivian,
auch nicht mit den Finnen Ojonen , Lindfons, Sjiari-
kalldo . Unser jüngster Klassetumer , deT olym¬
pisch noch in etwa zur Entscheidung steht , ist
Heinz Schnepf — 26 Jalhre a>lt ? dann Kropf-Ara-
berg 27 Jahre , und schließlich die 29jährigen Dick-
hut , Theo Wied , Erich Wied , Overwien und Eu-
teneuer . In der Schweiz aber ist Stalder mit sei¬
nen 3>1 Jahren der Senior , in einem Alter , das bei
uns Kiefer und Bantz haben , die jedoch gemessen
an Schwarzmann, Willi Stadel und Stangl oder
auch Gauch, die reinsten Junioren in der deut¬
schen Kernmannschaft sind.

1936 waren unsere acht Olympiatuxner 24—27
JahTe alt . Diesmal dürfte die Riege durchweg
vier Jahre mehr zählen . Ob dies ein Vorteil ist?
Wir verneinen es . Aber von diesem eigenen Han¬
dicap zu schweigen , das uns Krieg und Nach¬
kriegszeit auferlegten und das unsere Kunst¬
turner immerhin bemerkenswert tapfer zu mei¬
stern wußten , erschwert etwas andere « diesmal
unsere Aussichten : die 6ehr wahrscheinliche Teil¬
nahme der UdSSR . Gewiß, die Russen haben nur
erst Ungarn und Schweden geschlagen , an einem
ebenbürtigen Gegner haben sie ihre Kampfkraft
noch zu beweisen . Aber es hälft alle« nichts : di3
Russen sind am Pauschenpferd und mehr noch an
den Ringen Spezialisten , die hier mehr als eine
Medaille gewinnen können . Und Tschukarin
turnt neben seinem immer besser werdenden
Landsmann Schaginjan auf den Sieg im Olmypi-
schen Zwölfkampf! Den gewann 1936 bekanntlich
ein Deutscher, Alfred Schwarzmann, auch heute
noch ernsthafter Anwärter auf Helsinki . Da war
aber sein größter Widersacher Eugen Mack-
Schweiz schon ein wenig auf dem fallenden Ast
seiner großartigen Siegeskunre angelangt , <£ie
1934 in Budapest ihre Höhe hatte . Doch in Hel¬
sinki wird voraussichtlich Sepp Stalder in der
Form seines Lebens antreten , ein Turner , wie wir
ihn in Deutschland noch nicht gehabt haben . Stal¬
der ist so gut , daß er 1950 bei den Weltmeister¬
schaften , völlig indisponiert , es auf zwei Welt¬
meistertitel brachte . Wenn er einmal in seiner
Normalform anträte ! Und außer Stalder sind Wal¬
ter Lehmann- Eugster , Gebendiniger, Tschabold
bewährte Kräfte , die konditionsmäßig unseren
Besten nichts nachgeben und auch nicht« in der
gründlichen Schulung.

Der Amerikaner Moore schwört auf den Ja¬
paner Takamoto als einen der Aussichtsreichsten
in Helsinki . Ich selbst habe am vergangenen
Sonntag im Saarland den Luxemburger Josy Stof¬
fel gesehen : auch eT , der 23jährige , der 1950 be¬
reits Fünfter war bei den Weltmeisterschaften,
hat reelle Chance im Zwölfkampf. Von Ray¬
mond Dot-Frankreich erzählt man sich an Barren
und Ringen Wunderdinge , Zaki Ali Atia -Aegyp-
ten sollte an den Ringen Anwärter sein auf eine
Medaille , Ghangeat-Frankreach im Bodenturnen.
Hier stellen auch die Ungarn zwei Kandidaten
und Oesterreich ebenfalls zwei Klasseturner , von
den Schweden zu schweigen. Im Pferdsprung
übertraf ein Portugiese vor wenigen Wochen den
großartigen Schweden Anders Lindh: das sind
Einzelbeispiele , die nur besagen sollen , daß man
inzwischen auch andernorts turnen gelernt hat.
Die Finnen sind besser , als sie 1936 waren ? auch
dies und die Fortschritte der Ungarn erschweren
die Möglichkeiten eines deutschen Medaillen-
Tegens. Diese Möglichkeiten sind vorhanden , aber
eie sind nicht größer als bei den Schweizern und
nur wenig größer als bei den Finnen und Russen.
Das zweite Olympiaprüfungstumen wird zeigen,
ob wir weiter gekommen sind seit Heidelberg.
Vorerst ist Skepsis berechtigt , obwohl es zutrifft,
daß von den verschiedenen Disziplinen das
Kunstturnen im heutigen deutschen Sport noch
mit am besten liegt , wenn man seine sportliche,
seine olympische Kampfstärke betrachtet.

Dr. J . Göhler

Kreuz und quer durch die Sportwelt
August Tiedtke (Düsseldorf ) erreichte bei den

BillaTd -EmbandkluroP 'aoieistersdi .afteii in Barce¬
lona den zweiten Platz.

Der bisher unbesiegte Olympia tavorit im Tur¬
nen Tschukarin (Rußland) wurde von seinem
Landsmann um 0,85 Punkte übertrumpft.

Der 17jährige Australier Lewis Hoad schlug bei
den australischen Hartplatz -MeisteTschaften in
Melbourne im Endspiel ( !) seinen gleichaltrigen
Landsmann Ken Rosewall 2 :6 , 6 : 1 : 1 :6 : 6 :2 : 11 :9.

SiegeT der englischen Hartplatz -Meisterschaften
ln Boumemouth : Herreneinzel : Drcrbny (Aegyp¬
ten ) : Damen-Einzel: Doris Hart (USA) : Herren¬
doppel : Sedgman/Drotonyi Gemischtes Doppel:
Quertier/Paish (England) .

Eine irische Fußball -Auswahl -Elf besiegte in
Dublin die USA 4 :0.

Französischer Fußball-Pokalsieger wurde Nizza
durch einen 5 :3-Sieg über Bordeaux.

In einem Ausscheidungsspiel zur Handballwelt¬
meisterschaft besiegte Saarland ln Laibach Jugo¬
slawien 15 :13.

Norddeutscher Handballmeister wurde erneut
Polizei Hamburg . Den Meister in Südwestdeutsch¬
land stellt der TSV Herrnsheim.

Hanna Reitsch flog in Bremen die neue Fodce-
Wuif -Konstruktion , ein Zweisitzer -Segelflugzeug
vom Typ . Kranich III* ein.

Oberbürgermeister Dr. Schlapper taufte eine
doppelsitzige Segelflugmaschine vom Typ ,Mue
13 E * des Äerocluib Baden- Baden auf den Namen
»Stadt Baden-Baden*.

Der TB Heidelberg holte sich zum dritten Male
den Titel eines deutschen Basketballmeisters.

Für den 3. August sind Admira Wien und
SpVgg Fürth zu einem Freundschaftsspiel nach
Saulgau eingeladen.

Der Dortmunder Europameister im Schwerge¬
wicht, Heinz Neuhaus , stedete in Antwerpen vor
15 000 Zuschauern gegen Belgiens Exeuropamei¬
ster Karel Sys nach meist farblosem Kampf mit
nur wenigen Höhepunkten eine Punktnieder¬
lage nach zehn Runden ein.

Der deutsche Meister im Weltergewicht , Gu¬
stav Scholz (Berlin), verteidigte in München
durch einen Punktsieg über den Münchener Her¬
ausforderer Karl Oechsle seinen Boxtitel erfolg¬
reich.

Die deutsche Davis-Pokal-Mannschaft für die
Begegnung in Brasilien vom 16 . bis 18. Mai in
Düsseldorf wurde am Dienstag wie folgt be¬
kanntgegeben : Gottfried von Cramm (Hanno¬
ver ) , Emst Buchholtz (Köln) , Rolf Göpfert (Düs¬
seldorf ) und Horst Hermann (Rheydt) . Für Bra¬
silien werden Armando Vieira , Eugenio Sailer,
Jos , Aguero und Pedro Guimarares spielen.

In der zwölften Runde des internationalen
Belgrader Schachturniers kam Bogoljubow zu
einem klaren Sieg über den Jugoslawen Puc.

Im Grand Prix de Bordeaux siegten die Fran¬
zosen Veuillet in der Klasse der 1500er Serien¬
sportwagen und Picard in der 1500er Klasse
Rennsportwagen , beide auf Porsche.

Auf der Zementbahn in Dudenhofen bei
Speyer siegte die französische Olympiamann¬
schaft der Amateurflieger im ersten Nachkriegs-
Rad-Länderkampf gegen Deutschland (ohne Pot¬
zernheim ) mit 14 :10 Punkten.

Beim Sportwagenrennen anläßlich des „Gro¬
ßen Preis der Schweiz* im Berner Bremgarten
am 18 . Mai wird Mercedes mit drei Mercedes-
Benz SL, die von Rudolf Caracciola , Hermann
Lang und Karl Kling gesteuert werden , an den
Start gehen.

„ In der Hauptrolle:
2) CHARLOTTE LENZ"

Roman von Roland Marwitz

„Darf ich es lesen? “ Ohne eine Antwort
abzuwarten , begann Floris Reuter das
zerknäulte Papier auseinanderzufalten.

„Nein , das darfst du nicht!“ Charlotte
sprang auf, ihre Hand flog zum Schwert¬
griff, als wollte sie die Waffe ziehen, und
Reuter, der einen Schritt zurückgetreten
war, wunderte sich, daß diese seltsame
Geste weder lächerlich noch theatralisch
wirkte . Bei jeder anderen wäre es so ge¬
wesen , warum nicht bei ihr ? Weil sie so
schön war ? Mein Gott, wie war dies
Mädel schön ! Aber das war sicher nicht
der Grund, nein, es war etwa anderes . Es
war dies geheimnisvoll Unbedingte, was
Charlotte Lenz vor anderen Frauen und
auch vor anderen begabten Schauspiele¬
rinnen voraus hatte . Sie konnte nie zur
Komödiantin werden, sie spielte nie , sie
war stets, was die Kunst oder das Leben
von ihr verlangten. Was aber war sie
jetzt? Reuter legte das Telegramm vor¬
sichtig auf den Schminktisch. Dann aber
mußte er lächeln, wie sich ihre Hand vom
Schwertgriff löste und die seine suchte.

„Reuter , verzeih!“
„Verzeih du mir, Charlotte“

, erwiderte
Reuter zögernd . Es war sehr selten, daß
er eine Kollegin mit dem Vornamen an¬
sprach, auch dann nicht, wenn das Thea-
ter -Du zwischen ihnen längst gebräuchlich
war.

„Es war wirklich nicht Neugier, Mädel“ ,
fuhr er fort, „ich hatte nur gehofft, dir
helfen zu können.“

„Mir kann niemand helfen .“ Sie hatte
sich wieder gesetzt und starrte , den Kopf
ln die aufgestützten Arme gepreßt, in den
Spiegel , Auch jetzt noch, wo ein paar

Tränenspuren die feine Schminkschicht
verletzt hatten , war sie schön.

Natürlich kann dir niemand helfen!,
dachte Florls Reuter, das aber darf ich dir
nicht sagen und ich muß im Gegenteil
wiederholen, daß ich dir helfen will. Bes¬
ser freilich , Dr. Wagner säße jetzt hier,
neben dir auf deinem Schminktisch . Er
dürfte noch ein wenig näher rücken und
die Blumen, die deinen Spiegel wie selt¬
same barocke Leuchter flankieren, beiseite
schieben . Er dürfte dein schönes blondes
Haar streicheln und dir sagen , daß du
dich freuen solltest, denn morgen ist dein
Hochzeitstag . Nein, so große Worte liebt
ihr nicht Es ist kein Hochzeitstag , es ist
eine standesamtliche Trauung nichts wei¬
ter, aber immerhin, gleich danach werdet
ihr in die Berge fahren oder nach Italien.
Venedig oder Florenz, natürlich! — War¬
um zum Teufel aber , ist er denn nicht
hier? Er hat doch gesehen , wie du da vor
der Rampe standest und wie er um dich
bestellt war . Ja , es ist „Nichtmitgliedem“
verboten, die Garderoben zu betreten , das
verkündet unten ein Schild und ein Zer¬
berus sitzt auch in der Pförtnerloge, aber
wenn man Charlotte Lenz liebt und ihr
Verlobter ist, dann pfeift man auf das
Verbot und erzwingt sich den Eintritt.

„Herein !“ rief Reuter auf ein kurzes
Klopfen an der Tür.

Er hatte kein Recht , hier „Herein !“ zu
rufen , aber Charlotte mochte das Klopfen
gar nicht gehört haben, obgleich es doch
nur Dr . Wagner sein konnte, der . . .

Es war nicht Dr . Wagner . Es war der
alte Gleim , der zwei gewaltige Kränze
und ein großes Blumenarrangement,
schleppte.

„So , das wäre das letzte . . .“, lächelte
der Inspizient, aber als er den Spielleiter,
die Lenz in der Ecke verstört und hilflos
Mutter Schmitz erblickte, lächelte er nicht
mehr . Er legte die Kränze auf den Boden
und stellte die Blumen behutsam auf den

Schminktisch. Dabei schob er das Tele¬
gramm beiseite, er schob es dicht neben
Floris Reuter und ging dann auf Zehen¬
spitzen hinaus . Der Regisseur blickte auf
das halbentfaltete Papier, das Charlotte
soeben mit dem Schwerte zu verteidigen
gewillt gewesen war . Jetzt lag es unbe¬
achtet da, vielleicht, daß ea Charlotte gar
nicht bemerken würde , wenn er es nun
aufnahm. Er nahm es nicht auf , aber er
warf einen flüchtigen Blick auf den schma¬
len Textstreifen.

„Dying wirhout you , come — come —.
come !“ , las Floris Reuter und wenngleich
er nur ein paar englische Brocken im
Gedächtnis hatte , diese paar Worte ver¬
stand er. „Ich sterbe ohne dich , komm,
komm, komm.“ Dann folgte ein Name,
und das andere , unentzifferbare, was da¬
hinterstand , mochte eine Adresse sein.
„Pit “ lautete die Unterschrift. Leise schob
Reuter das Telegramm zurück, Charlotte
wandte den Kopf.

„Hast du es gelesen?“
„Ja “ , sagte Reuter , er schämte sich sehr,

aber er wagte nicht zu lügen.
„Du wirst es nicht verstehen, Reuter,

aber du mußt darüber schweigen . Nur um
eins bitte ich dich , geh ’ jetzt . Geh ’ jetzt
und sage Dr . Wagner, daß er nicht warten
soll . Heute nicht. Ich muß allein sein,
hörst du Reuter , ich muß allein sein.“

Sie strich sich über das Haar , das doch
fest anlag und keiner ordnenden Hand
bedurfte . Dann stand sie auf und nestelte
an dem glitzernden Kettenhemd. „Komm,
Schmitzchen “

, bat sie ruhig, „umziehen “ .
Dann nickte sie dem Oberspielleiter zu.
„Verzeih mir , Reuter“

, sagte 6ie , „und
vergiß nicht, worum ich dich bat .“

„Gewiß nicht. Also, bis ' morgen . . .“
Floris Reuter klinkte die Tür. „Wir holen
dich um elf im Wagen ab. Um halb zwölf
ist die Trauung .“

„Natürlich um elf.“ Charlotte sah, wie
Reuter die Garderobe verließ, sie blickte

lange auf die Tür, die er behutsam ge¬
schlossen hatte . „Natürlich !“ sagte sie noch
einmal. Morgen also würde sie Dr. Wag¬
ners Frau werden und Floris Reuter war
einer der Trauzeugen. Irgendwo würde
man später frühstücken und dann den
Zug nach Italien nehmen. Italien sollte so
schön sein im Herbst ! Das stand in den
zahlreichen Reiseprospekten, und zudem
hatte es Karl Wagner hundertmal gesagt,
daß Italien im Herbst besonders schön
wäre . Dort aber lag ein Telegramm.
Komm ! Komm! Komm!, schrie es aus ihm.
Wer war es , der sie rief? Sie schloß die
Augen , um nicht auf das Telegramm
blicken , um njeht diesen Namen lesen zu
müssen. •

Floris Reuter ging zurück über die
Bühne. Sie lag groß und leer wie eine
Tenne. An den Türen zu den Korridoren
glimmten ein paar Notlampen, und auch
die Birne über Gleims Inspizientenpult
war noch nicht erloschen, doch schickte
sich der alte, kahlköpfige Mann eben an,
die Schubfächer abzuschließen. Bald würde
es ganz still und tot und dunkel sein in
diesem Haus , das noch vor kurzem den
Rausch der Worte, Farben und Gestalten
hervorgezaubert hatte . Den Zauberstab zu
all dem aber hielt Floris Reuter in der
Hand, und das war wichtiger als das
Glück und die Trauer , die da draußen in
der wirklichen Welt die Menschen erwar¬
tete. Das sollte auch Charlotte Lenz wis¬
sen . Vielleicht sollte man umkehren und
dem schönen Mädel das sagen . Laß dich
nicht ein mit dem draußen , sollte man ihr
sagen . Das ist nicht deine Welt Hier nur,
auf diesen paar Quadratmetern glatter
Holzbohlen findest du dein wahres Schick¬
sal . . . Reuter kehrte nicht um, er zögerte
nur einen Augenblick, dann ging er über
die Bühne zum rechten Treppenhaus und
hörte von unten , vom Vorraum des Büh¬
neneinganges, das Summen vieler Stim¬

men. Ein paar Kollegen standen dort, auch
der dicke Seifert war unter ihnen, der es
stets so eilig hatte , um zu einer Zigarette
zu kommen , und der sich dann doch
durch ein Wort aufhalten ließ , um sich in
endlosen Gesprächen zu verlieren.

An der Wand neben dem Schwarzen
Brett, auf dem die morgigen Proben stan¬
den , lehnte Dr. Wagner , und einige junge
Mädchen drückten sich unsicher und neu¬
gierig vor dem Kasten daneben, hinter
dessen Glasscheibe Briefe und Karten zu
erkennen waren . Post für die Mitglieder,
vom Geheimnis umgeben für diese jun¬
gen Dinger, die wahrscheinlich auf den
vergötterten Weller warteten oder auf die
Lenz . . . Sicher auf die Lenz.

„Was war mit Charlotte, Herr Reuter?“
Dr. Wagner hatte den Spielleiter be¬

merkt und eich etwas unsanft durch die
plaudernden Gruppen zu ihm gedrängt
Er war sehr blaß, dieser große , bären¬
starke Mann, und noch ehe Reuter eine
Antwort fand , fragte er erneut : „Was ist
mit meiner Verlobten?“

„Nicht hier , Doktor . Kommen Sie bitte
auf die Straße. “ Reuter faßte des anderen
Arm und er dachte , daß es schwer sein
würde, diesem Manne klar zu machen,
daß ihn Charlotte jetzt nicht sehen könne,
Charlotte, die er seine Verlobte nannte.
Die Lenz hatte zu Reuter aber nur von
Dr . Wagner gesprochen , nein, sie hatte
keinen Vornamen genannt „Geh ’ jetzt und
sage Doktor Wagner . . .“ Das konnte Zu¬
fall sein. Natürlich war es Zufall. Die
beiden waren ja so glücklich mit einander
und morgen würden sie zum Standesamt
gehen und man selbst ist Trauzeuge. Ein¬
mal, aber das ist schon lange her , hat
Reuter Charlotte gefragt, warum sie denn
heiraten wolle, sie sei doch noch verdammt
jung und . . . „Er will es“

, hatte sie ge¬
antwortet, „und muß ich es dann nicht
tun? Ich danke ihm doch mein Leben .“

(Fortsetzung folgt)
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Dte tägliche Fahrläffigfeett
Haben wir uns alle schon einmal über¬

legt , wie oft wir fahrlässig handeln und
uns damit strafbar machen ? „Das ist doch
keine fahrlässige Brandstiftung,wenn meine
Frau ihr Bügeleisen abzustellen vergißt
Schließlich war es ja der eigene Tisch, der
dabei versengt wurde !“ Diese Auffassungdes Ehemannes war falsch . Seine Frau war
„wegen fahrlässiger Brandstiftung“ zur
Zahlung von 50 DM verurteilt worden.
Doch hat sie die Strafe nicht anerkannt,und so sollte der Fall vor dem AmtsgerichtKonstanz zur Verhandlung kommen . Im
letzten Augenblick zog jedoch die Ange¬klagte durch ihren Mann die Berufung zu¬rück. 'Die kurze Belehrung über fahrläs¬
siges Handeln seitens des Richters hatte
die Aussichtslosigkeit der Berufung er¬
geben. „Aber sicher ist“ , meinte der seine
Frau vertretende Ehemann vor dem Ver¬
lassen des Gerichtssaales, „daß dann schon

75 Prozent der Menschen wegen fahrlässi¬
gem Handeln hätten bestraft werden
müssen“.

Ohne Zweifel hat er nicht unrecht. Täg¬
lich vergehen wir uns . ohne daß es uns
bewußt wird , gegen die Straßenverkehrs¬
ordnung; als Fußgänger oder als Motori¬
sierter . Täglich werden durch Fahrlässig¬keit Menschenleben gefährdet, aber der
gute Zufall, das Glück verhindert immer
wieder die möglichen verhängnisvollen
Folgen . Oft rutschen wir knapp an einem
Strafbefehl oder gar an einer Anklagevorbei. Dann und wann aber laufen die
Dinge doch anders . Denken wir z . B . anden Landarbeiter , dessen brennende Pfeifein der Jacke ein ganzes Bauemgehöft inGefahr bringen kann ; oder an das bren¬
nende Streichholz, das aus dem fahrenden
Zug geworfen, einen Waldbrand entfacht.Ueberall lauert die Verleitung zur Fahr¬
lässigkeit, überall droht die Strafe , die uns
zwingen soll , nie zu vergessen, daß in der
Gemeinschaft die Gefährdung des Neben¬
menschen nicht geduldet werden darf.

Die Frau , die ihr Bügeleisen nicht ab¬stellte, kann von Glück sagen, daß kein
größeres Unglück entstanden ist . Dannwäre sie sicherlich nicht mit der geringenStrafe von 50 DM davongekommen. -r

Kinopretfe roeröen üorläuftg nicht erhöht
Vergnügungssteuermacht den größten Teil

folgt)

Die Eintrittspreise der Filmtheater unddie Verleihmieten für Filme sind seit dem
1 . Mai dieses Jahres freigegeben worden.
Das heißt , daß die Theaterbesitzer und die
Verleihfirmen ihre Preise nun nach eigenemErmessen festsetzen können. Wird der
Kinobesuch nun teurer oder billiger? Das
ist eine Frage, die weite Kreise interessiert,denn die Filmtheater weisen einen gutenBesuch auf . Vor allem deshalb, weil der
Besuch eines Films ein Vergnügendarstellt,das wegen der bisherigen Preispolitik sich
noch manche leisten konnten. Wird es nun
anders werden?

Im März, 1952 ersuchte der Zentralver¬
band der Deutschen Filmtheater das Bun¬
deswirtschaftsministerium, eine Erhöhungder Eintrittspreise um 20#/o zu genehmigen,da der durchschnittliche Eintrittspreis nur
etwa 15 o/o über den Preisen von 1936 liege.
Dagegen seien die Kosten um mehr als 60"/o
gestiegen. Das Ministerium hat bei seiner
Entscheidung die Überzeugung geäußert,daß bei der Preisfreigabe im allgemeinenkeine 'großen Preissteigerungen zu erwar¬
ten seien, da sich der Kinobesitzer nach der
Kaufkraft seiner Besucher richten müsse.

Der Wirtschiaftsverband der Filmtheater¬
besitzer gibt dagegen zu bedenken, daß
weniger die Freigabe der Preise, als viel¬
mehr die Freigabe der Verleihmieten für
Filme den endgültigen Eintrittspreis beein¬
flussen wird . In dieser Angelegenheitist bis
jetzt noch keine Entscheidunggefallen.

Wie wir inzwischen in Erfahrung bringenkonnten , werden die Preise in den Konstan-
zer Filmtheatern erfreulicherweise vorläu¬
fig nicht erhöht . Ausschlaggebend wird
allerdings auch hier sein, wie sich die Film¬
verleiher in Zukunft verhalten werden. Da
bis in den Herbst hinein aber noch feste
Vertragsabschlüsse mit den Filnwerleihem
vorliegen, wird es nicht ohne weiteres mög¬
lich sein, daß die Verleiher ihre Mieten er¬
höhen können. Auch an einem anderen
Brauch soll in Konstanz festgehalten wer¬
den . Und zwar stellen die Theaterbesitzer
nach wie vor dem Fürsorgeamt und dem
Arbeitsamt jeden Monat eine Anzahl Frei¬
karten für Arbeitslose, Schwerkriegsbeschä¬
digte , Fürsorgeempfänger und Heimatver-
triebene zur Verteilung zur Verfügung.

Semesterfeier der Studentenschaft
Die Studentenschaft des Staatstechni-

kurns Konstanz veranstaltet zur Eröffnungdes Sommersemesters 1952 heute Don¬
nerstagabend im oberen Konzilsaal eine
(Semesterfeier. Das Städt . Orchester Kon¬
stanz hat unter der Leitung von städt.
Musikdirektor Dr. Richard Treiber seine
Mitwirkung zugesagt. Die Festansprachehält Dipl.-Ing. Prof . Dr . Alois Böhm , Eh¬
renbeirat des Studierenden Verbandes
Deutscher Ingenieurschulen. Außerdem
spricht der Direktor der Anstalt, Ober¬
baurat Dipl.-Ing. Albrecht. Das Städt.
Orchester spielt den 1 . Satz aus der

Schroanroalöoerein roirö ahtioer
Der Schwarzwaldverein, OrtsgruppeKonstanz, konnte auch im abgelaufenen

Wanderjahr einige Mitglieder für lang¬
jährige und verdienstvolle Zugehörigketzum Verein ehren . Es erhielten das gol¬dene Ehrenzeichen für 40jährige Vereins¬
zugehörigkeit Regierungsrat i. R . Max Ott,das silberne Ehrenzeichen für 25jährige
Zugehörigkeit Kaufmann Nikolaus Lede¬
rer und Landeskommissär i. R. Gustav
Wöhrle. Wie auf der Generalversammlungim „Zeppelin“ ferner mitgeteilt wurde,wird der Verein im neuen Wanderjahrsein kulturelles Programm noch stärker
ausbauen. Eine größere Anzahl von Vor¬
trägen und Führungen , die das Verständ¬
nis für den heimatlichen Wald und dar¬
über hinaus für das Bodenseegebiet über¬
haupt fördern sollen , sind bereits festge¬
legt worden. Auf die im Berichtsjahr
durchgeführte Erneuerung und Erweite¬
rung der Markierung im Gebiet des Bo-
danrücks ist bei früherer Gelegenheit an
dieser Stelle bereits hingewiesen worden.
Das neue Wanderprogramm sieht wie¬
derum zahlreiche Ganz - und Halbtagswan¬
derungen, zum Teil mit benachbartenOrts¬
gruppen vor. Interessenten und Freunde
des Wandersportes erhalten von der Ge¬
schäftsführung (Brauneggerstraße 17) gerne
Beratung und Auskunft. Außerdem wird
auf die jeweiligen Veröffentlichungen in
der Presse und den Anschlagkästen (Moh¬
renapotheke und Eingang Kreuzlinger
Straße) verwiesen. Der Mitgliederstand
des Vereins ist durch Zu- und Abgängefast unverändert.

der Steuer aus
Symphonie Nr. 5 und W . A . Mozarts
„Kleine Nachtmusik“ sowie den Kaiser¬walzer von Johann Strauß.

Geographie schwach
Von Zeit zu Zeit tauchen immer wiederBriefe und Postkarten auf mit der Aiv-schrift: „Konstanz (Schweiz) “ . Aber mansollte immarhin meinen, daß eine Behördeweiß, wo die Stadt Konstanz liegt. Dem istaber nicht so . Beweis: In Konstanz ver¬bringt zur Zeit ein älterer Herr seinenUrlaub, der sonst in München lebt . Er istin Emmishofen (vor den Toren von Kon¬stanz) geboren. Als er sich einen neuen

Reisepaß ausstellen ließ , machte er die
entsprechenden Angaben. Wie groß waraber sein Erstaunen , als er später im Paß
lesen mußte : Geburtsort Emmishofen beiKonstanz (Kreis Württemberg) . Sollte der
gute Münchner Beamte im dortigen Poli¬
zeipräsidium unsere Stadt schon vor dem
9 . März 1952 (Tag der Abstimmung) zumSüdweststaat eingemeindet haben?

Papiere finö Das „ Sefam öffne Weh"
Kleine Winke für Ferienreisende — Devisen ohne lange Wartezeit

Erich und Olga haben seit zwei Jahren auf ihre erste Reise an den Bodensee und
nach der Schweiz gespart . Beide sind sie nicht mit irdischen Gütern gesegnet. Er hat
sich die „Viertele“ am Munde abgespart und sie verzichtet in diesem Jahr auf ein neues
„geblümtes Helle“ . Alles wegen der Ferien, die für beide die ersten im fünfjährigen
gemeinsamen Leben sind. Aber bekanntlich haben die Götter vor den Erfolg den Schweiß
und die — Behörden die Gebühren gesetzt . Ueber sie, die Gebühren bei einer Fahrt in
die Schweiz , ist hier die Rede.
Das mit dem Reisepaß beginnt gleich

mit einer etwas umständlichen Geschichte.
Wer über kein Familienbuch aus der
tausendjährigen Zeit verfügt , braucht zu¬
nächst eine Geburtsurkunde (kostet beim
Standesamt 1 DM) , einen Staatsangehörig¬
keitsnachweis (5 DM) als formelle Grund¬
lage für den Paß, dessen Ausstellung beim
zuständigen Paßamt vorerst noch 3 DM
plus 1 DM Schreibgebühr, bald aber 8 DM
kostet. Für Erich und Olga macht dies,
wenn sie „einfache Fälle“ sind, auf den
ersten Anhieb schon 20 DM. Hinzu kommt
noch das Schweizer Visum, das für 5 DM
auf ein Jahr ausgestellt wird , aber selbst
bei einer Drei - bis Fiinf-Tage-Genehmi-
gung nicht billiger ist.

Dann aber kommt noch die Geschichte
mit der Devisenzuteilung, wobei Erich wie
Olga Devisen im Gegenwert von je 500 DM
zur Verfügung stehen. Für jeden Devisen¬
antrag sind als Grundgebühr 5 DM zu be¬
zahlen, hinzu kommt noch ein halbes Pro¬
zent Provision, die 3,50—4 DM ausmacht.
Wenn dann noch da» eigentliche Urlaubs¬
geld zusammen ist , kann die Ferienfahrt
beginnen. Wünschen wir also Erich und
Olga glückliche Reise!

Die Gebühren bei den Auslandsreisen
halten dennoch nur wenige davon ab, ihre
Ferien in der Schweiz , Italien oder sonst¬
wo zu verbringen. Bei der Schweizer
Konsularagentur in Konstanz zum Beispiel
gibt einer dem anderen die Tür in die
Hand. Seit März 1951 sind dort rund
16 000 Visen ausgestellt worden, davon
allein 1400 (darunter allerdings eine großg
Zahl Einreisender, die in der Schweiz
arbeiten wollen ) in den vergangenen drei
Monaten. Hinzu kamen 1951 rund 100 000
Personen aus Sammelpässen. „Via Schweiz“
ist von Konstanz nicht mehr wegzuden¬ken. Ein Jahresvisum erhalten von der
Konstanter Konsularagentur nur Einwoh¬
ner des Zollgrenzbezirks, während Perso¬
nen, die außerhalb dieses Gebietes wohn-

/ /„ Marhtitrtrtfcbaft in Der Beinahrung
Vortrag der Handelskammer Konstanz im Hotel Halm

Zu den Aufgaben einer Industrie- und
Handelskammer gehört heute nicht zuletzt
auch die Unterrichtung ihrer Mitgliederüber grundsätzliche wirtschaftliche Fra¬
gen . Fördert doch die Kenntnis der wirt¬
schaftlichen Zusammenhänge auch das
Verständnis für die Erfordernisse des
praktischen Wirtschaftens.

In Verfolg dieser Aufgabe hatte die
Kammer Konstanz ihre Mitglieder zu einer
Vortragsveranstaltung ins Hotel Halm
eingeladen. Nach Begrüßungsworten von
Dr. Herberger, dem Geschäftsführer der
Kammer, hielt Prof . Schrewe von der
Volkswirtschaftlichen Gesellschaft, Ham¬
burg, einen von den Anwesenden mit star¬
kem Beifall aufgenommenen Vortrag über
das Thema „Marktwirtschaft in der Be¬
währung“. Der Redner verzichtete weit¬
gehend darauf , auf Einzelheiten der heu¬tigen wirtschaftlichen und wirtschaftspoli¬
tischen Situation in Westdeutschland nä¬
her einzugehen. Es war ihm in erster Li¬

nie um einige grundlegende Klarstellun¬
gen zu tun, die deutlich machen sollen,worin die entscheidenden Vorteile — Vor¬
teile für das Allgemeinwohl— der Markt¬
wirtschaft gegenüber Wirtschaftssystemen
liegen, die nicht am Markt orientiert sind
und in denen der Unternehmer in seiner
Tätigkeit gelenkt wird. Und um dieser
Vorteile willen rief der Redner die in der
Kammer als einem Organ der Selbstver¬
waltung zusammengeschlossenen Unter¬
nehmer zu einer aktiveren Verteidigungder Marktwirtschaft auf.

Dazu gehöre , daß man den vielfach ir¬
rigen Vorstellungen von dem, was die
Marktwirtschaft ausmacht, begegne. Im
besonderen gelte es die Bedeutung der
Kapitalbildung herauszustellen. Ohne Ka¬
pital keine Ertragssteigerung. Ohne Kapi-
talneubildung kein Ausbau der Wirtschaft,
keine Möglichkeit neue Arbeitsplätze zu
schaffen.

haft sind , in Konstanz nur ein Visum mit
drei bis fünf Tage Gültigkeit bekommen.
Dauervisa werden also für Fremde nur
von dem zuständigen Schweizer Konsulat
(Baden-Baden, Stuttgart ) erteilt . Trotz des
täglichen Ansturms werden sowohl die
Visa auf drei bis fünf Tage wie auch auf
ein Jahr sofort (täglich , außer sonntags
von 8—12 Uhr) ausgestellt, vorausgesetzt,
daß der Reisende über eine „weiße Weste“
und über einen — Reisepaß verfügt.

Auch bei der Oberrhein-Bank in der
Bahnhofstraße, die als Außenhandelsbank
(neben der Volksbank und Städt . Spar¬kasse) in Konstanz für die Ausgabe von
Devisen zuständig ist , spürt man den Be¬
ginn der Reisezeit . Seitdem der Devisen¬
antrag nur noch formell an das Wirt¬
schafts- und Arbeitsministerium in Frei¬
burg geht, kann man über seine Franken,Lire und Schilling binnen einer halben
Woche verfügen. Da außerdem die Ober-
rheinbank zur Zeit über genügend Devisen
(mit Ausnahme für Spanien, das nicht der
Europäischen Zahlungsunion angeschlossenist) verfügt, werden die meisten Anträge
sogar sofort ausbezahlt. Inzwischen hat
sich die „Flüssigkeit“ der Bank herumge¬
sprochen, daher auch ihr höchster Devisen¬
umsatz in Oberbaden. „Im übrigen spürenwir das Wetter sofort“ , sagt man uns, ob¬
wohl zur Zeit täglich etwa 15 Anträge ein-
laufen. An der Spitze der Auslandsreisen
rangieren devisenmäßig gesehen die
Schweiz , Italien, Oesterreich und Frank¬
reich. Demnächst aber wird Konstanz in
der Rhein-iMain-Bank eine zweite Außen¬
handelsbank erhalten.

Beim Paßamt hat sich die bevorstehende
Ferienzeit bisher am meisten bemerkbar
gemacht. Reisepässe und Tagesscheine
(1 DM) gehören zum laufenden Geschäft.
Noch ist aber lange nicht Hochbetrieb.
Uebrigens hat das Landratsamt-Paßamt
von sich aus beim Innenministerium in
Freiburg den Antrag gestellt, den Sommer
über samstagnachmittags und sonntagvor-
mittags offen zu halten . Voraussichtlich ab
17. Mai wird die Passierscheinstelle auf
dem Lutherplatz nunmehr auch über das
Wochenende geöffnet sein.

Der große Wunsch des Paßamtes zur be¬
vorstehenden Papier-Hochflut an das pp.
Publikum : Bitte besucht uns vormittags,
denn nachmittags müssen die Verwal¬
tungsgeschäfte (jeder „normale“ Paßantrag
braucht zwei Stunden Zeit) erledigt wer¬
den. h.

/Globales — Lokales7*
Zum 25. Mal

Zeichnung : Harald Gutachow

Aufs neue viele Briefe kamen
von jungen und auch alten Damen.
Sie alle haben uns geschrieben,wie sehr sie unsern „ebra “ lieben.
Doch — hei no mol ! — wie sieht er au&,wo ist der Dichtersmann zuhaus?
Hier seht Ihr ihn beim Verseschmieden;er liebt den Witz und sehr den Frieden.
Der Zeichner hat ihm nicht geschmeichelt,doch fühlt er sicher sich gestreichelt,er ist kein Molch und auch kein Zebra —
ein rechter Mann ist dieser ebra! cab.

Manfred Stromeyer Kommerzienrat
Der geschäftsführende Gesellschafter derFirma L . Stromeyer & Co ., Konstanz , Fa¬

brikant Manfred Stromeyer, wurde von
Staatspräsident Wohieb zum Kommerzien¬
rat ernannt . Gestern, Mittwoch , wurde
Manfred Stromeyer von Oberbürgermei¬ster Knapp die Ernennungsurkunde über¬
reicht . — Die Firma L. Stromeyer & Co.
feiert am 17 . Mai 1952 ihr 80jähriges Be¬
stehen und den 100. Geburtstag des Grün¬
ders Ludwig Stromeyer. Aus diesem An¬
laß ist dieser Tage eine großzügig ausge¬stattete Festschrift erschienen, in der Kom¬
merzienrat Manfred Stromeyer eine aus¬
führliche Schilderung über den Werdegangdieses größten Konstanzer Unternehmens
gibt. Aus der Festschrift erhält man ferner
einen Einblick in die vielseitigen Arbeits¬
gebiete der Firma , die in erster Liniedurch
ihre Zeltfabrikation weltbekannt wurde.
Eine Reihe ausgezeichneterFotos gibt einen
Einblick in den Großbetrieb mit seinen 24
verschiedenen Abteilungen.

Hamburgs Hauptreifeziel : Oer ßoöenfee
Reisefachleute auf Orientierungsfahrt — Von der Baumblüte stark beeindruckt

„Das Hauptreiseziel der Hamburger ist
der Bodensee , wobei Konstanz, Meersburg
und Ueberlingen, Kreßbronn, Lindau und
Nonnenhorn die meiste Anziehungskraft
haben.“ Dies stellte der „Verkehrsexpe¬
dient “ eines großen Hamburger Reisebüros
bei einem Besuch am Bodensee fest. Er
gehörte zu einer Gruppe von zehn solchen
Beratern des reisenden Publikums, die auf
Einladung des internationalen Bodensee-

Frühjahrsputz in Konstanz ' Bäder
pp

Es dauert nur noch kurze Zeit, und die
Konstanzer Bäder werden wieder ihre Tore
für licht - , luft- und sonnenhungrige Men¬
schen öffnen. Draußen am Horn tummeln
sich schon seit Tagen die badefreudigenKonstanzer. Zwar bevölkern sie zur Zeit
noch vorwiegend den Stränd , und nur die
Fürwitzigen unter ihnen wagen sich schon
für einen längeren Ausflug hinaus auf das
Wasser, wobei es nicht immer ohne einen
anschließenden kleinen Frühjahrsschnup¬fen abgehen soll . Aber das Wasser wird
täglich wärmer , und ehe der Wonnemond
6ich neigt, dürfte die Badesaison 1952 er¬
öffnet sein.

Da gibt es natürlich noch allerlei Arbeit
zuvor. Im Freibad Horn (Bild links) läßt
das Städtische Tiefbauamt zur Zeit einigeneue Treppen bauen , die von der großen
Liegewiese hinunter an den Strand des
Überlinger Sees führen . In den letzten Wo¬
chen wurde die Böschung entlang dem

Ufer des Konstanzer Trichters mit einer
niederen Steinmauer befestigt und eine
neue Laufbahn hinaus in den See gelegt.Der einstige Naturzustand dieses idylli¬
schen Fleckchens Erde vor den Toren der
Stadt wird immer mehr in eine gepflegte
Anlage verwandelt. Auch der Uferweg soll
noch begradigt und mit Kies bestreut wer¬
den. Auf den zahlreichen Ruhebänken
prangen Schilder mit der Aufschrift „Frisch
gestrichen!“ und es empfiehlt sich , diese
Warnung auch in Badehosen zu respek¬tieren.

Im hermetisch abgeschlossenen Strand¬
bad Jakob blühen zur Zeit die letzten
Bäume , sonst tut sich dort nichts besonde¬
res . Entlang der Terrasse sollen aber in
den nächsten Tagen zum erstenmal Blu¬
menrabatte angelegt werden. „Konstanz in
Blumen “ — da darf das Strandbad natür¬
lich nicht fehlen, dachte sich wohl die
Stadtgärtnerei . Mögen die Badegäste dieses

Bilder : Finke
edle Streben durch eine pflegliche Behänd-
lung der neuen Anlage belohnen.

Auch beim Hallenbad am Rhein (Bild
Mitte) herrscht reges Leben. Fleißige Mäd¬
chen sind dabei, mit Eimer und Scheuer¬
lappen Boden und Fensterscheiben des Re¬
staurants am Rheinufer zu putzen und
alles blitzblank herzurichten für den ersten
Ansturm der Gäste. An der Freitreppe , die
zum Rhein hinunterführt , gehen einigeMaler mit Pinseln und modernsten Spritz¬
geräten einem Berg von Stühlen und Ti¬
schen zu Leibe (Bild rechts), um sie alle in
neues, strahlendes Gewand zu kleiden. Ein
Dachdecker turnt verwegen auf den Ka¬
binen umher , auf der Terrasse wird ge¬hämmert , drüben wird der Rasen, begos¬
sen. Überall im Bad sind zahlreiche Hände
dabei, die Anlagen freundlich zu gestalten.
Die Sonne guckt sich das alles mit Wohl¬
gefallen an , denn 6ie weiß , es geschieht
edles ihr zu Ehren. Oder ist es etwa nicht

Verkehrsvereins eine Rundreise um den
Bodensee machten. Ihre Orientierungsreise
war von Konstanz über die Schweiz und
Oesterreich nach Lindau, Langenargen
und Friedrichshafen nach Tettnang, Ra¬
vensburg und Weingarten gegangen . Nach
weiteren Besuchen in Heiligenberg und
Meersburg kehrten die Gäste nach Ham¬
burg und Köln, Berlin und Bremen,
Braunschweig und Bielefeld zurück.

„Jetzt , wo wir einen persönlichen Ein¬
druck von Landschaft und Leuten haben,
können wir natürlich die Reisenden ganzanders beraten “ , meinte eines der weib¬
lichen Mitglieder der Gruppe. Starken Ein¬
druck hatte die herrliche Obstblüte am
Bodensee auf sie gemacht , vor allem aber
auch die herzliche Gastfreundschaft, der
siie überall begegnet sind. Die Fahrten zum
See sind meist , wenn sie die Reisebüros
veranstalten , mit einem acht - oder vier¬
zehntägigen Aufenthalt am Zielort verbun¬
den, von dem aus Ausflüge in die Umge¬
bung gemacht werden. Für Berliner Rei¬
sende, die immer noch Bayern als Haupt¬ziel die Treue (halten, ist z. B . der See
und seine Umgebung ein solches Ausflugs¬ziel ; doch werden von Hamburg aus auch
Fahrten unter dem Titel „Malerisches
Deutschland“ mit Kurzaufenthalten durch¬
geführt , in die auch die Schwäbische Alb
und die Hohenzollernschlösser eingeschlos¬
sen sind.

Werkmeister bereichern ihr Wissen
Das Entgegenkommen der Firmen Fahr

und Bilger in Gottmadingen ermöglichteden Werkmeistern der DAG Konstanz die
Besichtigung dieser Betriebe. Fast 50 Teil¬
nehmer machten von dieser Möglichkeit,ihr berufliches Können zu erweitern, Ge¬
brauch und erhielten durch' die prägnanten
Erklärungen der führenden Herren einen
nachhaltigen Eindruck von dem bis ins
Einzelne durchdachten und durchkonstru¬
ierten Ablauf der Produktion. Die Vielfalt
der Arbeitsgänge , vor allem im Land¬
maschinenbau der Fa. Fahr fand bei den
Werkmeistern großes Interesse. Kurze
Unterhaltung « ? mit den einzelnen Arbei¬
tern Vertieften diesen Eindruck einer quali¬tativ hochstehenden Leistung, die in der
Vollbeschäftigung und im bedeutenden
Auslandsgeschäft der Firma Fahr sichtbar
wird . Bei der Firma Bilger bewunderten
die Besucher die geradezu erstaunliche
Sauberkeit des Betriebes, die mit dem
Hinweis erläutert wurde, daß auf einen
Hektoliter Bier ein Verbrauch von fast
30 Hektoliter Wasser käme Beide Firmen
ließen es sich nicht nehmen, die Konstanzer
Gäste nach den Besichtigungennoch zu be¬
wirten und so wurde der freundliche Ein¬
druck noch vertieft . Er fand seinen Aus¬
druck in herzlichen Dankesworten der
Werkmeister.
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Sfttrse Stobtnad )rid)ten
; Für die Dauer der Sommermonate ist
feb nächster Woche das Stadt . Brausebad
„Untere Laube“ jeweils dienstags ge¬
schlossen . Die übrigen Badezeiten von
Mittwoch bis einschl . Samstag bleiben
Unverändert.

Die städt Dienststellen haben seit dem
1 . Mai Sommerdienst und zwar von 7 .30
bis 12 .30 und von 14—17.30 Uhr.

In den letzten Nächten wurden ver-
‘schiedene Schaukästen auf der Markt-
Stätte und in der Eisenbahnstraße erbro¬
chen . Entwendet wurden in der Haupt¬
sache Zigaretten und Süßigkeiten.

87 Personen mußten am Dienstag we¬
gen Uebertretung der Straßenverkehrs¬
ordnung gebührenpflichtig verwarnt wer¬
den. Außerdem wurden 20 jüngere Leute
zum Verkehrsunterricht einbestellt.

Als zwei Autos gestern Nachmittag im
Stadtteil Wollmatingen bei der Schule
mit überhöhter Geschwindigkeit einander
überholen wollten, stieß einer der Wagen,
mit einem entgegenkommenden Radfah¬
rer zusammen . Dabei zog sich der ca.
20 Jahre alte, aus Allmannsdorf stam¬
mende Radfahrer eine schwere Gehirn¬
erschütterung und einen Oberschenkel¬
bruch zu.

In einer Versammlung des DHV-Berufs-
Verbandes der Kauifmannsgehilfen e. V.,
Ortsgruppe Konstanz, spricht am Freitag¬
abend im Nebenzimmer der Gaststätte
„Hohenzoller“ Rechtsanwalt Dr. Kimmig
Über die „Besetzung Deutschlands im
Lichte des Völkerrechts“.

Am Freitagabend ist im „Alemanne“ die
nächste Monatsversammlung des Angel¬
sportvereins Konstanz mit Ausgabe der
Sportfischerpapiere.

Die nächste Versammlung der Gewerk¬
schaftsjugend findet «m Freitagabend
nicht im Europahaus, sondern im „Graf
Zeppelin“

, Stephansplatz, statt . Hermann
Henseler spricht über das Thema „Wie Du
kommst gegangen , so wirst Du emp¬
fangen“ .

Der Männergesangverein „Harmonie“-
Paradies führt am Sonntag seine Mai-
Wanderung mit Ziel Ermatingen—Schön¬
halde durch. Treffpunkt 6 .15 Uhr bei der
Wirtschaft „Schweizergrenze “ . Für Geh¬
behinderte fährt später ein Omnibus.

Heute kommt das Altenberger Licht
Heute Donnerstag wird das Altenberger

licht der Deutschen Katholischen Jugend,
das vom Altenberger Dom aus den Weg
durch die deutschen Diözesen nahm , das
Dekanat Konstanz erreichen. Es wird etwa
um 17 .30 Uhr von der Radolfzeller Jugend
übernommen und bis Allensbach gebracht.
Die Allensbacher Jugend wird das Licht
nach Hegne bringen. Hier wird es von der
Jungschar von Wollmatingen vor dem
Hauptportal des Hegner Exerzdtienhauses
erwartet und übernommen. Nach der An¬
kunft des Lichtes in Wollmatingen zrweigen
von der Pfarrkirche St . Miartin eine Rad¬
fahrerstaffel nach Litzelstetten und Din¬
gelsdorf, eine zweite nach Dettingen und
Langenrain ab.

In Konstanz selbst erwartet die Jung¬
schar von St. Stefan um 19.30 Uhr das Licht
und bringt es von der St . Martinskirche bis
zur Kaserne beim Fürstenberg . Dort über¬
nehmen Läufer von St . Suso das Licht bis
zur Suso-Kirchie. Die Jungschar von St.
Gebhard trägt das Licht von der Suso-
Kirche zur Gebhardskirche. Hier überneh¬
men St -Georgs-Pfadfinder das Licht ; um
es zur Loretto-Kapelle zu bringen . Die All-

ßaöcno Imker tagen
Am kommenden Sonntag, 11 . Mai, findet

in Konstanz die Jahreshauptversammlung
des Landesverbandes Badischer Imker
e. V. statt , zu der zahlreiche Imker aus
Baden und Gäste aus der Schweiz und aus
Oesterreich erwartet werden. Um 9 .30 Uhr
beginnt die Hauptversammlung im oberen
Konzilsaal; sie bringt u . a . zwei fachliche
Vorträge. Mit der Tagung ist eine Ausstel¬
lung von Imkergeräten und Imkerbedarfs¬
artikeln im unteren Konzisaal verbunden.
Die Ausstellung wird am Samstag um 13
Uhr eröffnet, sie dauert bis Sonntagabend.

mannsdorfer Jugend trägt es nachSt . Georg.
Gleichzeitig bringen die Läufer der Mün¬
sterpfarrei das Licht zum Münster. Hier ist
um 20 Uhr eine große Lichtfeier der gesam¬
ten katholischenJugend der Stadt . Die Pre¬
digt hält Jugendpfarrer Geist Rat Alfred
Beer, Freiburg . Nach der Feier wird das
Altenberger Licht nach der St . Stefans- und
Dreifaltigkeitskirche gebracht

Verdiente Ehrungen
Die Kapelle des Musikvereins Wollma¬

tingen erfreute die Jubilare Job . Fundin¬
ger und Wilh . Greis am Sonntagabend
Zum 80 . bzw. 75. Geburtstag mit flotten
Ständchen. Beide Jubilare waren erfreut
über diese Ehrungen. Wilhelm Greis gab
mit bewegten Worten seiner Freude und
Anerkennung Ausdruck für das ideale
Zusammenwirken der alten und jungen
Miusiker . Bei einem Umtrunk vereinigten
sich mit dem Jubilar der Vorstand des
Musikvereins, Dr. Schlund, und die Ka¬
pelle mit ihrem Dirigenten Westfeld in
froher Runde mit den nächsten Angehö¬
rigen . Präsident Thomas Haug über¬
brachte die Glückwünsche der Narrenge¬
sellschaft der Giraffen A .G. und H . De¬
gen und H . Deggelmann die Grüße der
Freiw . Feuerwehr Wollmatingen mit sinn¬
vollen Gaben . Mögen sich die vielen herz¬
lichen Wünsche auf gute Gesundheit und
ein ferneres Wohlergehen den Jubilaren
in reichem Maße zuneigen.

Rege Bautätigkeit in Petershausen
Zur Zeit herrscht in Petershausen rege

Bautätigkeit . Nachdem die Werksfatthütten
an der Ecke Moltkestraße-Eisenbahnstraße
abgebrochen sind , wurde dort mit dem Bau
des abschließenden Wohnblocks begonnen.
Auf dem gegenüberliegendenEckplatz, auf
dem das neue Telegrafenbauamt erstehen
soll, dürfte voraussichtlich bald mit den
ersten Arbeiten begonnenwerden. Die Erd¬
arbeiten an dem großen Garagenbau beim

Feldblumen - Hilfe für Mütter
So wirbt das diesjährige Plakat des

Deutschen Mütter-Genesungs-Werkes für
die Sammlung, die vom 7 .—13 . Mai 1952 im
ganzen Bundesgebiet stattfindet Roter
Mohn, Kornblumen und gelbe Margriten
werden die freundlichen Bittsteller für die
Mütter sein.

Frau Elly Heuss-Knapp, die Gattin des
Bundespräsidenten, die vor zwei Jahren
diese Gemeinschaftsarbeit der Frauen¬
gruppen der beiden Kirchen, der Arbei¬
terwohlfahrt , des Deutschen Roten Kreuzes
und des Deutschen Paritätischen Wohl¬
fahrtsverbandes gegründet hat , schreibt
zur Sammlung 1952 ; „Wieder ruife ich auf
zu der Sammlung für das Deutsche Müt-
ter-Genesungswerk. Als erstes möchte ich
ein Wort des Dankes sagen für alle er¬
freuliche Zusammenarbeit und Mithilfe im
vergangenen Jahr . Ich weiß , daß wir das
gute Ergebnis unserer Sammlung der mü¬
hevollen Kleinarbeit vieler Menschen ver¬
danken . Sie alle sollen wissen , daß diese
Mühe belohnt wurde . Die Zahl der Mütter¬
heime ist auf 100 angewachsen , über 38 000
Mütter sind in Freizeiten zu neuer Kraft
gekommen. Nun gilt es , solche Hilfe auch
für dieses Jahr zu sichern. Wer offene Au¬
gen hat , weiß von viel Not und Krankheit,
viel Überlastung der Frauen , besonders
auch auf dem Land. Damit wir wieder er¬
schöpften Müttern aufhelfen dürfen, da¬
mit in viele Familien mit eine gesund und
fröhlich gewordenen Mutter Freude und
Lebensmut zurückkehren, dafür lassen Sie
uns von neuem an die Arbeit gehen . Der
Muttertag mahnt uns zu sammeln , um ge¬
ben zu können.“

„Schützen“ sind ebenfalls in vollem Gange,
während bei zwei großen neu entstellten
Wahngebäuden an der Moltke-Jahnstraße
Auifrichtfeste gefeiert werden können. Mit
den Innenaitoeiten beim Wohnblock an der
Jahnstraße ist begonnen worden.

%S9 bet SRadjbarfdjaft
Allensbach . Am heutigen Donnerstag

kann Gedstl. Rat Karl Metzler, ein hie¬
siger Bürgersohn, der seinen Lebensabend
in seinem Heimatort zubringt, in voller
geistiger Frische seinen 85 . Geburtstag
feiern . Sein Gott geweihtes Leben war von
Erfolgen für die katholische Kirche beglei¬
tet . Im Jahre 1898 zum Priester geweiht,
wurde er später Pfarrverweser in Woll¬
matingen und darauf Kurat von St. Geor¬
gen im Schwarzwald. 1901 erhielt er die
Pfarrei Bad Dürrheim, die er 21 Jahre se¬
gensreich pastorierte. Sein besonderes
Werk ist in Dürrheim das weitbekannte,
von Schwestern geleitete Kurheim Karo-
iushaus.

Während des ersten Weltkriegeshatte er
im Nebenamt die beiden in Bad Dürrheim
errichteten Lazarette zu betreuen . 1922
erhielt er die Pfarrei Schwörstadtam Ober¬
rhein . Auch hier ist sein Name bis heute-
unvergeßlich geblieben. Es wurde dort eini
neues Pfarrhaus gebaut und die Pfarr¬
kirche mit namhaften Kosten renoviert.
1942 wurde K . Metzler von Erzbischof
Conrad Gröber in Anerkennung seiner er¬
folgreichen eifrigen Tätigkeit zum Geist¬
lichen Rat ernannt ; 1943 konnte er unter
lebhafter Anteilnahme der ganzen Pfarr-
gemeinde in Schwörstadt sein goldenes
Priesterjubiläum feiern. Seitdem weilt er
wieder in seiner Heimat und verfolgt mit
lebhaftem Interesse das Leben und die
Entwicklung des „Dorfes am See“ in seiner
jüngsten Zeit.

Allensbach . Der am kommendenSonntag
vom BundesbahnverkehrsamtKonstanz ge¬
führte Sonderzug ins Donautal nach Beu-
ron hält am hiesigen Bahnhof um T.17 Uhr.

Insel Reichenau . Bei den Mannschafts¬
wettkämpfen der Mittelstufe in Singen
zwischen den Vertretungen der Turnver¬
eine Singen, Stockach und Reichenau er¬
rang die hiesige Mannschaft den. zweiten
Platz (Turner : Julius Deggelmann , Bernd
Leonards, Erhard Vögtle und Wolfgang
Wößner) . Gewertet wurden Kür-Uebun-
gen an Reck , Barren, Pferd, Bodenturnen
und ein Pferdsprung. Ende Mai oder An-

Die Bibel - einmal näher befehen
Abseits vom geschäftigen Treiben der Stadt

wird im Kapitelsaal des Münsters seit vori¬
ger Woche eine Ausstellung , die der Bibel
und ihrer Entwicklung im Laufe ihrer bald
2000jährigen Geschichte gewidmet ist.

Noch immer darf man das fundamentale
Urdokument des Christentums , die Heilige
Schrift des Alten und besonders des Neuen
Bundes zum Gemeingut unserer Zeitgenos¬
sen zählen . Auch wer unter dem Eindruck
der Bibel als dem lebendigen Wort Gottes
steht und lebt, ist bei einem Besuch dieser
Schau erstaunt darüber , wieviel die grund¬
legende Offenbarungsquelle seines Glaubens
in ihrer materiellen Substanz dem Weben
der Geschichte unterworfen war . Anderer¬
seits aber hat sie kraft ihrer Sendung und
ihres Charakters als göttliche Offenbarung
Geschichte gemacht und gestaltet hat wie
kein anderes Geistes- oder Kulturdokument
der Menschheit.

In seinem Bemühen, alle wesentlichen Sta¬
tionen der Bibelüberlieferung durch die
Jahrhunderte aufzuzeigen, hat Religionsleh¬
rer Josef Hall , in Originalurkunden und
-büchern, in Faksimiles , Drucken , Bildern
und Modellen eine Fülle eindrucksvollen An¬
schauungsmaterials zusammengetragen , das
er in seinen Führungen — zu denen er sich
während der Ausstellungszeit bereit hält —
aus tiefer Kenntnis und Vertrautheit n)it dem
Stoff eingehend zu erläutern versteht . Die
Ausstellung hat ja ihre Vorgeschichte und
ihren Zusammenhang in den wöchentlichen
Bibelabenden von Religionslehrer Hall , zu
denen seit Jahren ein größerer Kreis aufge¬
schlossener Menschen sich regelmäßig einfin¬
det , um die Heilige Schrift ernsthaft zu er¬
arbeiten.

So sehr der wesentliche Inhalt der Bibel
überzeitlich und allgemeinverständlich die
Menschen anspricht, so sehr bedarf es , um sie
voll zu verstehen und auszuschöpfen, der
tieferen Kenntnis von Land und Volkstum
ihrer Entstehungszeit . Schautafeln und Re¬
liefs zeigen zunächst den Schauplatz des
biblischen Geschehens. Ein plastisches Bild
voa altjüdischen und christlichen heiligen

Stätten , so von Jerusalem , dem alten Tem¬
pel und dem Grab Christi vermitteln selten
zu sehende Modelle aus Holz und Keramik.
Andererseits liegen in der Bibel oft erwähnte
Dinge des täglichen Gebrauchs — von Esels¬
mühle , Grenzstein , Gebetsriemen und Wein-
, .schlauch“ bis zur Steinschleuder. Zymbel,
Tympanon und Denarmünzen — in Fund¬
stücken als interessante Illustration biblischer
Berichte vor.

Den weitesten Raum widmet die Ausstel¬
lung sodann der Bibelüberlieferung selbst
von den ältesten Funden bis zu den letzten
Ausgaben unserer Tage. Bekanntlich sind die
Urschriften leider ausnahmslos verloren ge¬
gangen. In den vielen erhaltenen Abschrif¬
ten , worunter die ältesten Papyri und Codi¬
ces (Sinaiticus , Vaticanus, Alexandrinus ) da¬
tieren aus dem 2.—4. Jahrhundert , ist der
Urtext durch die immense Arbeit der ar¬
chäologischen und Bibelwissenschaft so gut
gesichert , daß heute niemand mehr daran
denken kann , an der unverfälschten Echtheit
der Bibel zu zweifeln, umso mehr als die
Bibel weit mehr als andere Geschichtsdoku¬
mente ihrer Zeit belegt ist.

Aus dem Stamm dieser alten Handschrif¬
ten der christlichen Frühzeit (wir kennen
heute neben aramäischen und syrischen al¬
lein 4200 griechische Handschriften) wächst
durch die Lebensarbeit mittelalterlicher
Mönchsschreiber die gewaltige Krone der Ge¬
brauchsbibel , zunächst in Form der Perga¬
menthandschriften , Evangeliare und Periko-
penbüchern . die heute den wertvollsten Be¬
stand der großen Bibliotheken und der ge¬
samten Kunstgeschichte darstellen . Durch
Uebersetzungen wird die Heilige Schrift Ge¬
meingut des breiten Volkes, angefangen von
der Wulfilabibel bis zu den Evangelienharmo¬
nien und deutschen Psaltern , um schließlich
durch die Erfindung des Buchdrucks ihre
weltweite Verbreitung bis ins bescheidene
Haus hinein zu finden. In Bildproben , Foto-
und DruckWiedergaben, so der „Konstanzer
Armenbibel“ aus dem Rosgartenmuseum,
dem „Gottlehrbüchlein des 13. Jahrhunderts“
oder auch in echten Dokumenten wie der

fangs Juni wird auf der Reichenau der
letzte Freundschaftskampf ausgetragen
werden . — Den Bund fürs Leben schlossen
am Dienstag Franz Josef Ruckmich , Kauf¬
mann , Karlsruhe , und Charlotte Anna
Karolina Fleig, geb . I'hlhardt . — Heute
Donnerstag vermählen sich Philipp
Schneider, Zimmermeister, und Lydia
Heckmann.

Gemüfefchroemme im Ruhrgebiet
Dortmund. Gemüsefachleute teilten am

Mittwoch mit , daß auf den Gemüse-Groß¬
märkten des Ruhrgebdetes kaum noch Ab¬
satzmöglichkeitenfür Spinat und Saiat vor¬
handen seien. Auf dem Dortmunder Groß¬
markt blieben am Montagund Dienstag6000
Kisten Spinat unverkauft . Die Gemüsetfach-
leute verlangen einen befristeten Einfuhr¬
stop während der deutschen Hauptemte-
zedten . Die Schwierigkeiten rühren nach
ihrer Meinung daher , daß der Obst- und
Gemiüseverbrauch in Deutschland von 52
Kilo je Kopf und Jahr vor dem Kriege auf
30 Kilo gesunken ist Dagegen sei der Ver¬
brauch von Südfrüchten von 5,7 auf 7,6 Kilo
gestiegen.

„Erste Hilfe“ bei der Bundesbahn
Singen. In den letzten Wochen wurde

die Ausbildung von Eisenbahnbediensteten
in der Ersten Hilfe durch das Rote Kreuz
wieder aufgenommen. Im Bereich des
Eisenbahnbetriebsamtes Konstanz fanden
an den Bahnhöfen Konstanz, Radolfzell
und Singen Kurse statt.

Ein „einmaliges Wunder der Natur"
Friedrichshafen. Als bisher einmaliges

Wunder der Agrarmeteorologie des Lan-
deswetterdienstes Friedrichshafen, erklärte
Regierungsrat Dr. Noth dieser Tage in
Tettnang , die Tatsache, daß in diesem Jahr
die Obstbäume von der Nordsee bis zum
Bodensee gleichzeitig blühten, könne als
einmaliges Wunder der Natur bezeichnet
werden . Auf der am vergangenen Don¬
nerstag in Bad Kissingen stattgefundenen
meteorologischen Tagung habe diese Ent¬
deckung „einen explosivartigen Eindruck“
hinterlassen.

handgeschriebenen Gesetzesrollen aus einer
Synagoge ersteht so die ganze Welt der Bi¬
bel , um den Besucher schließlich angesichts
einer großer Auswahl moderner , wohlfeiler
Bibelausgaben nach seinem eigenen Verhält¬
nis zum Worte Gottes zu befragen . — Die
sehenswerte Schau ist bis einschließlich
Sonntag , 11 . Mai , täglich von 14—18 Uhr ge¬
öffnet . -f

Vortrag Karquel
im Europahaas

Professor M. Karquel sprach vor kurzem
im Rahmen der Veranstaltungen der Deutsch¬
französischen Vereinigung im Europahaus
über seine Erfahrungen und Erkenntnisse,
die er auf seinen Reisen besonders in
Deutschland gewonnen hat . Seit Beginn die¬
ses Jahrhunderts herrsche in der Welt auf
allen Gebieten des Lebens eine Verwirrung
vor , deren Ursache vor allem darin zu er¬
blicken sei, daß die Intelligenz in politischer
und philosophischer Hinsicht Versagt habe.
Die Folge davon sei, daß die Weit in Er¬
eignisse gestürzt wurde , die ihren Bestand
gefährdeten . Es gäbe jedoch nur eine Mög¬
lichkeit für die Menschheit, ihr Schicksal
wieder zu meistern : wenn sie den Sinn des
Lebens in seiner Wirklichkeit zu erfassen
bemüht sei.

Alle Bemühungen des Menschen, die irdi¬
schen Grenzen zu beseitigen, seien solange
umsonst, als er sich über die Grenzen, die
er sich in seinen} Geiste gezogen habe , nicht
im klaren sei. Solange er aber in diesem
Zustand lebe , werde er über seine Macht¬
losigkeit verbittert sein und alle Schuld
daran , seinem Nächsten, der unter gleichen
psychologischen Voraussetzungen sein Dasein
friste , in die Schuhe schieben. Darin sei vor
allem der Grund zu sehen, warum sich die
Menschen nicht verstünden und im Streite
lebten. Das träfe nicht nur für den Einzel¬
menschen zu, sondern auch für die mensch¬
lichen Gemeinschaften. Darin wäre auch die
eigentliche Ursache der Kriege, die auf der
Menschheit als furchtbare Geißel lasteten, zu
erblicken.

ABEND ÜBER DER MARKTSTÄTTE Bild : Skadowski

Die FifchbeftänÖe find in Gefahr
Abwässerfrage muß gelöst werden — Bayerns Fischereiräte tagten- am Bodensee

Eigenbericht für den „Südkurier“
Lindau. Auf einer Arbeitstagung in

Wasserburg, an der die Fischereiräte der
sieben Regierungsbezirke Bayerns und
zahlreiche Gäste aus Baden-Württemberg
und der Schweiz teilnahmen , wurden Pro¬
bleme der Fisch -Wirtschaft erörtert.
Fischereirat Dt . Wiesner (Augsburg) be¬
richtete über die Lage der Fischerei in
Schwaben und wies hierbei auf eine Reihe
grundsätzlicher Fragen hin , mit denen sich
die Sachverständigen in ganz Deutschland
beschäftigen müssen. An sich seien die
Verhältnisse für die Sport- und Berufs¬
fischerei in Schwaben günstig. In einer
Ausdehnung von 4500 Kilometern würden
an den Flüssen die Fischerei ausgeübt . In
fast zwei Dritteln des Bezirks seien Edel¬
fische , Bachforellen und Aeschen beheima¬
tet . Als ihre ärgsten Feinde seien die in
Scharen auftretenden Fischreiher und im
Bodenseegebiet die Kormorane anzusehen,
die Verheerungen unter den Jungfischen
anrichten würden . Die größte Gefahr für
den gesamten Fischbestand bildeten jedoch
die Landeskulturarbeiten . Es sei bedauer¬
licherweise unvermeidlich, daß durch Fluß¬
regulierungen und Wildbachverbauungen
schädigende Eingriffe in den Lebensraum
der Fische erfolgen müßten . In enger Zu¬
sammenarbeit mit den Wasserwirtschafts¬
und Flußbauämtern habe man die größten
Gefahren abwenden können. Doch zeichne
sich immer sd^ rfer ein neues, großes, und
nicht für die Fischwirtschaft entscheiden¬
des Problem ab . Die Abwässerfrage werde

So müsse der Mensch die einengenden
Formen seines Daseins beseitigen und sich
dem Geistigen zuwenden , das ihn allein von
der Abhängigkeit der Formen zu befreien
vermöge. Das Gebet des hl . Franz von Assisi:
O Herr , gib , daß ich danach trachte.
Mehr zu lieben , als geliebt zu werden,
Mehr zu verstehen , als verstanden zu werden,
sollten wir uns alle zu Herzen nehmen . Denn
dieses gegenseitige Verstehen vermöge allein
zu vereiteln , daß sich die Menschheit fal¬
schen Problemen , die sie nur zur Verzweif¬
lung und zur Vernichtung triebe , zuwende.
Allerdings würden nur die Menschen die
wahren Probleme finden und lösen, die nicht
von Gewohnheiten , die ihren Geist verwirr¬
ten und sie zu Ungerechtigkeiten verführten,
beherrscht werden . Die Lösung dieser Pro¬
bleme hinge allerdings auch nur von der
Bereitschaft der Menschen ab, sich gegensei¬
tig zu verstehen.

Der Redner fand reichen Beifall für seine
von hoher sittlicher Verantwortung getrage¬
nen Ausführungen , für die ihm Bezirksdele¬
gierter Nicolaud herzlich dankte . Dr . W . E.

Die neuen Filme
„Gift im Zoo “ heißt der neue Film , der ab

morgen Freitag im Roxy läuft Als Inhalt hat
der Film die bekannten Tiermorde im Frank¬
furter Zoo . Die Hauptrollen spielen Irene
von Meyendorff, Carl Raddatz . Hermann
Speelmanns. — Sonderveranstaltungen am
Samstag und Sonntag : „Unter Kannibalen “ ,
eine amerikanische Groteske . — Im Gloria
wird der neue Farbfilm „Des Königs Admi¬
ral “ gezeigt. Gregory Peck spielt die männ¬
liche Hauptrolle . — Im Capitol läuft ein
Lustspiel mit Theo Lingen in der Haupt¬
rolle . Der Titel „Durch Dick und Dünn“.
Weitere Darsteller : Grethe Weiser, Carola
Höhn, Siegfried Breuer . — Die Scala zeigt
den Farbfilm „Drei kleine Worte“ mit dem
amerikanischen Tänzer Fred Astaire und dem
Komiker Red Skelton. Sondervorstellungen:
Gloria , Kulturfilm : „Tiergarten Südamerika “ ,
Capitol: „Im Banne der Eifersucht“ . Kinder¬
vorstellungen im Capitol : „Tischlein deck
dkh .“

immer wichtiger und müsse gelöst werden.
Es werde sich nicht vermeiden lassen, auch
wenn die Kosten erheblich seien, durch
Schaffung von Kläranlagen, Sicherung des
Wassers vor weiterer Verschmutzung und
durch eine systematische Aufklärung der
Bevölkerung, - dem Raubbau am Wasser
einen Riegel vorzuschieben In seinen wei¬
teren Ausführungen behandelte der Refe¬
rent die Elektro-Fischerei , die nicht nur
für die Wissenschaft , sondern auch für die
Praxis von wachsender Bedeutung sei . Die
Feststellung der Fisehschwärme durch den
Echögraphen habe sich bewährt, zugleich
habe man festgestellt, daß auch die Ver¬
unreinigung des Wassers mit diesem Gerät
gemessen werden könne.

Die Teilnehmer an der Tagung besich¬
tigten die von Dr . Kriegsmann geschaffene
Großfutteranlage im Rhein . Durch Verfüt-
terung von Seeplankton soll ein rascheres
Wachstum der Jungfelchen erreicht wer¬
den . Man hofft, nicht nur die Sterblichkeit
unter den jungen Felchen herabzumindern,
sondern auch den Fischbestand er! "blich
zu vermehren. Bisher wurden auf einem
Quadratkilometer des Bodensees jährlich
etwa 400 bis 500 Kilo Felchen gefangen.
Wenn sich die Futteranlagen bewähren,
könnte die Ausbeute auf etwa 1000 Kilo¬
gramm gesteigert werden.

Konitanz in Blumen fchlägt oor:
Die Arbeit im Vorgarten nimmt, der vor¬

geschrittenenJahreszeit entsprechend ihren
Fortgang. Jeder Vorgarten-Besitzer sollte
daran denken, daß jetzt nach der Blüte ein¬
zelne Ziersträucher und Schlinggewächse
geschnitten werden müssen . Die Forsythien
sind nun verblüht und sollten, wo sie zu
hoch geworden sind, zurückgeschnitten
oder ausgelichtet werden, damit junges
Holz nachtreiben kann . Das gleiche gjilt
nach der Blüte auch für Flieder und Gold¬
regen. Bei den Schlinggewächsen ist es be¬
sonders die Glyzinie (Wistaria sinensis) , die
meistens nicht in der richtigen Zeit ge¬
schnitten wird, daher auch die allgemeine
Verwilderung und Verschlingung . Gleich
nach der Blüte sollten die zu langen Seiten¬
triebe auf 5—8 Augen gekürzt werden, da¬
mit diese Augen kurze Blütentriebe für
nächstes Jahr entwickelnkönnen.

In der Staudenrabatte sollten nun an den
Polsterpflanzen die sich bildenden Samen¬
kapseln abgeschnitten werden, damit sich
die Pflanzen nicht zu sehr verbrauchen. Für
eine in Wasser gelöste Düngung sind die
Stauden nach der Blüte sehr dankbar und
erfreuen den Besitzerdurch das gesteigerte
Wachstum . Zu empfahlen sind die handels¬
üblichen Gartendünger: Mairol , Hakaphos
und Nitrophoska. —

Jetzt ist auch die Zeit gekommen an die
Zwischen -Pflanzung von Sommerflor zu
denken. Zu empfehlen sind: Zinnien,
Astern, Löwenmaul , Tagetes und Vertoenen.
Sonnenblumen sollten in keinem Garten
fehlen und gedeihen an sonnigen Stellen,
am besten an Zäunen oder Hecken entlang,
sowie auch vor Ziersträuchern.



Donnerstag , 8 . Mal 1952 SÜDKURIER Nr. 73 / Seite 7

Nächtliches Gefpräch im Klelöerfchranh
Sorgen und Nöte unserer Bekleidung — Rund um die chemische Reinigung

„Lassen Sie das , mein Lieber , Sie wissen ganz
genau , daß idi kitzlidi bin !" hörte ich im Halb¬
schlaf eine weibliche Stimme und schrak empor.
Ich schaltete das Licht ein und sah mich um:
Hs war niemand im Zimmer, , aber die Tür
meines Kleiderschrankes stand weit offen und
aus seinem Inneren kam eine beschwichtigende
Männerstimme : „ Aber mein liebes Fräulein
Kammgarn , seien Sie doch nicht so empfindlich.
Ich wollte ja nur fühlen , ob Ihr Äußeres durch
die chemische Reinigung wirklich nicht gelittenhat , wie sie soeben behaupteten . " — „Warum
sollte das auch geschehen? *, mischte sich eine
jungenhafte Stimme, unverkennbar mit engli¬
schem Akzent , in das seltsame Gespräch. „Ich als
Monteuranzug bin drüben in den Staaten oft
chemisch gereinigt worden , und als man mich
hier aus dem Carepaket herausholte , dachten alle,
ich käme gerade neu aus der Fabrik . In Europa
hat mn also auch in dieser Hinsicht völlig ver¬
altete Vorurteile !" — „ Sie haben gut reden " ,erwiderte unwillig die Männerstimme , „ Sie sind
Friedensware , aber unsereiner ! Doch sagen Sie,
meine Liebe , ist denn solche Reinigungsprozedur
nicht furchtbar aufreibend ? “ — „ Aufreibend ?“ ,lachte das Kammgamkostüm , „ gerade das nicht,
Verehrtester ! Ganz im Gegenteil : die übliche
Handwäscherei mit Seifen und Bürsten , die reibt
uns auf . Aber hier kommen wir einfach in eine
große , festverschlossene Trommel, die sich mit
chlorierten Kohlenstoff füllt und sich dann für
eine gute halbe Stunde zu drehen beginnt . Ein¬
mal links herum , einmal rechts herum , es ist
amüsant wie auf einer Luftschaukel !"

Mein dicker Lodenmantel schüttelte sieh : „Amü¬
sant , sagen Sie? Mir würde dabei ganz schum¬
merig in der Magengegend werden !“ — „ Nun ja,
ich gebe zu " , räusperte sich das Kostüm etwas
verlegen , „ ein wenig schwindelig ist mir zuerst
auch geworden , aber als wir dann die zweimalige
Durchspülung mit dem wasserklaren Reinigungs¬
mittel hinter uns hatten , als alles Fett und
Schmutz zur Trommel hinausgewandert war und
wir in der Heißlufttrocknung herumwirbelten , da
fühlte ich mich wie neugeboren !"

, fügte das
Kostüm stolz hinzu und hob kokett etwas das
Röckchen. Ich sah , wie ein Ärmel meines Loden¬
mantels sich um die schmale Hüfte des Damen-
jackets legte : „Oh Verehrteste ' , schmeichelte der

Schwerenöter , „das ist den guten Leuten euch
restlos gelungen . Sie sehen wieder bezaubernd
aus , wie einst im Mail * — „Sie wissen doch,
daß ich kitzlig bin !" kicherte das Kostüm und
rutschte etwas nach links , „übrigens machen
Sie mich schmutzig , mein Herr ! Sehen Sie erst
einmal zu , daß Sie auch endlich in eine Reini¬
gungsanstalt kommen !"

Der Mantel schmollte : „Sie haben gut reden,
Teuerste . Ich bin alt und häßlich geworden : für
mich gibt mein Herr nicht mehr soviel Geld
aus , dazu ist er zu geizig !“ Das Kostüm lachte

plötzlich durchdringend . „Dann sagen Sie es doch
einfach seiner Frau , die weiß genau , daß es im
Grunde nichts billigeres gibt , als regelmäßigechemische Reinigung . “

Der alte Mantel war sichtlich eingeschnappt;er tat mir aufrichtig leid . „Morgen bringe ich
ihn in eine Reinigungsanstalt rief idi ent¬
schlossen und wollte zum Schrank gehen . Doch
da schloß sich langsam die Tür vor meinen Au¬
gen und das merkwürdige Gespräch verstummte . .Als ich am nächsten Morgen erwachte , wußte ich
nicht, ob ich diese ganze Geschichte wirklich er¬
lebt , oder ob ich sie nur geträumt hatte . Den
alten Lodenmantel aber habe ich für alle Fälle
reinigen lassen . -fke .-

Scbroere Diebftähle - aber heine „ fchroere Jungen
Verhandlung vor der Strafkammer des Konstanzer Landgerichts

„Der Haupttäter sonnt sich im Schatten
eines Irrenhauses !“ , rief der Verteidiger aus,
und er hatte trotz dieser widerspruchsvollen
Formulierung auf seltsame Weise recht . Weil
dieser „dritte Mann “ auf der Anklagebank
der Strafkammer II des Konstanzer Land¬
gerichtes fehlte , hatte das Gericht ausrei¬
chend Gelegenheit , nach dem Grundsatz „ in
dubio pro reo “ (im Zweifelsfall zugunsten
des Angeklagten bei der Urteilsfindung für
seine beiden Mittäter Recht zu sprechen.
Ueber 150 schwere Diebstähle traute der
Staatsanwalt dem abwesenden Haupttäter zu,
wenngleich auch zur Zeit „nur “ ein halbes
Hundert solcher Verbrechen in seiner An¬
klageschrift stehen . An 21 dieser Delikte
wurden die beiden am 6. Mai vor dem Rich¬
ter stehenden Angeklagten für mitschuldig
befunden , der erste in fünf und der zweite
in 16 Fällen.

Sehen wir uns zunächst den Mgährigen
Vertreter aus Stuttgart an : Er wollte in
jungen Jahren zur Marine . Man stellte bei’ def - Musterung aber fest !' daß er r kurzsichtig
war , und darum klappte es damals nicht.
So wurde er Vertreter . Am Ende des letzten
Krieges sperrte man ihn in Brüssel in fein
Internierungslager . Hier lernte er jenen
„dritten Mann “ kennen , der ihm später zum
Verhängnis werden sollte . Als er nämlich
1948 in Stuttgart Vertreter einer Lederfirma
war , traf er zufällig diesen alten Bekannten
wieder . Dieser war Sänger ohne Engagement,
der auf Auktionen günstige Gelegenheits¬
käufe machte und davon lebte . Nun , das war
zu jener Zeit nichts Ungewöhnliches , und so
kam man miteinander ins Geschäft . Der
Sänger brachte Waren , und der Vertreter
setzte sie ab und erhielt dafür seine Pro¬
zente . Schreibmaschinen , Radios , Pelze , Foto¬
apparate , Damenstrümpfe , Schokolade , ein
Sortiment , das jedem Warenhaus zur Ehre
gereicht hätte , kam durch seine Hände zum
Verkauf . Er wußte zwar bald , daß alle diese
Artikel Diebesgut des neuen Geschäftsfreun¬
des darstellten , da er aber als Vertreter nur
80 bis 150 DM monatlich verdiente , stellten
diese „Nebeneinnahmen “ eine allzu große
Verlockung für ihn dar . So kam es . daß er
nicht nur zum Hehler wurde , sondern , nach¬
dem ihm der Geschäftsfreund aus unerfind¬

liche i Gründen auch sein neues Auto über¬
schrieben hatte , sogar an dessen Diebesfahr¬
ten teilnahm . „Wegen gewerbsmäßiger Heh¬
lerei und fortgesetzten Diebstahls “ hatte der
Staatsanwalt eine Gesamtstrafe von 20 Mona¬
ten Zuchthaus sowie die Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
drei Jahren beantragt . Das Gericht sah den
Tatbestand einer gewerbsmäßigen Hehlerei
als nicht erwiesen an . Es verurteilte den
Angeklagten nur wegen „fortgesetzter Bei¬
hilfe zu schwerem Diebstahl in Tateinheit
mit fortgesetzter Hehlerei “ zu einem Jahr
und vier Monaten Gefängnis . Drei Monate
Untersuchungshaft wurden auf die Strafe
angerechnet . Mildernde Umstände für den
bisher nicht vorbestraften Angeklagten führ¬
ten zu diesem milden , aber gerechten Urteil.

Hatte der Verteidiger den angeklagten Ver¬
treter als „reichlich alten Mann mit Senili-
tätserscheinungen “ bezeichnet , um das Ge¬
richt milde zu stimmen , so tat es der Ver¬
teidiger . des .zweiten Angeklagten mit dem
gegenteiligen Argument . Vor dem Richter
stand ein kaum 23jähriger Hilfsarbeiter aus
Friedrichshafen , der Vollwaise und Heimat¬
vertriebener ist . Der junge Mann war 1946
ohne Eltern und Geschwister aus der Tsche¬
choslowakei in ein Flüchtlingslager gekom¬
men . Da er als Hilfsarbeiter nur 60 Pfg . in
der Stunde verdiente , ging er ins Bergwerk.
Aber er war den schweren körperlichen An¬
forderungen dieses Berufes nicht gewachsen
und kehrte 1950 mit seiner Verlobten , die er
in Bochum kennengelernt hatte , an den Bo¬
densee zurück . Hier führte ihn das Schicksal
mit dem diebischen Sänger zusammen , der
gerade einen Chauffeur für seinen neuen
Pkw . brauchte . Der hatte sich das Auto wohl
aus dem Erlös von Fotoapparaten gekauft,
die er zuvor in Konstanz gestohlen hatte.
Da die Saison zu Ende ging , und dem jun¬
gen Mann erneute Arbeitslosigkeit drohte,
nahm er das Angebot des eleganten Reisen¬
den an . Er besaß zwar keinen Führerschein,
aber er fuhr dennoch.

„ Zigeunerleben “ nannte der Vorsitzende
dieses Vagabundieren , im Auto , das dem An¬
geklagten nicht nur Wohn - und Schlafzim¬
mer war , sondern ihm auch im doppelten
Sinne zu seinem „ Fortkommen “ diente . In

16 Fällen hat der jugendliche Angeklagte
seinem Geständnis nach bei schweren Ein¬
bruchsdiebstählen Schmiere gestanden , bis
das Schicksal in Gestalt von Polizisten beide
bei einem Kioskeinbruch ereilte . Welche Ironie,
daß dieses Mißgeschick dem fahrenden Sän¬
ger , der sein Geld nicht in der Kehle hatte,
sondern es nachts hinter fremden Türen
suchte , gerade in Singen zustoßen mußte!
Wo doch vorher alle Besuche in den Milch¬
sammel - , Post - und Tankstellen von Fried¬
richshafen , Fischbach , Hagnau . Immenstaad,
Kreßbronn , Espasingen , Ravensburg , Stockach,
Wittenhofen , Bad Dürrheim . Ueberlingen,
Lenzingen , Schwenningen , Müllheim . Baden¬
weiler und Oberteuringen so von Erfolg ge¬
krönt waren ! Vom 12 . September bis zum
14. Oktober 1950 hatte der junge Mann durch
seine Dienste dem Einbruchsspeziaiisten zu
einer Beute im Gesamtwert von über 5000 DM
verholfen . Als Chauffeur erhielt er hiervon
lediglich 60 DM , außer „freier Station “ —
versteht sich ! 18 Monate erlittener Unter¬
suchungshaft aber sind die andere Seite die¬
ser unglückseligen Rechnung.

Der Staatsanwalt hatte Verständnis für den
jungen Mann , der sauber und bescheiden
vor seinen Richtern stand . Er plädierte auf
eine Gefängnisstrafe von 18 Monaten wegen
„Beihilfe zu fortgesetztem schwerem Dieb¬
stahl “ unter Zubilligung mildernder Um¬
stände und Anrechnung der Untersuchungs¬
haft . Das Gericht , das den Tatbestand des
fortgesetzten schweren Diebstahls bejahte,erkannte auf eine Gefängnisstrafe von 14
Monaten . Bei der Urteilsfindung berücksich¬
tigte es die bisherige Straffreiheit , die Ju¬
gend und das schwere Schicksal des eltern-
und heimatlosen Angeklagten und rechnete
Ihm die erlittene Untersuchungshaft voll an.Der junge Mann wurde noch am gleichen
Tage auf freien Fuß gesetzt . „Was wollen
Sie tun . wenn Sie wieder frei sind ? “ , fragteihn der Vorsitzende . „Ich werde arbeiten und
versuchen , mein Unrecht wieder gutzuma¬chen “, war seine Antwort . H . F.

Bodensee and
Bezirkskonferenz der Arbeiterwohlfahrt

Radolfzell. Der Bezirk „Bodensee " der Arbei¬
terwohlfahrt Baden hielt in Radolfzell seine dies¬
jährige Bezirkskonferenz ab . 52 Kindern konnte
ein Erholungsaufenthalt in verschiedenen Kinder¬
heimen vermittelt werden . In den Müttergene¬
sungsheimen der Arbeiterwohlfahrt fanden 41 Er¬
wachsene Erholung. In Grundausbildungslehr¬
gängen für Hauswirtschaft werden schulentlassene
Mädchen ausgebildet , um ihnen später in gut be-
führten Haushalten Stellungen zu verschaffen , ln
den Lehrwerkstätten wird alles getan , um den
jungen Menschen auszubilden . Die Arbeiterwohl¬
fahrt Baden wird außerdem an ihrem Ludwig-Frank-Heim bei Schönwald ein Dauerkinderheim
angliedern ,in dem 15 Kinder nach neuen pädago¬
gischen Grundsätzen erzogen werden . Das Müt¬
tergenesungsheim „Haus Stalten “ in Schenkenzell
wird zu einem , modernen Gesichtspunkten ent¬
sprechenden Helm umgestaltet werden.

Sdiulhaus -Neubau genehmigt
Radolfzell. Die Bauplanung für den Schulhaus-

Neubau ist von der Baupolizeibehörde des Land¬
ratsamtes genehmigt worden . Mit dem Beginn der
Arbeiten dürfte in kurzer Zeit zu rechnen sein.
Die Finanzierung des Projektes konnte gesichertwerden . Für die neue Volksschule und das Gym¬nasium wird der Stadtrat nach Anhören aller in¬teressierten Stellen einen Namen bestimmen . Das
Gymnasium wird zur Zeit von 292 Schülern , be¬
sucht.

Autobahnhof Engen
Engen. Oberhalb Engen, wo die Bundesstraße 31und 33 sieh vereinen und die Verkehrsdichte sich

gegenüber dem Durchschnitt der Bundesstraßen im
Hegauraum verdoppelt , ist der neue Autobahnhof
Engen entstanden , der mit einer doppelten Tank¬
stelle und großen Parkplätzen beiderseits der Stra¬
ßen einen ansehnlichen Rastpunkt im ununterbro¬
chen fließenden Verkehr darstellt . Die Anlage be¬
steht außerdem aus einem großen Wohnhaus , dasauch einen Wirtschaftsraum und Uebernachtungs-
möglichkeiten enthält.

Neubau einer Landwirtschaftsschule
Engen. Der Stadtrat befaßte sich kürzlich mit

der Frage des Neubaues eines Schulgebäudes für
die Mädchenabteilung der Landwirtschaftsschule,
werden . Die Baukosten belaufen sich auf 197 000
D-Mark.

Neues Rathaus eingeweiht
Stockach . Das neue Rathaus in Orsingen wurde

Jetzt seiner Bestimmung übergeben . Das Gebäude
steht mitten im Dorf an der Stelle , an der das
alte , den heutigen Erfordernissen nicht mehr voll
entsprechende Rathaus gestanden hat , das im
Vorjahr abgetragen wurde . Das Kellergeschoßwird der Aufbewahrung der Akten dienen . Im
ersten Stockwerk befinden sich das Bürgermeistec-

VfL Konstanz vor
Gegen YfR Schwenningen um

Am Sonntag beginnt nun auch die Runde der
Amateure um den deutschen Meistertitel , den
im Vorjahre Bremen 1860 gegen den Karlsruher
Fußballverein aus dem Berliner Olympia -Stadion
entführte . Erstmals rückten damit die Amateure
nach dem Kriege wieder etwas in den Brenn¬
punkt des Interesses . Es gab neben der Ver¬
bandsmeisterschaft wieder ein Ziel, um das .es zu
kämpfen lohnte . Der Ehrgeiz, vor dem „großen“
Endspiel am 22 . Juni die kritischen und erwar¬
tungsvollen Augen einer für Amateurbegriffe
astronomischen Zuschauerzahl auf sich gerichtetzu sehen , wird in den drei Runden am 11 , 5 .,25. 5 . und 8. 6 . noch einmal die verständliche
Saisonmüdigkeit vergessen machen. Die erbar¬
mungslose K .o .-Runde kennt keine Wiedergut¬
machung im nächsten Spiel. Nur wer seine Fä¬
higkeiten und seine Bereitschaft für den Augen¬blick so zu steigern weiß , daß am Ende der 90
Minuten der Sieg steht , darf hoffen , am Schluß
dabei zu sein.

Sowohl der württembergische Vertreter , VfR
Schwenningen , als auch der VfL Konstanz ste¬
hen sich erstmals in einem Spiel gegenüber , das
auch über die engeren Grenzen hinaus beachtet
wird . Der Sieger ist bereits unter den „ letzten
Achtl “ . Beide erzielten kurioserweise das genau
gleiche Torverhältnis von 87 :51 ! Beide haben
auch in ihren Gruppen die gleiche Verlust¬
punktzahl von 23 aufzuweisen . Allerdings er¬
zielte Schwenningen dieses Ergebnis bei 31 Spie¬len und Konstanz bei 34 Verbandstreffen . Wird
bei dieser Ausgeglichenheit letzten Endes der
Platzvorteil entscheiden ? Der Waldheimsport¬
platz dürfte unter diesen Umständen am kom¬
menden Sonntag einen großen Tag erleben.

„Rheinstrom“-Ringer wieder am Start
Nach langer Pause wird am Samstag in der

Stephansturnhalle erstmals wieder eine Ringer¬
mannschaft des KSV „ Rheinstrom “ an die Oef-
fentlichkeit treten . Gegner ist die kampfstarkeStaffel des KSV Baienfurt . Die Veranstaltung

Schwarzwald
und das Ratszimmer sowie die Gemeindekasse.
Besonders sdida ausgestattet ist der geräumige
Bürgersaal.

Bezirkskonferenz der Kolpingsfamilie
Stockach. In Ludwigshafen trafen sich die Kol-

pingsfamilien der Bezirke Bodensee und Hegauzu einer Bezirkskonferenz in Anwesenheit von
Diözesanpräses Dr. Stiefvater . Verbunden mit der
Konferenz war die Gründungsfeier der Kolpings-familie Ludwigshafen. Zum Bezirkspräses im Bo-
denseebe'zirk wurde Pfarrer Schäfer-Ludwigshafenbestellt.

„Bodensee in Wort und Bild“
Ueberlingen . Die Stadt Ueberlingen veranstal¬

tet nach dem großen Erfolg der Feuchtmayer-Aus¬
stellung im Sommer wieder eine Kunstausstellungunter dem Titel „Der Bodensee in Wort und Bild “ .In dieser Ausstellung soll die Entwicklung der
Landschaftsmalerei am Bodensee gezeigt werden.
Als Ergänzung dazu eine Schau der wichtigstenLiteratur , die das Bodenseegebiet zum Thema hat.

Wildgewordener Farren erschossen
Pfullendo/f . In Aach-Linz fiel ein wildgewor¬dener Fairen den Wärter an , warf ihn zu Boden

und suchte ihn zu zerfleischen. Da ein Einfangendes Tieres nicht mehr möglich ' war , wurde der
Ausreißer durch einen Schuß zur Strecke gebracht.Der Farrenwärter kam mit Blutergüssen und Quet¬
schungen noch verhältnismäßig glimpflich davon.

Ein Motorboot für die Wasserwacht
Lindau. Die Lindauer Abteilung der Wasser¬

wacht , eine Sonderorgandsation innerhalb des
Bayr. Roten Kreuzes, hat ein Motvrboot erwerben
können . Großzügige Spenden haben die Anschaf¬
fung dieses Bootes ermöglicht.

Erfolgreicher Modellbauer
Donaueschingen. Ein Angehöriger der Modell¬

baugruppe der Fliegergruppe Donaueschingenhatte kürzlich mit seinem in 60 Arbeitsstunden
erbauten Flugmodell einen beachtlichen Erfolg.Das kleine Flugzeug erreichte eine Höhe von
600 Metern . Nach 30 Minuten Flugzeit landete das
Segelflugzeug unbeschädigt auf einer Wiese . Das
Modell hatte eine Spannweite von 1,80 Meter und
eine Länge von 1,35 m. Es wog 795 Gramm.

Ein Film vom Hochrhein
Waldshut Vom Hocfaihein soll ein Film mit

etwa 22 Minuten Spieldauer gedreht werden , der
Landschaft, Wirtschaft und Kultur dieses Gebietes
zeigen soll . Aufnahmen für diesen Film wurden
bereits in Waldshut und Tiengen gemacht Der
Film soll einen Querschnitt des Gebietes umfas¬
sen , das vom Rheinfall bei Schaffhausen, Stühlin-
gen , Tiengen , St. Blasien , Laufenburg , Säckingen,
Lörrach, Todtmoos und Waldshut begrenzt wird.
Auch ist an die Einbeziehung der benachbarten
Schweiz gedacht.

großen Aufgaben
Deutsche Amateonneisterschaft
findet im Rahmen der Kämpfe um den Boden¬
see -Pokal der Ringer statt.

Beachtlicher „Sparta*-Nachwuchs
Beim Klubwettkampf „Sparta " Konstanz gegen

„Neptun * Karlsruhe bestritt die Sparta -Jugend
das Rahmenprogramm . Hierbei zeigte sich er¬
neut , daß beim SK „ Sparta " ein großes Reser¬
voir an gut veranlagten männlichen und weib¬
lichen Nachwuchs vorhanden ist . Daß man diese
Voraussetzungen zu fördern weiß, verrieten die
von der Jugend am Samstagabend gezeigten
Leistungen . Als Beispiele hierfür seien die
100- m -Kraulzeiten von M . Vetter (1:09,5 ) und H.
Sinn (1 : 12,5) genannt , welche mit ihren Lei¬
stungen an das Können der Herrenklasse heran¬
kommen.

Ergebnisse : Knaben : 50 m Kraul : 1. Kitzig
0 :38,8, 2 . Lehle 0 :42,2 , 3 . Kretz 0 :44,3 , 4 . Köhler
0 :45,5. — 50 m Brust : 1. Ruh 0 :42,5 , 2 . Müller
0 :51,3 , 3 . Kretz 0 :53,1 , 4 . Bernhard 0 :56,4.

Männliche Jugend : 100 m Brust: 1. Auer 127,2,
2 . Binger 1 :36,5 , 3 . Strobel 1 :36,7 , 4 . Bald 1 :38,0.
100 m Kraul : 1. Vetter 1 :09,5 , 2 . Sinn 112,5,
3 . Maier 1 :18,0 , 4 . Wolf 1 :28,6.

Mädchen : 50 m Brust : 1. Schorrer 0 :46,5 , 2.
Harder 0 :50,4 , 3 . Auer 0 :55,5 , 4. Langnickel
0 :56,5.

Weibliche Jugend : 100 m Brust : 1. Hauffe
1 :45,0, 2 . Steuer 1 :50,3 . — 50 m Rücken : 1
Schenk 0 :52,2 , 2 . Müller 0 :53,0 , 3 . Traber 058,7.— 50 m Kraul : 1. Traber 0 :36,1 , 2 . Schenk 0 :38,8,
3 . Hauffe 0 :40,0 , 4 . Näher 0 :48,0.

„Sparta * bei Olympia-Prüfungen
Zu den am kommenden Samstag im Konstan¬

zer Hallenbad stattfindenden vorolympischen
Prüfungskämpfen des Schweizerischen Schwimm¬
verbandes erhielt der SK „Sparta " Konstanz eine
Einladung zur Teilnahme mit seinen Spitzen¬kräften . In der Brustlage wird D . Summ, im
Rückenkraul W . Dannecker und im Kraulschwim¬
men R . Wolf und H . Hug Gelegenheit haben,
sich mit der schweizerischen Schwimmelite zu
messen . Dasselbe gilt für die zweitbeste deut¬
sche Jugendkraulerin (100 m) R . Schleibinger
vom TSV Lindau.

Beginn der Meden -Spiele
Am Sonntag , 11 . Mai , bestreitet der Tennis¬

club Konstanz auf den Plätzen am Gütle die
erste Runde der Meden-Spiele (Mannschafts¬
meisterschaften der Tennisspieler ) gegen den
TC Singen mit folgender Mannschaft: Müller,
D . Dornauer , Navelet , Straub , H . Mayer , Böhme,Leuze.

Rundstrecken-Rennen am Sonntag
Am 18. Mai bringt der Radfahrer-Verein „Con¬

stantia * 1886 e . V . das 17 . Internationale Rund-
strecken -Rennen (Kriterium ) zur Durchführung.Als Rennstrecke dient wieder wie bisher die
Rundstrecke : Brauneggerstraße — Schulstraße —
Schottenstraße — Gartenstraße — Brauneggerstraßemit Start und Ziel Brauneggerstraße . Das Ren¬
nen wird ln drei Abteilungen ausgefahren , Ren¬
nen I Jugend 14— 18 Jahre über 25 Runden =
20 km , Rennen II Klasse C über 35 Runden =
28 km und das Hauptrennen als Internationales
Kriterium über 100 Runden = 80 km.

„Neptuner “ ruderten 4633 Kilometer
Am Ruderer -Leistunfstag des deutschen Ru¬

dersports , für den der Präsident des Deutschen
Ruder -Verbands , Dr. Wülfing , von Konstanz aus
das Startzeichen gab , leisteten 94 Aktive des
„Neptun * Konstanz insgesamt 4633 Kilometer.
Es waren 51 aktive männliche , 21 aktive weib¬
liche und 22 Jugend -Ruderer auf dem Wasser,
auf die ein Durchschnitt von 41,4 Kilometer ent¬
fiel . Die letztjährige Gesamtleistungszahl von
3300 Kilometer wurde wesentlich übertroffen,
obwohl stürmisches Wetter und mit Wasser
vollgeschlagene Boote die Aktion beeinträch¬
tigten.

t Nach langem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden ist mein lieber
Gatte , unser guter Bruder u . Onkel

Albert Meyer
wohlvorbereitet , im Alter von (2 Jahren
zur ewigen Buhe eingegangen.
Dettingen , den 7. Mal 1952.

In tiefer Trauer
Elisabeth Meyer , geh. Maler
und Verwandte

Beerdigung am Samstag , 10. Mai . um
9.30 Uhr.

Allzeit bereit für Öen anöern!
Vor vierzig Jahren sah Konstanz die ersten Pfadfinder

Als im Frühsommer des Jahres 1912 der
Deutsche Pfadfindertrupp Konstanz gegrün¬
det wurde und sogleich mit einigen hundert
Mitgliedern auf den Plan trat , gab es in un¬
serer Stadt wohl keinen Jungen , der sich
nicht lebhaft mit dieser Tatsache beschäftigt
hätte . War es doch etwas unerhört Neues,
das die jungen Gemüter bewegte , und alle
waren sie gerufen worden , ohne jeden Unter¬
schied.

Wohl handelte es sich nicht um die erste
Bewegung deutscher Jugend . Schon zehn
Jahre vorher war der „Wandervogel “ ins
Leben getreten . Aber er war anders , und nur
ein beschränkter Kreis junger Menschen ver¬
standen seine Wege und Ziele . Gans anders
war der Werdegang der Pfadfinderbewegung.
Der Anstoß zu dieser Freizeitorganisation von
Jungen — in geringerem Umfange auch von
Mädchen — war in Übereinstimmung mit den
anerkannten Autoritäten , mit Schule und
Elternhaus , aus England gekommen . Hier ge¬
staltete General Sir Baden Powell , ein zwei¬
fellos äußerst fähiger Erzieher , in der Boy-
scout -Bewegung eine Jugendorganisation , die
sich mit national bedingten Abwandlungen
bereits vor 1914 über alle Länder der Erde
ausgebreitet hatte . Allerorten entstanden
Pfadfindergruppen , die sich 1911 zum Deut¬
schen Pfadflnderbund (D .P .B .) zusammen¬
schlossen . Bereits ein Jahr später gründete
Redakteur Dr . Paul Rothweiler , ein Sohn un¬
serer Stadt , den Deutschen Pfadflndertrupp
Konstanz . Sogleich traten ihm Männer zur
Seite , deren Beruf sie besonders geeignet er¬
scheinen ließ , Jugenderzieher auch in der
Freizeit zu sein : Vom Gymnasium Prof . Con¬
rad , von der Oberrealschule Prof . Kempf und
Lehramtspraktikant Dr . Schönberger , von der
Volksschule Hauptlehrer Böser , dazu viele
andere.

Die neue Pfadfinderorganisation war eine
Angelegenheit der Jugendpflege , gewisser¬
maßen »von oben herab “ in die Jugend ge¬
tragen . Aber diese Jugend ergriff mit Begei¬
sterung die Gelegenheit , den Ring ihres bis¬

herigen Lebens , das vielfach um Bummel
und Klassenmütze gekreist hatte , zu spren¬
gen . Mit einemmal waren sie alle Kamera¬
den , und frohe Marschlieder erklangen , wenn
die Züge und Gruppen mit wehenden Wim¬
peln hinaus ins Grüne zogen . Schon dies war
ein großer Gewinn , daß die Jugend ihre
Freizeit in Gottes freier Natur verbrachte
und dadurch in ganz anderem Umfang als
bisher die Achtung vor der Schöpfung ge¬
wann . Immer weiter dehnten sich die Aus¬
märsche , wurden zu Wanderfahrten , und bei
dieser Erwanderung der Heimat wurden die
Jungen zu naturfrohen und selbständigen
Menschen erzogen , die das Leben anpacken
und meistern lernten . Und die erwachsenen
Führer hatten dabei auch ihren Gewinn : Sie
blieben jung mit ihren Jungen . Selbstlos und
unermüdlich widmeten sie sich der freiwillig
übernommenen Aufgabe , und ihre Arbeit trug
weit mehr Früchte , als im Augenblick zu er¬
kennen .war . Das gemeinsame Erleben in
Feld und Wald hatte auch das Verhältnis von
Lehrer zu Schüler verändert , zum Vorteil für
beide.

In dieses frohe und unbeschwerte Jugend¬
leben schlug wie der Blitz aus heitrem Him¬
mel der Ausbruch des ersten Weltkrieges.
Mit einem Schlag war die ganze große Or¬
ganisation fast aller Führer beraubt Sie,
und nach und nach alle älteren Jungen , stan¬
den im Feld So gut , oder so schlecht es
eben ging , hielten die nachrückenden Kor¬
netts . selbst noch Jugendliche , mühsam die
Gruppen aufrecht . Und doch zeigte sich schon
in dieser ersten Krise , wie stark bereits der
Gedanke des Pfadfindertums Wurzel gefaßt
hatte . Schon bei Kriegsausbruch stellten ein¬
zelne Jungen ganz aus sich heraus ihre ge¬
samten Ferien in den Dienst des Roten Kreu¬
zes . Im Vereinslazarett in der Petershauser
Volksschule machten sie zehn Stunden und
länger Botendienste , halfen beim Geschirr¬
spülen . Bandagenwickeln usw . Gegen Ende
des Krieges tat eine Pfadfindersanitätsabtei¬
lung regelmäßig Dienst beim Verwundeten¬
austausch , der damals über Konstanz ging.

Die Zwangslage des Krieges brachte eine
Umwandlung der Pfadfinderei zu einer bei¬
nahe rein militärischen Jugend Vorbereitung
mit sich . Dennoch hielt das kleine Häuflein
der zahlenmäßig stark zurückgegangenen Be¬
wegung treu an den alten Pfadfindergrund¬
sätzen fest und setzte sich damit teilweise in
Gegensatz zu der staatlich groß aufgezogenen
Jugendwehr . Trotzdem war an eine wohl¬
durchdachte Führerschulung nicht mehr zu
denken , und Äußerlichkeiten fingen an , den
eigentlichen Pfadfindergedanken mehr und
mehr zu überdecken . Denn die Kräfte , die
dieser Aufgabe gewachsen gewesen wären,standen an der Front des Krieges , der in
steigendem Maße gerade die Besten ver¬
schlang . Schon kurz nach Kriegsausbruch fiel
Hauptfeldmeister Conrad , Hauptfeldmeister
Kempf wurde schwer verwundet . Im Osten
fiel Feldmeister Schoenenberger . Mit ihnen
sank eine große Anzahl von feldgrauen Pfad¬
findern ins Grab . Und noch zwei Tage vor
dem Waffenstillstand traf die tödliche Kugelden Mann , der vielleicht allein imstande ge¬wesen wäre , in den nun folgenden Sturm¬
zeiten das Steuer zu führen : Dr . Paul Roth¬
weiler . Bis zuletzt hatte .er die Verbindungmit der Heimatgruppe aufrecht erhalten,
hatte jeden Urlaub mit seinen Pfadfindern
verbracht.

Doch der Pfadfindergedanke starb nicht.
Kleinere und größere Wanderungen hielten
das Häuflein der Unentwegten zusammen,
wenn es auch in den politischen Wirren die¬
ser Zeit kein klares Ziel mehr sah . Aber im
ganzen Reich zerstreut hatten kleine Kreise
das reine Gedankengut des Pfadfindertums
in der Stille gehütet Das ungeheure Erleben
des Krieges , der Opfertod so vieler Kame¬
raden und Freunde hatte die Besten innerlich
verwandelt und gereift . Die stark veräußer¬
lichte Pfadfinderei wieder auf ihre Grund¬
gedanken zurückzuführen und durch die
äußere Verkrustung zur Idee durchzustoßen,
war ihr Sinnen und Trachten . Und so ge¬schah das Wunder der Erneuerung . Ein Jahr
später , auf der Führertagung des DPB zu
Ostern 1920 in Naumburg , reichten sich die
Erneuerer aus allen deutschen Gauen im Ge¬
fühl der Zusammengehörigkeit die Hände in
dem Gelöbnis , dam Pfadfinderleben neue

Formen zu geben . Reinheit und innere Wahr¬
haftigkeit des Lebens wurden als Forderung
aufgestellt . Da die alte Richtung unbeugsam
blieb , verließen die Neupfadfinder — so
nannten sie sich — singend das Führerlager
und den Buna . Das neue , und doch alte
Symbol des Weltpfadfindertums , die Lilie,
wehte ihnen auf ihren Wimpeln voran . Zwei
Jahre später folgte ihnen die zweite Er¬
neuerungsgruppe , die den „Bund deutscher
Ringpfadfinder “ gründete.

Bereits 1921 war der Führer der Ring¬
pfadfinderbewegung , Dr . Hans Fritsche —
nicht zu verwechseln mit dem gleichnamigen
Rundfunkkommentator des Dritten Reiches —
mit den Konstanzer Pfadfindern zusammen¬
getroffen . Seiner überragenden Persönlichkeit
gelang es ohne Schwierigkeit , die Gruppe zu
gewinnen , die innerlich längst bereit war,mit der alten Uniformierung auch die über¬
alterte Form des DPB abzustreifen . Was nun
folgte , war die fruchtbarste und schönste Zeit
unseres Konstanzer Pfadfinderlebens . Das
Pfadfindertum war nicht mehr eine Freizeit¬
gestaltung , es wurde zur Lebensrichtschnurselbst . Ein heiliger Eifer erfaßte die jungenHerzen , die hohen Ideale der Jugendbewe¬
gung in die Tat umzusetzen . Ein Stadtheim
entstand , ein Landheim am Killenweiher
war schon vorhanden . Weite Fahrten in den
Schwarzwald und in die Berge wurden un¬ternommen und dabei der Gedanke des Ring-
pfadfindertum weitergetragen . So wurdenvon Konstanz aus die Ortsringe Friedrichs¬
hafen und Offenburg neu ins Leben gerufen.
Gemeinsame Fahrten und Treffen stärkten
den Zusammenhalt . Bald kamen auch ver¬
wandte Gruppen aus allen Gegenden Deutsch¬
lands , und am waldumsäumten Ufer des
Killuwambi wehten oft die mannigfaltigsten
Wimpel neben denen der Seehasen . Im Som¬
mer reihte sich Fahrt an Fahrt , nachdem
das Frühlingsfest und das Sonnwendfeuer
meist gemeinsam mit anderen Jugendgrup¬
pen unserer Stadt auf dem Hohentwiel ge¬feiert worden war . Die umwohnende Schul¬
jugend wurde zum Kasperlespiel herbeige¬holt . Unvergeßlich der Tanz der frohen Ju¬
gend unter dem Maibaum , unvergeßlich auch
das nächtliche Feuer am Ufer des träumen¬

den Waldsees , als die neuaufgenommenen
Wölflinge das Pfadfindergelöbnis sprachen:

„Hilfreich zu sein gegen Mensch und Tier,
Treue zu halten Stamm und Wimpel
Nach bestem Können , das gelob ’ ich !“

Zur Weihnachtszeit wurde Spielzeug gebastelt
und gesammelt , womit am Weihnachtsabend
arme Kinder beschenkt wurden . TatenfroL
versuchten auf diese und ähnliche Weise die
Pfadfinder ihr Bekenntnis in die Tat umzu¬
setzen , die ja allein entscheidend ist für den
Wert oder Unwert einer Sache.

Höhepunkte des pfadfinderischen Lebens
waren außerdem ein Besuch bei dem Dichter
Ludwig Finckh in Gaienhofen , das Weltpfad¬findertreffen in Kopenhagen 1924, an dem
auch ein Konstanzer teilnahm , und vor allem
das große Lager bei Wollmatingen 1926, das
die Blüte der badischen Pfadfinderjugendim Ring seiner Zelte sah.

Herrliches Jugendland , wo bist du geblie¬ben ? — Dem Totalitätsanspruch des Dritten
Reiches fiel auch die Pfadfinderbewegung,bzw . der später noch zustande gekommene
„ Bund deutscher Wandervögel und Pfadfin¬
der “ zum Opfer . Was nach zwölf Jahren noch
übrig war , bestand aus Schlacke , bitterer Ent¬
täuschung und stummer Klage . Und doch ist
der Pfadfindergedanke darüber nicht unter¬
gegangen . Der Fesseln ledig fliegt der Wim¬
pel mit der Pfadfinderlilie wieder im Wind,auch wieder in unserem alten Konstanz . Von
den alten Zeugen der Vergangenheit leben
noch sehr viele in unserer Stadt , selbst noch
aus der Zeit der ersten Pfadfinder . Und
wenn sie sich erkennen , dann kommt ein
freudiger Glanz in ihre Augen , dann denken
sie weit zurück , da sie noch Jungen waren.
„Weißt du noch ? “ heißt dann ihr Blick . Sie
haben ihr altes Gelöbnis nicht vergessen,nicht den alten Vater Böser , nicht die frohen
Stunden unbeschwerter Jugendzeit . Sie haben
auch nicht vergessen , daß man seinen Mit¬
menschen helfen muß . Und kommt die Zeit
des Frühlingsfestes oder der Sonnwende
heran , dann finden sich wohl im Geiste wie¬
der die Hände im Ring , und sie denken an
die jungen Pfadfinder von heute und wün¬
schen ihnen einen guten Pfad! Hbt.
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Den Rhein entlang
Schönes Wetter im Mal

Freibarg . Nach der langfristigen Wettervor¬
hersage des Bad . Landeswettexdienstes in Freiburg
Ist auch im Mai mit niederschlagsarmem und
■warmem Wetter zu rechnen . Bei übemormalen
Dunhschnittstemperatmen werden an 12—16 Ta¬
gen Niederschläge mit Niederschlagsmengen un¬
ter dem Mittelwert erwartet . Dabei sind örtlich
begrenzte starke Niederschläge gewittriger Art
möglich. Vom 6.—23. Mai ist mit freundlichem
und warmem Wetter zu rechnen , abgesehen von
2—atägigen Schlechtwetterperioden , die zu Beginn
und gegen Ende des zweiten Monatsdrittels er¬
wartet werden . Mit kühlen Nächten ist um die
Monatsmitte und zu Beginn des letzten Monats¬
drittels zu rechnen . Vom 24 . Mai wird das Wetter
voraussichtlich unbeständig und kühler sein.
Munltlons funde müssen gleich gemeldet werden

Freiburg . Das südbadische Innenministerium
weist darauf hin , daß Munitionsfunde immer
gleich den zuständigen Stellen gemeldet werden
müssen . Grundstückseigentümer und -besitzer
können wegen fahrlässiger Tötung oder Körper¬
verletzung strafbar und auch zivilrechtlich scha¬
denersatzpflichtig werden , wenn sie es unter¬
lassen haben , Munitionsfunde zu melden und
sich dadurch Unfälle ereignen oder Sachschaden
verursacht wird . Das Innenministerium betont
ln seiner Mitteilung , daß Sprengkörper , die

Kulturfpiegel t>om ßoöenfee
Konstanz. Stadttheater : Samstag/

Sonntag „Nicht zuhören meine Damen“
von Sacha Guitry , ebenso am Mittwoch,
14. Mai. — Sonntag, 9 .30 Uhr , Jahres¬
hauptversammlung des Landesverbandes
Badischer Imker im Konzil: in Verbindung
damit Ausstellung von Imkergeräten und
Imkerbedarfsartikeln am Samstag, 13.30
bis 20 Uhr und Sonntag, 9—20 Uhr. —
16 . Mai Vortrag von Universdtätsprofessor
Dr. Wilhelm Schüßler, Berlin, über „Der
geschichtliche Standort Bismarcks “ im Bür¬
gersaal.

Lindau. Stadttheater : Bis 10. Mai
Dritte Paychotherapiewodie unter Leitung
von Professor Dr. Emst Speer, Lindau.
11 . Mai Bamberger Symphoniker unter
Leitung von Generalmusikdirektor Georg
Solti (20 Uhr) . — Filmpalast : „Endstation
Sehnsucht“ vom 9 . bis 11 . Mai.

Radolfzell. In den Bodensee-Licht¬
spielen bis 12. Mai der Farbfilm „Samson
und Deldlah“.

nicht sofort entschärft und beseitigt weiden , die
Bevölkerung , besonders aber die Jugend , stän¬
dig gefährden . Darüber hinaua bestehe auch die
Möglichkeit , daß unkontrollierbar herumliegende
Munition zu Sprengstoffattentaten und Sabotage¬
akten mißbraucht werde.

Förderung der Fischzucht
Ottenburg . Mit Unterstützung der badischen

Regierung ist in den FisdizuchtanstaWen von Hei-
gerach bei Gengenbach die künstliche Befruchtung
von Fischeiem , ihre Ausbreitung sowie die Auf¬
zucht der jungen Fische so gesteigert worden , daß
in letzter Zeit von den Fischerzünften den Berufs-
fiechem und den Sportanglervereinen am Ober-
Thein zentnerweise Setzaale und Setzhechte in den
Gewissem ausgesetzt werden konnten . Neben
Kleinfischen werden auch Forellen , Zander und
Lachse künstlich ausgebrütet . Die Fachleute hof¬
fen , daß in wenigen Jahren wieder der vor dem
Kriege bestehende Fischreichtum erreicht sein
wird.

Zehn Kandidaten für Karlsruher
Oberbftrgermeisterwahl

Karlsruhe . Für die Wahl des neuen Karls¬
ruher Oberbürgermeisters am 22 . Mai sind bis
jetzt zehn Bewerbungen eingegangen . Von den
Bewerbern , unter denen sich der Leiter der Kom¬
munalakademie in Ettlingen , Dr. Hagen (Karls¬
ruhe) , der Herausgeber der Zeitschrift „Oeffent-
liche Verwaltung “

, Dr. Kurt Neberkom (Stutt¬
gart ) , und der Bürgermeister von Walldürn , Dr.
Arthur Trautmann , befinden , gehören zwei der
SPD und einer der CDU und dem BHE an . Sechs

Bliek über
Um das Problem Schiene / Straße

Z ü r i c b . Die Delegierten der Schweizerischen
Bundesbahnen einerseits und des Treuhandver¬
bandes des Autotransport -Gewerbes und der von
ihm betreuten Gemeinschaft für den Ueberland-
verkehr andererseits halben ein Verständigungs¬
werk über die Regelung des Verhältnisses Schiene-
Straße unterzeichnet und sofort in Kraft gesetzt.
Dieser ernsthafte Versuch , auf privatrechtlichem
Wege bei aufrechterhaltenem Leistungswettbe¬
werb die Beziehungen zu regeln und einem Ver-
kehTschaos entgegenzuarbeiten , betrifft den Uber¬
landverkehr . Weitere Verhandlungen über den
Personenverkehr und den Güteraustausch werden
folgen . Man hofft , daß in absehbarer Zeit auch
eine befriedigende Verständigung mit den Privat¬
bahnen gefunden werden kann.

Wegen Tierquälerei verurteilt
Bern . Ein 60jähriger Kleinbauer aus dem

Schwarzenburgischen wurde von einer Strafkam-

Kandldaten «lad parteilos . Es wird erwartet,
daß di« CDU und die DVP noch offizielle Kan¬
didaten benennen.

Mit dem Tretroller eoi großer Fahrt
Mannheim . Im Mannheimer Schloßgarten

wurde ein 13jähriger Schüler aus Wiesbaden
aufgegriffen , der die rund 80 km lange Strecke
von Wiesbaden nach Mannheim mit einem Tret¬
roller zurückgelegt hatte . Die Untersuchung er¬
gab , daß der Junge einen Geldbetrag , den er im
Aufträge seiner Eltern auf der Post einzahlen
sollte , unterschlagen und sich dafür den Tret¬
roller gekauft hatte . Auf der Polizei gab er an,
daß er bis an den Bodensee fahren wollte . Der
reiselustige Junge wurde zu seinen Eltern nach
Wiesbaden zurückgebracht.

Sfiddeitiehe Umscham
11 000 Mark verschwunden , Dieb unbekannt

Stuttgart . Aua einem Geldschrank im Büro
einer Stuttgarter Firma waxen zwischen dem 17.
und dem 19 . Februar vergangenen Jahres 11 000
Mark gestohlen worden . Da der Schrank ord¬
nungsgemäß mit einem Schlüssel geöffnet wurde
und da feststand , daß niemand gewaltsam in das
Büro eingedrungen war , kam als Täter nur ein
Angestellter der Firm« in Frage . Am Dienstag
hatte sich nun vor dem Stuttgarter Schöffen¬
gericht die Kassiererin der Firma zu verantwor¬
ten , da gegen sie der stärkste Verdacht gehegt
wurde . Das Gericht kam jedoch zu einem Frei¬
spruch aus Mangel an Beweisen . Der Vorsitzende
erklärte , die Verdaditsgründe gegen die Kassie¬
rerin seien nicht stärker und auch nicht geringer
als die gegen die übrigen Angestellten.

die Grenzen
mer des Obergerichts des Kantons wegen Tier¬
quälerei zu sieben Tage Gefängnis ohne Gewäh¬
rung des bedingten Strafvollzuges verurteilt . Der
Angeklagte hatte seine drei Pferde tagelang in
halbmeterhohem Kot stehen lassen und auch die
Schafe, statt sie auf die Weide zu schicken, in
einem engen , verschmutzten Stall untergebracht.
Eine Delegation des Gemeinderates fand auf dem
abgelegenen Hof Pferde und Schafe außerdem in
erschreckend abgemagertem Zustand vor . Erschwe¬
rend war , daß der angeklagte Bauer bereits einige
Monate zuvor wegen Vernachlässigung seines
Viehstandes bedingt verurteilt worden war ; straf¬
mildernd wirkte sich aus , daß er geistig beschränkt

I ist und bei seinem Pflegevater ganz verwahrlost
erzogen wurde.

Verlängerung der Preiskontrolle?
Bern. Der Bundesrat hat , zahlreichen , ein¬

dringlichen Warnungen aus der Wirtschaft zum

Trotz , am 2. Mai eine Vorlage verabschiedet,
welche ihn ermächtigen soll , von Ende 1952 an
auf weitere vier Jahre die Einführung der Eid¬
genössischen Preiskontrolle für einzelne Zweige
der Inlandwirtschaft (nicht des Exports ) zu ver¬
fügen . Die Vorlage besteht aus einem befriste¬
ten Zusatz zur Bundesverfassung und wird daher
der Billigung durch Volk und Stände bedürfen.

Zum Eisenbahnunglück von Vllleneuve
Montreux. Das schwere Zugsunglück in

Vllleneuve hat noch ein drittes Todesopfer gefor¬
dert . Im Spital von Montreux starb ein weiterer
Werkmeister , der an dem Ausflug der Basler Fa¬
brik Sandoz teilgenommen hatte . — Die Kreis¬

direktion I der Schweizerischen Bundesbahnen
gibt ihrem tiefen Bedauern über das Unglück von
Vllleneuve Ausdruck und wiederholt öffentlich
gegenüber den heimgesuchten Familien das Bei¬
leid , das sie ihnen bereits unmittelbar zum Aus¬
druck gebracht hat . Die Kreisdirektion der SBB
spricht ihre große Dankbarkeit allen jenen eus,
die den Verunglückten die erste Hilfe leisteten,
und vor allem den Einwohnern von Villenjeuvs,
die sich selbstlos am Rettungswenk beteiligten
und edelmütig sich bemühten , die tragischen Fol¬
gen des schrecklichen Unglücksfalles zu mildern.
Sie gedenkt selbstverständlich auch der Beamten,
die Opfer ihrer Pflicht geworden sind.

Rundfunk
Südwesthuk (SWF) ; Stuttgart (STG)
Beromünster (BER) ; Vorarlberg (VOR)

DONNERSTAG, 8 . Mai, : SWF : 6. 10 Markt¬
berichte ; 11 .30 Schwäbisch gschwätzt ond
gsonga (Tübingen ) ; 11 .55 Staatliche und fach¬
liche Förderung der Landwirtschaft (Freiburg ) ;
12 .00 Neuzeitliche Fütterung der Milchkühe
(Rheinfunk ) ; 13 . 15 Musik nach Tisch; 14 .30
Kinderliedersingen ; 15 .00 Welt und wissen;
16 .00 Musik am Nachmittag ; 16 .30 Wandlun¬
gen europäischen Geistes ; 17 . 15 Rechtsspiegel;
17 .40 Freiburg , Stadt des Waldes (Freiburg ) ;
17 .55 Badische Chronik (Freiburg ) ; 18.20 Ju¬
gend spricht zu Jugend ; 20.00 Unterhaltungs¬
musik ; 20 .30 Internationale Ringsendung zum
Geburtstag des Begründers des Roten Kreu¬
zes Henri Dunant ; 21 .00 Hörfolge : Atlantropa;
22.30 Konzert : Mozart , Milhaud , Kodaly . *
STG : 5 .20 Marktrundschau ; 11 .45 Grüne
Union ; 15 .00 Schulfunk : Der Monatsmann;
16 .00 Konzertstunde ; Haydn , Clementi , Schu¬
bert ; 16 .45 Ein Sammler erzählt ; 17 . 10 Unter¬
haltungsmusik ; 18.00 Klänge aus London;
18 .30 Sport gestern und heute ; 20 .05 Frohes
Raten für jedermann ; 20.45 Volksmusik ; 23.20
Orchesterkonzert : Spohr , Violinkonzert , Mo¬
zart -Symphonie . * BER : 6 .25 Schauspielmusik;
10 .20 Ein Auslandsschweizer erzählt von Lon¬
don ; 11 .00 Spanische Unterhaltung ; 12.40 Un¬
terhaltungskonzert ; 14 .05 Aus Mascagnis Ca¬
valleria Rusticana ; 16 .00 Sendung für Junge
über Siebzig ; 16 .30 Unterhaltungsmusik ; 18 .40
Reportage : Alpfahrt im Greyerzer Land ; 19 .00
Ländlermusik ; 20 .00 Konzert des Berner Ra¬
dioorchesters ; 20 .30 Internationale Rot-Kreuz-
Sendung ; 21 .05 Bilder aus dem Leben von
Henri Dunant ; 22.20 Postborn -Serenade von
Mozart . * VOR : 16 .00 Berühmte Sänger in
Donizetti-Opern ; 16 .30 Märchenhörspiel ; 17.00

Bastelecke; 17 . 10 Nachmittagskonzert aus
Wien ; 18 .30 Mandolinen - und Gitarrenorche¬
ster ; 19 . 15 Blaskapellen ; 20.30 Rot-Kreuz-Sen-
dung ; 21 .25 Worüber das Ausland lacht ; 22 .20
Musikalische Edelsteine.
FREITAG , 9 . Mai : SWF: 6 .10 Marktberichte;
9.00 Hausfrauenstunde ; 11.30 Für den Heimat¬
freund (Freiburg ) 12 .00 Landfunk zum Mutter¬
tag (Rheinfunk) ; 13 . 15 Streifzüge durch Frank¬
reich; 16 .45 Andorra , Idyll in den Pyrenäen,
17 .00 Sang und Klang im Volkston ; 17 .40
Mittelalterliche Burgen auf der Schwäbischen
Alb (Tübingen ) ; 18 .20 Berufsaussichten für die
Flüchtlingsjugend ; 19 .30 Chorgesang ; 20 .00
Operettenklänge ; 21 .00 Orchesterkonzert : Ra-
meau , Strawinsky , C. M. v . Weber , Konzert¬
stück für Klavier und Orchester ; 22.30 Heitere
Sendung : Rebellion im Lexikon ; 23.00 Leben
und Wirken des Mahatma Gandhi ; 23. 15
Walzer von Chopin. * STG : 5 .20 Marktrund¬
schau 8.00 Können wir auf Onkel und Tante
verzichten ? ; 12 .00 Musik am Mittag ; 16 .00
Nachmittagskonzert ; 17 .00 Tanzmusik ; 17 .40
Heimatpost ; Die treu Bawett ; 18 .35 Jugend¬
funk ; Braucht Mutter Erholung? ; 19 . 10 Rechts¬
spiegel ; 20 .05 Zeitgenössisches Orchesterkon¬
zert ; 22 .30 Tanzmusik . * BER : 6 .25 Muntere
Morgenmusik ; 11.00 Berühmte Dirigenten und
Solisten ; 12 .40 Konzert des Studio-Orchesters;
13.25 Musik aus neuen Filmen ; 16 .00 Wunsch¬
konzert ; 17 .30 Besuch in einemMusikmuseum;
19 .10 Weltchronik ; 20.00 Unterhaltungsmusik;
20 .45 Die Welt der tötenden Pflanzen ; 21 .20
Orgelmusik von Max Reger ! 22.20 Die neue
Weltschau . * VOR: 12 .00 Mittagskonzert aus
Wien ; 13 .00 Wunschkonzert ; 16 .00 Konzert¬
stunde aus Wien ; 16 .20 Für die Jugend ; 18 .25
Kleines Cellokonzert ; 19 .15 Kampf dem
Rheuma ; 19.30 Ein Viertelstündchen Samba;
19 .45 Politische Wochenschau; 20.15 Hörspiel:
Der Papierblumen-Frühling ; 21 .00 Unterhal¬
tungskonzert ; 22 .20 Heitere ln Wort und Ton;
23.00 Opemmelodien.

Manmuß sie
probierthaben
um zu wissen . . .

Jr9

Madien Sie diesen Versuch doch auch
einmal und überzeugen Sie sich selbst
davon,wiegut,wie frischund reinSanella
schmeckt. * Fast jede zweite Hausfrau
bevorzugt ja schon Sanella, den feinen
Brotaufstrich, der allen schmeckt ! Jetzt
gibt es übrigens zu Sanella interessante
und lehrreicheAfrika-Sammdbilderl

17437 Hausfrau **
wurden befragt,
wiasiatteb
Margarinewünschte,
and so bekommet
tla baut« SaaaHatDie frische

SANEL1A feiner im Geschmack!
Ungeziefer

+
wie Rusen , Schwaben,
Ameisen , da hilft stets

„Sicherol“
Bei Hnodellthsn nimmt man
Skberol gelb. Dose -.60 u. 1,- DM

Wir i—*•—i alt Onmegünser drige tScbüfe

Dreher , Fräser und Mechaniker
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften sind zu richten an:

Schiffbauer SMdcmaschlntn-rabrik. Scfaaffhausea (Schwalm)

Zu haben in Apothekan u . Drogerien Vergebung von Straficnbanarbeiteii

Nur mit

kann man Schuhe
L pilopolieren A

Dos Straßenbauamt Donaueschingen vergibt im öffentlichen Wett¬
bewerb die Ausführung der Bauarbeiten für die Herstellung der
Brüdcenrampen zur neuen Donaubrüche bei Geisingen Bvmdesstraße*1
von km 13,5—14,9 ln drei getrennten Losen. .

Los I umfaßt den Einbau von etwa 3300 cbm Kiessand und ISMO
qm Packlage _ _ _

Los n umfaßt die Herstellung von etwa ISMO qm waasergebun.
dene Schotterdecke mit Oberflächenteerung ._Los III umfaßt die Lieferung von 3300 cbm Kiessand. *®us ems
Packlagesteinen . 500 cbm kiesiges AbdeckmateriaL 300 cbm Kalk-
Schotter, *00 cbm Kalkschroppen. 1805 t Hartsteinschotter und 3M t
Spl

Die Bedingungen und Planunterlagen liegen beim Straßenbauamt
Donaueschingen auf Daselbst sind auch gegen Entrichtung eines Un¬
kostenbeitrages von 2.. DM die erforderlichen Angebo« Vordrucke xu
erhalten , welche zur Angebotsabgabe ln verschlossenem Umschlag mit
der Aufschrift ,.Brückenrampen zur neuen Donaubrücke Geisingen*
bis zum Eröffnungstermin am Mittwoch, efen *1. 5. 52 , 1* Uhr, beim
Straßenbauamt Donaueschingen einzureidien sind. Die Zuschlagsfrist
beträgt 31 Tage.

Arterienverkalkung
und hoher Blutdruck

mit ihren quälenden Begleiterscheinungen wie Herzunruhe
Sdiwindelgefühl , Nervosität , Reizbarkeit , Ohrensausen,
Zirkulationsstörungen , allgemeiner geistiger und körper¬
licher Leistungsrückgang werden seit vielen Jahren durch
AntlsUerOSin -Dragees bekämpft . Antisrlerosin
enthält heilkräftige , blutdrudesenkende , herzregulierende
Xriuterdrogen und -extrakte , eine seit vierzig Jahren be¬
währte Blutsalz -Komposition sowie Medorutin , das die
Adernwände elastischer macht. Das ioo ooo fadi erprobte
Antisklbaosim greift die Beschwerden gleichzeitig von
mehreren Seiten her wirkungsvoll an. 60 Dragees dm 1.45,
Kurpackung 360 Dragees dm xz.80. ln allen Apotheken.

Wir suchen erfahrene , gelernte

Werkzeugmacher
zur Anfertigung von Schnitt- , Stanz- und Kunstharzpreß-
werkzeugen . Bel Eignung wird Dauerstelle mit Pensions¬
berechtigung geboten . Bewerbungen mit Angabe der Perso¬
nalien , bisheriger Tätigkeit und Zeugnisabschriften sind zu

richten an:
Fr. Sauter AG., Fabrik elektr . Apparate, Basel 1( , Schweiz.

[ SleUcmangabole )
Koch, guter Fachmann, in Jahres¬
stellung gesucht. 300.- DM netto,
Unterkunft Im Hause. Bewerbun¬
gen u. 445 Südkurier Konstanz.

Masch. sehr gut eingerichtete
mech, Werkstätte u . Schmiede
sucht zu sofortigem Eintritt
tüchtigen , selbständigen
Mechaniker - Dreher

der auch gut elektr . schweißen
kann.
Ein tücht. , selbständ., exakter

Dreher
auf neue Schnelldrehbank. Be¬
werbungen sind zu richten an

Fritz Gehrig
mech. Werkstätte, Matzingen
Kt. Thurg./Schweiz. Tel. 9 8189

Gesucht auf größeren Landwirt-
achaftsbetrieb treuen , ledigen

Landarbeiter
der melken und mähen kann.
Guter Lohn, familiäre Behand¬
lung zugesichert . Bewerbungen
sind zu richten an Christian Kel¬
ler , Mullberg Raperswilen/Thur-
gau (Schweiz) .

Hilfsarbeiter
jüngerer , für dauernde Beschäf¬
tigung gesucht . Kost und Woimg.
lm Hause. Schriftliche Angebote
an Gg. Schneider, Kistenfabrik,
Frlcklngen/Baden (Bodensee ) .
Gesucht tüchtiger

Bursche
der gut melken und mähen kann.
Lohn 100.— bis 200 .— Frs. Gute
Verpflegung . Wäsche frei . Farn.
E . Hunziker, „Rößlt“ , Riedem-
Rotnanshorn/Schweiz.

Verk» ut .er ,n I

ßKöÄ ^ BSfS * «»

Büfettfräulein , ehrlich und zu¬
verlässig . für vielseitigen Betrieb
gesucht. Evtl, auch Anfängerin
mit 90 DM Monatslohn netto.
Unterkunft im Hause. Bewer¬
bungen u. 426 Südk. Konstanz.

Gesucht ln Land-Arzthaus in die
Schweiz , tüchtige , selbständige

Hausangestellte
(nicht über 35 J .) mit guten
Kochkenntnissen. Zweite Ange¬
stellte vorhanden . Guter Lohn,
geregelte Freizeit und Ferien.
Dr . med . Hans Rüfenacht, Lin¬
denallee , Balsthal (Kanton Sol.) ,
Schweiz.

Gesucht

Tochter
für Haushalt und leichtere
Feldarbeiten . Hoher Lohn.
Familie Beerli , Lanzenneun-
forn (Thurgau/Schweiz ).

Zum

Muttertag
ein Geschenk , das von Liebe, Dank
und Vorsorge zugleich kündet • :

Dr. Schieffer - Elixir
(Lebens -Elixir)

Es erneuert Blut und Nervenkraft
und mundet wie köstlicher Wein.
FL DM 2.25, Gr . Fl. 3 .75, Kurfl. 6.75
In allen Apotheken und Drogerien

Mädchen
für Küche sofort gesucht. Gute
Behandlung u . guter Lohn. Gast¬
stätte „Burghof“, Singen/Hohw.

c Verkäufe . )
Wir liefern aus eigen . Erzeu¬
gung tägl . frische
Mo kerei - und Landbutter
zu äußerst. Tagespreisen . Fr.
Pilger , Käsereien OHG., Deu-
chelrted bei Wangen/AUgäu.

( Xmfitorineu ge )
Opel Kapitän

(Juli 1951) 13 000 km, Radio,
Schonbezüge u . weit . Zubehör, in
sehr gut. Zustand, DM 9000 .— zu
verk . Brunei , Konstanz, Markt¬
stätte 12.

Opel Olympia 1,31
DM 1700 .—

VW Standard
DM 3500 .— sof . geg . bar zu verk.
Fahrzeuge in tadellos . Zustand.
Zuschr. u, 1915 Südk. Konstanz.

Auto- und Gaspannwogenreifün
sämtliche Größen, neu , rund¬
erneuert , und gebraucht, für
Ackerwagen.
Ueberllngen -Bodensee , TM . 805
Vulkanisieranstalt Fr. Brücker,
Auslieferungslager , Annahme
von Runderneuerungen , sofor¬
tiger Umtausch von abgefah¬
renen gegen runderneuerte ln
Singen, Feldstr . 18, Tel. 2270

’ RosdtiM M wkt )

Was kosten Werkzeuge?
Katalog üb . 654WerkzeugegraLWest-
falia-Werkzeugco.. Hagen 127 1. W.

( OmU uud Hypotheken )
Bausparvertrag

zu kaufen gesucht . Zuschriften «.
1678 Südkurier Konstanz.

Bei
Kopfschmerzen

Migräne.Unpäßlichkeitu.Zahnschmerz
zen geben 1*2 Tabletten schnell spür«
bare Erleichterung u.einen klarenKopf.

Temagin
10 Tabletten DM - .95
in allen Apotheken

<Oum JHuHtrtaq,
ein Geschenk von bleibendem Werl

MARION EINWACHTER

DU BIST MIR NAH
Eines der wenigen Bücher, das
jeden Menschen, der nicht ganz
verloren Ist, wenn auch nicht
gut, so doch besser macht. Wer
es gelesen hat, kann, sä es lm
Großen, sei es lm Kleinen , nicht
mehr so weiterleben wie bisher.

ManfredHausmann
Wer so liebte und liebt , wer aus
solchen Quellen des Glückes und
der Seligkeit schöpfen durfte,
der ist ein ganzes Leben lang
reich. St. Galler Tagblatt
290 Selten . Ganzleinen 8,60 Mark

In allen Buchhandlungen
SUDVERLAG KONSTANZ

ri &rz-
Xvbeschwerden

Benommenheit. Schwindelanfälle und
Kopfschmeizen , die quälenden Folgen
der sich um die 40-50 er Jahre einstel-
lenden Kreislaufüberlastung, lassen sich
energisch bekämpfen.
.Meine Frau und ich* schreibt Herr 0
Grohs, Hüls , . kennen nach Gebrauch
der geruchfreien . Immer länger* Knob¬
lauch -Beeren diese Beschwerden nicht
mehr, wir fühlen unsJung und gesund' l
Darum rechtzeitigd . kreislaufwfrksamen

InUTt &Ljänge * ' '
v ""^

Knoblauch -Beeren
Jn . der grünen

"Packung

Prostata -Leiden
(Beschwerden b. Wasser-Lösen)
werden ohne Operation mit
Erfolg behandelt lm

Sanatorium Branae
Zürich (Schweis), Brunaustr . IS

F*—
cu Wenn Sie ihn noch nicht kennen,

dann sollten Sie ihn versuchen,
den Doppelrahm -Frischkäse

SuiEEcmf
BuiCEcmf das Stüde 50 Pfg. in Feinkost -,

Käse-, und Milchgeschäften und
ein Rezeptheft kostenlos dazu.

Toto-Freunde1 40. Wettbewerb am 10 ./11 . 5 . 1952

TOTO DER GROSS -EREIGNISSE
Punktspiele um Deufsdie Meisterschaft und Vereinspokal

„Hicoton “ . altbewährt gegen

Bettnässen
Preis DM 2.65. In allen Apotheken.

OIE MUTTER
roünfcbt fleh Doppelten zun*
Muttertag. Neroenftählenö*
blutemeuemb , hraftfpenötnÖ

DOPPELHERZ
La Sketbcäan anö Drogerien
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t Nach langer, schwerer Krankheit verstarb, wohlvor¬bereitet mit den heiligen Sterbesakramenten , unsereliebe Urgroßmutter , Großmutter , Mutter und Schwester
Maria Magdalena Schulz

geb . Schlegel
kurz vor Vollendung ihres SS. Lebensjahres.
Säckingen , den 7. Mai 1S52.

In tiefer Trauer
Bernhard Fehrenbacfa und Frau Karola geb . Schulz
Frau Käthe Fuchs geb . Schulz
Familie Franz Schulz , Konstanz
Familie Gustav Schulz , Konstanz

Die Beerdigung findet am Freitag , 9 . Mai 1959, 17 Uhr , vomTrauerhaus aus statt.

DANKSAGUNG
Für die vielen Beweise herzlicher und innigster Anteilnahmebeim Heimgange meines lieben Mannes , unseres guten Vaters

Wilhelm Albiez
den ehrenden Worten und den Kranzspenden durch Vorge¬setzte und Arbeitskollegen des Stadttheaters . Hochbauamtes,der Stadtverwaltung und des Orchesters , sowie den vielenFreunden und Bekannten sind wir aus bewegtem Herzendankbar.
Konstanz , den 9 . Mai 1992

Frau Hermlne Albiez Wwe.
und Angehörige

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen

Josef Schneider Erwin Hörig
Anny Boftling Lydia Boitling

Markdorf, 8. Mai 1952 Markdorf, 8. Mal 1952
Donaueschingen

Amtlich * Bekanntmachungen

Vergleichsverfahren Firma Flamingo
Uber das Vermögen der Firma Flamingo , Textile - Industrie , AliceSchulz in Konstanz , Bücklestr . 72, wird heute mittag 12 Uhr das

Vergleichsverfahren zur Abwendung des Konkurses eröffnet.
Rechtsanwalt Dr . jur . Wilhelm Budzinski in Singen a . H .. August-Ruf -Straße 48, ist zum Vergleichsverwalter bestellt
Termin zur Verhandlung über den Vergleithsvorschlag wird be¬

stimmt auf : Freitag , den 30, Mai 1992, vormittags 9,19 Uhr , Zimmer 42
des Amtsgerichts hier.

Der Antrag auf Eröffnung des Verfahrens nebst seinen Anlagenund das Ergebnis der Ermittlungen sind auf der Geschäftsstelle des
Amtsgerichts zur Einsicht der Beteiligten niedergelegt . Die Gläubigerwerden aufgefordert , ihre Forderungen alsbald in doppelter Fertigungbeim Gericht einzureichen.

Konstanz , den 3. Mai 1992.
Amtsgericht A 2 Konstanz — A 2 VN 1/92 —

Handelsregister
Prokura . 2 . 5 . 52 B Bd . 5/107 , Unipharma GmbH , in Konstanz : Dem

Kaufmann Ludwig Wörnhör in Konstanz ist Prokura in der Weise
erteilt , daß er die Gesellschaft ln Gemeinschaft mit einem Geschäfts¬führer vertritt . Amtsgericht Konstanz

Durchführung der Feuerschau
Wir bringen zur Kenntnis , daß die allgemeine Feuerschau wieder

durchgeführt wird . Sie wird in diesem Jahre im Stadtkreis Konstanzund in sämtlichen Stadt - und Landgemeinden des Landkreises vorge¬nommen . Es wird demnächst mit der Vorschau begonnen.
Die Hausbesitzer und Hausbewohner sind verpflichtet , den Feuer-

schauem den Eintritt in das Haus und die Besichtigung der Haus¬
räume zu gestatten . Der Tag , an welchem die Feuerschau in einer
Gemeinde beginnt , wird ortsüblich bekannt gemacht werden.
Kenstanzf den - 29 . April 1992 . - Landratsamt - Ib -;

Aufgebot
Peter Utz , Hilfsarbeiter in Allensbach , hat das Aufgebot zumZwecke der Ausschließung des Eigentümers des Grundstücks Lgb .-Nr.

449/1 der Gemarkung Allensbach , eingetragen im Grundbuch der Ge¬meinde Allensbach Band 14, Heft 11, beantragt . Die eingetrageneEigentümerin ist 1894 verstorben . Es ergeht an die Berechtigten die
Aufforderung , Rechte an dem Grundstück bis spätesten * ln dem auf
Donnerstag , den 14. August 1992 , vorm . 9.19 Uhr , vor dem Unterzeich¬neten Gericht , 1 . Stock . Zimmer 42. anberaumten Aufgebotsterminanzumelden , andernfalls sie mit ihrem Recht ausgeschlossen werden.
Konstanz , den 28 . April 1992. . Amtsgericht Konstanz

Aufgebot
Irma Wurth geb . Knauber , Reichenau -Mittelzell , hat das Aufgebotzum Zwecke der Ausschließung des Eigentümers des Grundstücks

Lgb . Nr . 3442 der Gemarkung Reichenau , eingetragen im Grundbuchder Gemeinde Reichenau . Band 10. Heft 24, beantragt . Die ein¬
getragene Eigentümerin ist 1921 verstorben . Es ergeht an die Berech¬
tigten die Aufforderung , Rechte an dem Grundstück bis spätestensin dem auf Donnerstag , den 14 . 8. 1952 , vormittags 9.15 Uhr , vor demUnterzeichneten Gericht , 1. Stock , Zimmer 42, anberaumten Aufgebots¬termin anzumelden , andernfalls sie mit ihrem Recht ausgeschlossenwerden.

Konstanz , den 30. April 1952 . Amtsgericht Konstanz

t BlscocZUroniSdilankheltt«
j zucker. Angenehm in der An¬
wendung. B Pfd. Gewichtsab¬
nahme in 30 Tagen . Kein Ab¬
führmittel , keine Pillen. Viele
Dankschreiben . In Apotheken

| undDrogerien. Stets vorröt. im
Drogerie B . Kornbeck , Kanzleistr . U
Drogerie Gradmann
Drogerie Lohengrin , Am Schnetztor
Drogerie Sterk , Petershausen

Sogen Sie es
auch anderen Hausfrauen,
wie «ehr zufrieden Sie mit
REOINA-Hartwaeha sindl
Es ist aus reinem Balsam¬
terpentinöl und anderen
besten Rohstoffen herge*
stellt Die außerordentlich
harte WachsSchicht ver¬
trägt mehrfach nasses Auf¬
wischen , ohne daß neu ge¬
wachst werden muß.

REO NA
HARTGLANZWACHS

•fast auch in parkettgalb • rhiltlioh.
Konstanz:

Sei fenf abr .Boehringer -Knaeble
Seilerei Hämmerle
Münster -Drogerie Jellinek
Bürstenf . F . & R . Thoman

K .-Petershausen:
Gebhards -Drogerie Kerrien
Drogerie Sterk
W . Vetter

Auto - Verleih
an Selbstfahrer

mit Triptyk nach der Schweiz
4- und 8-Sitier. neue Wagen

Tixl-Mfiller . Konstanz T. l jmGrünenbergweg 7 IW « 30J

SÜDKURIER
die große Heimatzeitung

Viele Mensdien
machen sich selbst krank
Fehlerhafte Lebensweise führt
oft zu Magen - und Darm,
krankhelten.
Was zu beachten ist , um die Ver¬
dauungsorgane gesund zu erhal¬
ten , wie deren Krankheiten ent¬
stehen , woran sie zu erkennen
sind , was Arzt und Patient für
die Heilung tun können , über
all dieses unterrichtet das Buch
de * bekannten medizinisch -na-
turwissenschaftl . Schriftstellers
Heinz Graupner : „ Magen - und
Darmkrankbeiten *. Der gesamte
Verdauungsvorgang wird einge¬
hend beschrieben , die verschie¬
densten akuten und chronischen
Erkrankungen von Magst und
Darm sind geschildert und es
wird deutlich gemacht , wie Un¬
achtsamkeit kleine Störungen
zu schweren Krankheiten aus¬
arten läßt . Diätvorschriften , Re¬
zepte und Tabellen über Kalo¬
rien , Vitamine und Körperge¬
wichte bereichern das Buch für
den praktischen Gebrauch , so daß
es auch für die Hausfrau nütz¬
lich zu lesen ist . Für 1,80 Mark
durch alle Buchhandlg . zu bezie¬
hen . SÜDVERLAG KONSTANZ.

Wir reinigen
färben , plissieren und knnst-

stopfen — Alles für Alle
Färberei E. Schindler , Konstant 1 1Hauptgeschäft : Wessenbergstr.
20 ; Fabrikannahme : Gottlieber
Str 94 und Kreuzilnger Btr.

Telefon 187
■ ütfiß » t iv7!nB )!M *

[RI\\ InBfrvJ "7Ö)JauL-SJI
Fefno wollene Stückwaren M fl j | r!

p ^ M
ln Schweizer Genre.

- i r J
Wollene Plisseeröck * f Frauen

und Mädchen
Sommer -Pullover DM 880

WILLY ULRICH , Strickerei, E3Konstanz , Bodanstraße 4a,
nur Hinterhaus. Eine herzbewegende Erzählung

r A U L AI * V ü Kl / £ 5
GRIMBARTS HAUS

1^ W^ hmaichinm
AUF TEILZAHLUNG

Diese Erzählung ist ein Buch de * Trostes für eile,die je Abschied nehmen mußten . Wie vernichtete
Hoffnung und unermeßbarer Schmerz durch die un¬wandelbare Liebe zu den Verlorenen geläutert wer¬den , erzählt Paul Alverdes mit höchster dichterischer153.—, 346 .—. 350.— DM und 50 Kunst und menschlicher Eindringlichkeit.

weitere Modelle , auch Zick -Zack 80 Selten . In Bütten gebunden 2,80 MarkNlhmasdiinen• Versandhaus - Süd ln allen Buchhandlungen.Karlsruhe , Postfach <12
Monatl . Raten ah DM 20.— SUDVERLAG KONSTANZ.

- -

Stellenangebote
Graphiker f . lfd . Mitarbeit ges.
Zuscbr . u . 76 140 Südk . Konstanz.

Tüchtiger Maler
kann sofort eintreten bei Karl
Jäger,Oberhof en -Len « wll/Schweiz

Selbständiger
Bäcker- u. Konditorgehilfe
oder Bäcker mit guten Kon¬
ditorkenntnissen (auch Meister»
ledig ) in meisterlosen Betrieb
am Bodensee gesucht , der ehr¬
lich , strebsam und an flottes
Ajipeiten gewohnt Ist . Gute
Bezahlung bei Kost u . Woh¬
nung im Hause . Eintritt bal¬
digst . Zuschr . an Bäckerei u.
Konditorei Josef Stickel , Mühl¬
hofen/Bodensee

Gesucht per sof . ein der Schule
entlassener

Jüngling
zum Austragen (kein Brot ) und
leichten Arbeiten in der Back¬
stube . Conditorei H . Kunz , Zü¬
rich 11/50 (Schweiz ) .

Gesucht

Jüngling
von 16—18 Jahren zur Mithilfe
in Landwirtschaft und Metzge¬
rei . Rechter Lohn und fam.
Behandlung zugesichert.
Hs . Schwaninger , Gasth . und
Metzgerei Hub , Romanshoro

(Schweiz ).

Gesunde , starke

Tochfer
als Hausmädchen und Mithilfe
im Service gesucht . Bewer¬
bungen mit Bild an Bahnhof¬
hotel Steiert , Arbon , Thurgau
(Schweiz ) .

Gesucht junge , zuverlässige
Tochfer

für Küche und Haushalt . Gere¬
gelte Freizeit . Familiäre Behand¬
lung . Bewerbungen an Frau Pfi¬
ster , Gasth , Metzgerei Ochser
Müllheim (Schweiz ) .

In alkoholfreies Gasthaus der
Ostschweiz wird

1 Servierlodiler
und tüchtiges

Zimmermäddien
gesucht . Eintritt baldmöglichst.

Bewerbungen erbeten an:
Hotel Löwen , Herisau/Schweiz.

Putzfrau
zweimal wöchentlich gesucht.
Biomeier , Konstanz -Allmannadorf
Ruppanenstraße 11, Telefon 40*.

Versen dgeschäff
sucht für gutgehende Artikel
(DGM ) einige Damen u . Herren,
vorzustellen am Samstag , 10. 5.
52 von 9.30—13 Uhr im Deutschen
Haus , Konstanz , Marktstätte 15,
bei Häcker , K .G.

Monatsfrau , zuverlässige , f . 1—4-
mal wöchentl . ges . Sauter , Kon¬
stanz . Beethovenstraße 35, vorzu¬
sprechen ab 18 Uhr.

C StellengesMdie )
Jüngerer

Ofensetzer und
Mattenleger

sucht Stelle zum baldigen Ein¬
tritt . Zuschr . unter 69 493 Südku-
zler Donaueschingen.

Mann
sucht Arbeit 1. Handel -Industrie
(Lager ) Führersch . IH vorh . Zu¬
schriften u . 99 814 Südk . Konstz.

Ausläufer und Bürodiener
ehrlich , fleißig , sucht Stelle.
Zuschriften u , 5001 an HA VAS,

Konstanz , Kanzleistraße 3

Allelnunterhalter
Piano - Akkordeon , auch Duo oder
Trio , für Sommersaison frei . Zu¬
schriften u . 82180 an Südkurier
Lindau (B ) .

Junge , 15 J „ sucht Beschäftigung
(Ausläufer etc .) f . nachmittags,
Zuschr . u . 7« 116 Südk . Konstanz.

Beamtenwttwe , mittl . Alt . , sucht
tagsüber Wirkungskreis bei al¬
leinstehend . Person od . ält . Ehe¬
paar in nur guten Verhältnissen.
Zuschr . u . 76 122 Südk . Konstanz.

Frau , sauber , anständig , sucht
Stelle im Haushalt . Zuschr . unt.
76 136 Südkurier Konstanz.

Vermietungen ) Klavier verk . Dismer , Konstanz,
Wessenbergstraße 1.

Zimmer , möbl ., kl ., frdl . , ln gut.Haus , an sol . jung . Herrn für
einige Monate sof . zu vermiet.
(PeteTshausen ) . Zuschr . unt . 78 128
Südkurier Konstanz.

Neuwertige Badewanne
in Gußeisen mit Füßen , DM 150.—
Abzahlung möglich . Zu erfr . unt.
76 154 üdkurier Konstanz.

1 . . . wenn Tapeten , dann 1

I H A SS L INGER 1
1 Passage neben Bayr. Bierhallen 1

Grünschnitt
von ca . 70 Ar gepflegter Wiese

hat preiswert abzugeben:
A . BRUNNER , -Gartenban,

Kstz .-Allmannsdorf . Tel . 1399.

[ Alietgesudie )
Zimmer , möbl ., od . Schlafstelle v.
berufstät . Herrn gesucht . Zuschr.
u . 76 130 Südkurier Konstanz.

Mßbl . Zimmer
f . iS -, led . Handwerker auf 12. 5.
in Konstanz gesucht . Zuschr . u.
1299 Südkurier Konstanz.

Klavier , giiterh ., verk . preisw.Stehle , Kstz ., Schlachthausstr . 1B

( Kraftfahrzeuge )

Victoria 350 ccm
preisw . zu verkaufen . Kleinser,Konstanz , Blarerstraße 31.Möbl . Zimmer

für einen unserer Angestellten
per sofort gesucht . Eilangebote
erbeten an Industrie -Verlag
Carlheinz Gehlsen , vorm . Spaeth
& Linde , Konstanz , Bücklestr . 1.

NSU 350 ccm
ln bestem Zustand , verk . gegenbar . Zuschr . u . 76117 Südk . Kstz.

DKW-Meisterklasse
Stahlkarosserie , als Lieferwagen
geeignet , 3fach neu bereift , neuer
Motor , billig zu verk . Zuschr . u.
1740 Südkurier Konstanz.

2 Leer -zlmmer m . Küchentoenützg.
v . pens . Beamten gesucht . Miet¬
vorauszahlung . Zuschr . u . 76132
Südkurier Konstanz.

DKW Luxus-Cabriolet
F 8, ln sehr gutem Zustand,
sofort zu verkaufen . Telefon
Stockach 593.

2 Leerzimmer
(ein Zimmer evtl , möbliert
oder teilmöbliert ) . Zuschriften
u . 76 153 Südkurier Konstanz.

Zweibett -Zimmer , leer od . möbl .,
Wollmatingen bevorzugt , zu mie¬ten gesucht . Zuschr . unt . 76139
Südkurier Konstanz.

Mercedes 170 V
1949 , Lim ., mit Austauschmotor,
maschinell einwandfrei , sämtl.
Zubehör , Anhängevorrichtung ra.
neuem Westfalia -Anhänger » in
äußerst gepfl . Zustajj^

5* Uoyd LP 300
1*51 , 12 000 km , ln erstkl . Zustand
preisg . im Auftrag zu verkaufen.
Autohaus Bodan , Konstanz , Am
Emmishofer Zoll , Telefon 1000.

Schlafstelle , elnf ., v . Grenzgängerin Kstz . od . Umgebung gesucht.
Schrank nicht erforderlich . Zu¬
schriften ü . 76 135 Südk , Konstz.

( Verkäufe }

Herd , Küchenschrank m . Aufsatz,
guterh ., weg . Platzmangel verk.
Kstz ., Niederburggasse 8, pt. Volkswagen

nur ln best . Zust ., aus erster
Hand gesucht Zuschr . unt . 95 754
Südkurier Markdorf.Korbsportwagen mit Fußsack DM

35.— zu verk . Ko . , Neugasse 15.

Opel P 4
guterh ., umständehalber 600 DM
zu verkaufen . Zuschr . u . 76 204
Südkurier Konstanz.

Knaben -Hemden
Knaben -Hosen

FRITZ SCHNELL
Kindatbakleldunq , Brüdingam 5

Pkw ., 4-Sitzer , bis 1200 ccm , ges.
Preisangeb . u . O 424 an Werbe-
Llebald , Konstanz , Ob . Laube 79.

Holzwolle , billig abzugeb . Jegglin
8c Kaltenbach er , Marktstätte. Opel P4

neu bereift , mit einem Ersatz¬
reifen , für DM 1000.— gegen
Barzahlung sofort abzugeben.
(Versteuert und versichert .)
Zuschr . u , 1872 Südk . Konstanz.

Geschäftsbücher u . Durchschreibe-
buchhaltung . Bürohaus Oettinger,
Konstanz , Bahnhofplatz 13 (gegen¬
über Hauptpost ) .

Schone Popelinemantel
farbig u . andere , preiswert.

Spezialgeschäft
für Regenbekleidung

H, Eichbaum , Konstanz,
Dammgasse 9

Renault 4 CV
in gutem Zustand , 33 000 km , ver¬
steuert u . versichert , preisgün¬
stig abzugeben . Renault -Kunden¬
dienst , Konstanz , Wiesenstraße 10
Telefon 1001.Span , Wand zu verk . Konstanz.

Kanzleistraße 24 , I.

Kombi -Herd (Kohle -Gas ), weiß
emaiil ., neue * Wandwaschbecken
(Steing .) verkauft . Konstanz,
Rosgartenstr . 8, IH.

Achtung Handelsleute!
Hanomag 1,1 Ltr ., Limou¬
sine , generalüberholt ; Be¬
reifung , Lac* . Polst , neu¬
wertig . DM 2300 .— zu verk . .-
Radolfzeli , Fürstenberg¬
straße 12 — Telefon 378.

Polstermöbel
in großer Auswahl . Nur eigene
Anfertigung . Ausführung sämt¬
licher Reparaturen . H . Meier,
Konstanz . Inselgasse . Ecke Tulen-
gasse. C Geld and Hypotheken )

Bausparvertrag
zuteilungsreif , zu verkaufen . Zu¬
schriften u . 76 152 Südk . Konstz.

Radio , ält ., DM 20.—, Backwunder
DM 6.— zu verkaufen . Zu erfr.
u . 75 145 südkurier Konstanz.

Preisgünstig nbzngebnet
300 kg verzink . Draht 3 mm,
neu ; Werkzeugstahl , chrom.
van . legiert , 44 , 49, 58 mm 0,
ca . 350 kg ; Flachstahl 80/20m/m,
ca . 90 kg Festg . ; 1 Richtplatte
1000/1500 mit Untergest . , fabrik¬
neu ; 1 DKW Benz .-Motor 20
PS , 2 Zyl stat . mit Kupplg . u.
Getr ., gebr .. sehr gut . Zustand;
1 stat . Motor , 2 Zyl ., . 9 PS,
kompl . , mit Benz .-Tk . ; 1 Hoch-
druckschweißapparat 4 kg , Kar¬
bidfüll g. , gebr . ; L Relfenbiege-
maschlne Fabr . Auerbach , gebr . ;l Rdfen -Luftpnmpe , kompl .,mit Abschneider , gebr . (f . Ein¬
zel - od . Transm .-Antrieb ) ; 2
Rollwagenacbsen 750 mm , Spur
250 0 m Lage - u . Rädern;
1 Gußplatte 1150/1700/25 mm;
1 Posten schwere Schrauben¬
schlüssel 30—80 m/m , gebr . ;
1 gebr . Pionier bis 2“ . Anfragen
erb
Josef Scbmld , Fahrzeugbau

tpfenhofen
Ldkr . Donaueschingen.

( Unterricht )
Deutsch (Rechtschreibg .) Privat¬
unterricht gesucht . Zuschr . unt.
78119 Südkurier Konstanz.

( Verschiedenes )
Schließfach Konstanz 2 (Nr . 59) zu
tauschen geg , solch , b . Postamt 1.r ^
Angebote auf

CUiffce-Anzeigen
müssen stets aut der Adreß-
Seite die Nummer , unter
welcher die betreffende
Anzeige erschien , enthalten,
da wir sie sonst nicht an die
Auftraggeber weiterleiten
können.

SUDKUBIER
Geschäftsstelle

l J

Blfitenfohct rund um den Untersee
mit Bus DM 5.—

am Sonntag , 11 . 5. 1952 , Abfahrt Marktstätte 13 Uhr.
Grenzkarte oder Tagesschein erforderlich.

Anmeldung : Autoreisen Josef Ochs , Konstant , Bodanstraße 8
Telefon 97.

Vorverkauf
VfB Schwenningen

VfL Konstanz
Deutsche

Amateur - Fußballmeisterschaft
ab heute : Hussenstraße 4

(Geschfiftsst . des VfL Konstanz)

PMV SST*
Freitag , 8 . Mai , 20 .15 Uhr,
im GastJi . „Hohenzoller*

VORTRAG
des Herrn RedUssnwalt ßr . Kleeig
„ Die Besetzung Deutschlands
im Lichte des Völkerrechts .*
Hierzu sind alle Berufskollegen eingeladen

Freitag ab 11 Uhr wird
Fleisch ausgewogen.

Frsfbank Konstanz

Beste Fahrzeuge mit Triptyk
Brunner - Hermanutz

ln gedeckten Farben nur DM 4.90

Camilla Awol
Hohenhausgasse 4

Die schöne , große

Rebelliert
Ihr Magen?

Wann Sia befurchten müssen , daA
nach dam Essan Ihr Magen „sauer
raagiart ", dann ist as an dar Zeit . für
ainan aermalan Verdauungablaufcu sorgan . Dia häufigste Ursacha von
Maganschmarsan , sauram Aulsto¬
ßen , Sodbrennen oder einem Gefühl
dar Völle ist ein Uberschuß an Ma¬
gensäure . Dieser wird schon durch
2-4 Tablotton odor ein wenig Pulver
Biseriiter Magnesia unmittelbar ge¬bunden . Dia Beschwerden schwin¬
den , und Ihr Magan kann sofort wie¬

der normal arbeiten.

ist in allen Apotheken schon fütDM 1,45 ( in Pulver- odor Tabletten¬
form j sowie in größeren , vorteil¬

hafteren Packungen erhältlich.

Das schönste beschenk fites HlütUdein
ist eine 'Hasche gutes Wein !

Natürlich aus dem FACHGESCHÄFT

Hermann Fritz
Weinhandel und Brennerei 1 Gegr . 1880
Salmannswellergasse 11 — Telefon 571

i in vielen modischen Farben
und Dessins
für Kleider ausreichend

preiswert bei

S neilenma Edte Purudiesstr. - Laube
• mCDDBw im Hutgeschäft Vogt

Wir suchen für den Seekreis

£ Bezirksinspektoren
zur Betreuung und zum Ausbau der vorhandenen Organisa¬tion und des Geschäftsbestandes — Tüchtige Fachkräftebitten wir um Einsendung ihrer Bewerbungspapiere.

Berlinische Feuer -Versicherung, -Anstalt . —
Bezirksdirektion Karlsruhe/Baden , Karlstraße 87

Zum Besuche unserer Bäcker - , Konditoren - u Caf6 -Kund-schaft im Bodenseegebiet tücht.

Vertreter
zum baldmöglichsten Eintritt gesucht.
Beyer & Keller , Worms/Rh.

Junger Mann , Aber 17 Jahre , als

Aaslänfer
in hiesiges bekanntes Haus gesucht. Eintritt schnellstens.

Zuschriften unter 1909 Südkurier Konstanz.

Zum Muttertag
empfehlen wir besonders
unsere guten und preiswerten

Wermut und Sfldweine:

1 .”Deutsches Wexmut
Hausmarke Vi Flasche

Ital . Vermouth Martinez , weiß <| 95
Vi Flasch»

Muskateller
Tnrk. Dessertwein Vi Flame

Levante Glut 2 .22Türk. Dessertwein , halbsüß Litetflaeehe

ViFlMche 2e —

2.22
Original Insel Samos
Span . Gold -Malaga

Lacrimae Christi Fluch.
(Di* Frei** v . ist . h. n rieh ahn * Flasche)

Und 3 °f« Rabatt in Sparmarken!
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roxy
15, 17.30, 20.15 Uhr

Heute letztmals:
NUR EINE NACHT

Ab Freitag:
Mysteriöse Tiermorde halten
wochenlang einen Zoo ln Atem!

Die grofje Filmsensation

ZOO
Irene von Meyendorff

geht waffenlos in den Löwen¬
käfig

Carl Raddatz
führt lebensgefährliche

Raubtier - Operationen
ausl Dieser spannende , nach
bekannten Tatsachen und
wahren Vorfällen gedrehte
Film nun auch in

KONSTANZ
Jugendfrei!

Für unsere Kleinen!
Am Freitag , 13.30 Uhr

KASPER
GIBT VOLLGAS
Ein Kasperfilm vom Auto,
gespielt von den Hohn¬
steiner Puppenspielern.
Dazu großes Preisaus¬
schreiben für alle Kinder

bis zu 14 Jahren.
Eintritt —.50 und DM 1.—

WEINSCHENKE STADELHOFER
A WILHELMSTRASSE 20

la Qualitäten
— Selbstbedienung —

am Schalter ; Ladenpreise .

STADT-THEATER KONSTANZ
Spielplan

Sa. 10. 5.
120 Uhr

A. und F.

So . 11. 5.
| 20 Uhr

A. und F.

Nicht zuhdren,
meine Damen!

A = Abonnement , F = Frefreikaof

Theaterkasse 10.30 —13 / 17—19 Uhr
Telefon 1885

Das fQhrande
HOHNES-

Spezialgeschäft
Harmonika-

Köhler
KONSTANZ

Wessenbergstr . 20
Teilzahlung!

Atz. «hiDM20.- an.
Rest b. z. 10 Monatsrat.

2 Jahre Saraatie
Jetzt die neuesten Piano - Akkordeons , an
Ausstattung und Klangfülle bisher unerreicht.

Audi kleine Aufmerksamkeiten
madien Freude

Geschenke
zum

Muttertag
von DM 1. — an finden Sie In der

.Zur Glocke'
INSELGASSE 13

Einen tiefen ScUtaf - jün xuUiyee Uevz
bekommen Sie durdl das mit bestem Erfolg angewandte

Energetlcum n . s .m
Reformhaus Gerstmayer , Kanzlelstr. t

lOann Cura hiuttar
durth Arbeit , Abspannung , Erschöpfung , Entbeh¬
rung , Sorgen und andere Bedrängnis körperlich
und seelisch herunter ist , sorgt FRAUENGOLD
für den „Inneren Wiederaufbau “ . FRAUENGOLD
kräftigt und belebt den ganzen fraulichen Or¬
ganismus , schenkt gesunden Schild , neue Kräfte,
Frische . Frohsinn und lugendfrisches Aussehen.

Das Glück allei Frauen und Mütter heißt

Tzauamgold
Das Ideale Geschenk zum MUTTERTAG.

8 T . GALLEN
JL

mwmhhh

Grill . Bierlokal.

Vorzügliche Küche.
Weine erster Herkunft,

100 Betten / Garage.

HOTEL - RESTAURANT

WALHALLA

AllensbachTextilversandhaus
erstmalig auf der Konstanzer Messe (an der
Torgasse und Hinteren Sonne ) mit

Röcken, Blusen, Kleidern, Jacken, Kinderbekleidung
Konkurrenzlos preiswert I Bei Bestellung nur Mafjanfertlgung I

Zur Eröffnung der

Badesaison
brfngen wir Ihnen

die neuesten Modelle

von

Qantztti

'O

Cv

WO:
15. 17.30. 20

SO:
14. 16. 18. 20

Heute letztmals:
ZWISCHEN MITTERNACHT

UND MORGEN

Ab Freitag:
Ein zwerchfellerschütternder

Lachschlager:

» THEO LINGEN

Die höchst spasslge Geschichte
eines uralten ..Automobils “ mit
„Seele “ ist umwerfend komisch.
Kommen Sie und fahren Sie
mit . es wird Ihnen gut tun!

Grethe Weiser . Fita Benkhoff,
Lude Englisch , Carola Höhn,
Siegfried Breuer , Walter Müller,
Hans Richter u . a . sind auch

dabei!

WO «. SO:
15, 17.30. 20

Heute letztmals:
SÜNDIGE GRENZE

Ab Freitag bis Montag:
Ein Film , der die Männer
begeistert und die Frauen

bezaubert!

GREGORY PECK • . VIRGINIA MAYO
ln dem FARBFILM

Ein Meisterfilm , ein Film
internationalen Formats — die
Erlebnisse eines kühnen See¬
fahrers an fremden Gestaden!

VORANZEIGE CAPITOL
SA/SO : Spätvorstellungen , 22 .15
IM BANNE DER EIFERSUCHT

Douglas Fairbanks
Dolores del Rio .

VORANZEIGE GLORIA
Sa 22 .30 / SO : 11 Uhr

TIERGARTEN SÜDAMERIKA
Ein Kultur -Großfilm

FB : 15.
17.30. 20.15
SA: 15. 17
SO: snrl5Uhr

Heute : 15. 17.30
UNSCHULD IN 1000 NÖTEN

Ab Freitag
nur bis MONTAG:

Fred Astalre , der berühmte
Tänzer / Red Skelton , der
Komiker aus „Badende Venus“
7 Vera Ellen und Arlene Dahl,
zwei schöne und begabte

Frauen , tanzen , singen , spielen
für Sie ln dem farbigen

Musikfilm

Vierzehn Schlager in deutscher
Sprache , Tanz . Musik , Humor
in einem Film , der unterhält

und allen gefällt!

VORANZEIGE CAPITOL
SA u . MO 14. SO : 11 Uhr

Kindervorstellungen
TISCHLEIN DECK DICH

=ihiiiiiiii . . . . iiiiiiiiiih . iiiiiiiiihiii . . . inmniiu . . . iiiihiiiiiuiihiiiiiiihii.

1 üntecnationales $edit - Cucimc 1
Sonntag , den 11 . Mai um 9 Uhr, in der Schotfenturnhalle

3 deutsche Mannschaften • 2 Schweizer Mannschaften ■ 1 englischeMannschaft • 8 französische Mannschaffen
iimiini iii iniiiiiiiii iin ii inrrTniiiii'iinniiiiiiin iiiiiii iii n iinin iiiiiiiii inin iiiiiiiiniin in iiiiii iiiiiiiiiiiiiiii iiiinn rniini in iiii i'iiiT!miiiiiiiiii iiiiiimr=

Kühlschrank
Alaska 50 1 365.-
Saba 501 465.-

j) Alaska 1001 5 % .-

Bosch 100 1 790 .-

Die kluge Hausfrau'
kauf! Ihn rechtzeitig und
natürlich beim Elektro-
lachmsnn , bei

ffiühtro - frörtb/
^ - om Obcnmarfct — '

wieder

abends geöffnet!

A nto - V ermietnng
an Selbstiahrer mit Triptyk in Schweiz
Nur VW-Wagen

JOSEIT CbCHS } Bodanstraße 8, TeL 97

UBattfcfjtttfa üftafaffpofw
KIRNER - RADIO
Rosgartenstralje 18

Das Haus für

moderne Beleuchtung

Rundfunkapparale

Elektro- Kühlschränke von DM 300 .- an

Konrad Fischer u . Sohn
Zimmermeister

Gartenstr . 42 Konstanz Telefon 774

Fritz Sulger
fnsfallafionsgeschäft • Sanitäre Einrichtungen

Konstanz, Wilhelmstrafje 9, Telefon 1496

Emil Springhart
Schreinerei

Konstanz Wilhelmsfr. 22

Trinken Sie

Histtpam* THärjmbttt
DAS ERSTKLASSIGE FLASCHENBIER

im Felsenkeiler gelagert aus der

Ruppaner -Brauerei * Konstanz
SEIT 1795

/Gerne erinnern sich die
Konstanzer noch der gemüt¬
lichen Stunden, die sie in
den Jahren 1029 bis 1945 in
der Weinstube Stadelhofer
verbrachten; sie gedenken
auch heute noch des inzwi¬
schen verstorbenen Eigentü¬
mers Karl Stadelhofer so¬
wie «einer unermüdlich tätigen Gattin.
Seit Kriegsende war diese „Heimstätte
geselliger Gemütlichkeit” an der Ecke
Wilhelmstraße-Alter Wall zweckentfrem¬
det. Jetzt ist nach Beseitigung der Schä¬
den und einer umfassenden Erneuerung
und Modernisierung unter der Leitung
von H . G . Stadelhofer durch das Kon¬
stanzer Handwerk hier wieder eine ge¬
mütlicheWeinschenkeentstanden , welche

sich würdig in die große
Zahl der Konstanzer Gast¬
stätten einreiht . Es ist hier
ein neuer Typ im Gastwirts¬
gewerbe verwirklicht wor¬
den , eine Verbindung von
Weinschenke und Weinstube.
Hell und licht sind die beiden
Räume, die jetzt die Gäste

aufnehmen. Der eine Raum schlicht und
einfach ausgestattet , ist mehr für eilige
Besucher bestimmt. Sie können sich ihr
„Viertele” oder auch „Achtele ” an der
Theke selbst holen oder sich bringen
lassen und auf Hockern entlang der
Theke oder an kleinen Tischen Platz
nehmen. Wer mehr Zeit hat , begibt sich
in den gemütlichenNebenraum. Und hier
dürfte er sich schnell heimisch fühlen.

$ ta6c(l)oftt

Gepflegte Weine • ff Biere

L . FEHRENBACH
Elektromeister

¥

KONSTANZ - ALLMANNSDORF • TELEFON 1067

Ausführung

der gesamten

Elektro-, Neon - und

Rundfunkanlage

R. Ramsperger u . Sohn
MALERMEISTER

Konstanz, Reichenaustrafje 10, Telefon 533

Maler- und Tapezierarbeiten , Spritzlackierungen

POLSTERMOBEL
und GARDINEN

lieferte

Wilhelm Scherer
Dekoraiionsmeister

Konstanz , Wilhelmstrafje 8

GENERAL - VERTRETUNG

ALFONS BURTH
KONSTANZ - Hüetlinstrafje 10 - Telefon 628 und 371

Milchladentische, Kühlschränke, Kühlanlagen , Eismaschinen
sämtliche Bierarmaturen.
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